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Das Zaudern Englands 

Xaeh dem ortgTisdmn Energteattf liwunn der 
lötzteu Woche itft in den töteten Tagen wieder 
eine Verlange imrng der EiRTvicLhing' 

iu PnIii^tinn eingtitreten- In London fand eiä 
neuerlicher Minkt errat ntatt, welcher der Er¬ 
örterung der Lage in Palästina gewidmet, war* 
er hat den Beschluß gefaßt, vorläufig das 
Knegsrecht in Palästina noch nicht zu ver- 
k linden. Indessen ist der neue Ob$rkomnuin.dta- 
rende der englischen Streitkrilfte in Palästina 
lm Lande angekoiniaen; aber er tut vorläufig 
dasselbe, w m der High Commieeioner Wauchope 
bisher — mit sehr fragwürdigem Erfolg — ge¬ 
tan hat: Er verhandelt. Er ist mit Wauehope 
zu Emir Abdullah geflogen, um wieder einmal 
die Möglichkeit einer Vermittlung zwischen den 
Engländern und den palästinensischen Arabern 
m prüfen. Auch sonn wird seitens der engli¬ 
schen Behörden fleißig mit den Arabern ver¬ 
handelt, Dis tri kfcsk om mhs ä r Crofdde spricht £ich 
mit arabiseheu Notableu in Jaffa aus, dasselbe 
tat Dist rjktekomm mir Mr, Campbell in Jeru¬ 
salem. Diese deutliche Re tarda fcpr* der eng¬ 
lischen Politik hat ihre Wirkung auf die Araber 
nicht verfehlt* Es ist eine deutliche Versteifung 
ihrer Haltung eingetreten; das oberste arabische 
Komitee und die arabischen Streikkomitees, die 
einander gegenseitig die Verantwortung zuschie- 
ben, aber sich auch gegenseitig m immer schär- 
ferer Stellungnahme anspornen, haben offenbar 
die Fortsetzung des Streiks beschlossen, und 
dfr ; BMrf«Bftthrer Fauzi Kaukadeehl, dessen 
i,Führer-Persönlichkeit sich deutlich abzuhebpn 
beginnt, rekrutiert fleißig und läßt der „Welt¬ 
öffentlichkeit äaaltteIleo 4 % daß „man aus den 
Engländern nur durch Gewaltanwendung Zu^c- 
ßtändniese herauepreesen könne 41 , — Deutlicher 
kann England der Erfolg dieser unentschlosse¬ 
nen Taktik gar nicht vor Augen geführt werden. 

Der Grund, warum nach dem energischen Be¬ 
schluß durehzugmfgn. wieder der Mat zur eige¬ 
nen Courage zu sinken droht, ißt derselbe, wie 
der Grund, ■warum England so lange gezögert 
hat, Hag energischen Beschlüsse zu fassen. Dia 
engheohe Politik steht vor dem alten Dilemma: 
Erfüllung des Mandate und Verfeindung mit dem 
Araber tum, oder Gewinnung der Araber des 
ganzen Empire« und Bruch einer völkerrechtlich 
übernommenen Verpflichtung sowie Verrat am 
Judentum der ganzen Welt; zu diesem Dilemma 
kommt nun noch ein neues paralleles Spezial- 
dilemma hinzu, da« die Politik der Mandats- 
regierung hervorgerufen hat; Soll England um 
uen Preis der arabischen Freundschaft vor ein 
paar hundert Mordbrennern zurückweiehen und 
dem ganzen engliechen Imperium zur freund¬ 
lichen Nachahmung dae Schauspiel geben, daß 
Bandenführer gegen das große England durch 
■ lordüberfälle, Sabotageakte alles erreichen kön¬ 
nen, oder soll es durch eine, militärische Aktion 
großen stlls sein Prestige wieder berstellen und 
dadurch seine Beziehungen zu den Arabern 
ernstlich und vielleicht unwiderruflich schädi- 
gen? D ] eee beiden Tendenzen halten einander 
die Waage und so ist es zu verstehen, wenn 
nach dem letzten energischen Beschluß'gleich 
wieder die Gegenbewegung hemmend cinsetzt. 
Luid 60 sucht die Politik aus diesen Nöten des 
Dilemmas immer und immer wieder in den 
scheinbar schützenden Hafen des Abwartens zu 
fluchten: Nur kein fait accompli schaffen, da 
ist wenigstens das Aergete verhütet. Daß frei¬ 
lich dieser Ausweg auf die Dauer ärger ist, als 
ern entscheidender Schritt, das zeigt die Ent¬ 
wicklung in Palästina, welche diese für England 
blamablen und absurden Formen nie hätte an¬ 
nehmen können, wenn man rechtzeitig ein¬ 
gesehen hätte, daß dieser Ausweg des Zuwar¬ 
tens eben doch keine Lösung fct. 

Daß trotz des Entschlusses des vorigen Mini- 
eterrates dieses Dilemma in England durchaus 
nicht beseitigt ist, zeigen die Stimmen der 
öffentlichen Meinung und die Versuche, neue 
Auswege zu finden, die man in der Presse lesen 
konnte, und die darauf hinzieien, einen Aus¬ 
gleich zwischen den Forderungen des jüdischen 
Nationalheims und denen der Araber zu treffen* 
in diesem Sinn ließ sich Prof. John Garstang im 
Oheerver vernehmen; in der Zeitschrift „News 
Statesman and Nation“ wird wieder einmal die 
Teilung Palästinas zwischen den beiden Natio¬ 
nen, also Kantonisierung verlangt. Am weite¬ 
sten versteigt sich der ..Sunday Dispatech“, der 
von einem Plan erzählt, in der Gegend von 
Haifa, zum Schute (tes Hafens und dor Ocllfütun^ 
einfach eine englische Kolonie zu errichten und 
den Rest des Landes in eine jüdische und eine 
arabische Einflußzone aufznteilen. Dieser Vor- 
* eh lag ist wohl der primitivste Ausdruck eines 
englisch-imperialistischen Egoismus; er bedeutet 
nichts anderes als: „Uns kommt es auf den 


Weizmann für Mitat Bizaron 


Unsere Macht ist unser Gedächtnis — Wir wollen nie¬ 
manden beherschen, aber uns auch von niemandem 
beherschen fassen — Wir wollen politische Parität, 
aber wir wollen keine Minorität bleiben — Wir wollen 
den Weg zu fenem Teil des arabischen Volkes suchen, 
der versteht, daß wir bestimmt sind, zusammenzuleben 


Am 51, d. M. hielt Prof- Weffomaun In Amster¬ 
dam folgend« programmatische Rede im Rahmen 
des Mifal Bizaron: 

'S och ist die Zeit nicht gekommen, einen 
Schluß eu. ziehen aus den schwierigen Ereignis¬ 
sen, wie wir sie heute erleben, aber es ist wohl 
meine Aufgabe, eine Betrachtung der politi¬ 
schen Grundlage s auf welcher unsere Arbeit auf¬ 
gebaut ist, hi aller Einfachheit vorzunehmen. 

Es ist in letzter Zeit soviel über die Ursachen 
und die Motive der Balfour-Deklaration und 
Über die Palästina-Politik der englischen Nation 
geschrieben worden, daß es mir gestattet sein 
darL auch ein Wort darüber zu sagen, da ich 
doch seinerzeit einiges damit zn tun gehabt 
habe* 


Es waren nach meiner Ueber2eugung zwei 
grundlegende Ursachen, die im Jahre 1917 zu 
dieser Politik geführt haben. Die eine war ein 
Bewußtsein englischer Staatsmänner, daß ein 
tiefer Zusammenhang zwischen dem Schicksal 
des jüdischen Volkes und Palästina besteht* 
Es war ferner eine Art Intuition, die im Volke 
lebte, daß Palästina in das Reich der englischen 
Realpolitik falle und als man von einer neuen 
und besseren Welt träumte, wo Ihr 
diesen Zusammenhang wählen, den das eng¬ 
lische Volk erfunden hat in irgend einer kon¬ 
kreten Form. Dieses Bestreben wurde gestärkt 
durch oin zweites Gefühl, nämlich, daß die 
Judenfrage eine lästige und dringende Ange¬ 
legenheit ist und daß irgendwie ein Versuch 
gemacht werden muß, eine würdige Lösung zu 
finden. Was war nötiger, als diese zwei grund¬ 
legenden Momente zu verknüpfen, besonders 
in einer Welt, wo alles bester Hoffnung war? 
wo man träumte, daß, wenn die Kanonen ein¬ 
mal aufhörten, eine Welt kommen wird, in der 
Friede herrscht und Gerechtigkeit, in der jedes 
Volk zu^ seinem Rechte kommen wird? Und zu 
diesen Völkern zählten auch wir: Ein altes Volk 
mit einer alten Kultur. 

Dies waren die Gründe, welche die Staate¬ 
männer Englands bewogen, jenen, dessen Na- 
^ berühmten Dokumente auf ge¬ 
prägt ist, Wenn man heute davon spricht, daß 
es strategische und gute militärische Gründe 
gab, so haben letztere zweifelsohne bei man¬ 
chem mitgespielt. Aber ohne jene morali¬ 
sch e Unterlage hätten diese strategischen 
und sonstigen Gründe keine Rolle gespielt. 

Es ist auch richtig, daß man die arabischen 
Interessen in diesen Flitterwochen der jüdi¬ 
schen Träum« vernachlässigt hat Ich bin im 
Juni 1918 unter der Begleitung eines Herrn, 
dessen Name Ihnen heute sehr gut bekannt ist, 

: rmsby-Gore, von Jerusalem nach Aman ge¬ 
fahren. In Aman war die arabische Armee, Tn 
Aman wirkte der einzige Araber, der im Na¬ 
men seines Volkes sprechen und verhandeln 
konnte und zu ihm, zu dem Araber, fuhren wir, 


Seit dieser Begegnung im Juni 1918 bis zum 
Tode von FoisaL der im letzten Jahre zum 
König von Irak wurde, wurden die Beziehun¬ 
gen erhalten, die sich, wie Sie wissen, 

im Jahre 1919 zu einem Vertrag zwischen 
uns und ihm verdichtet haben. Dieser Ver¬ 
trag wurde neulich veröffentlicht und die¬ 
ser Vertrag besteht heute noch als Grund¬ 
lage unserer Beziehungen zur Araber- 
Frage. 

Die Welt hat sich seit jener Zeit verändert. 
Di« großen Träume, die die ganze Welt hatte, 
daß eine lassere Zeit entstehen wird, haben 
sich zerschlagen und vielleicht sind die Schmer¬ 
zen, die wir heute ertragen, nichts anderes als 
ein Symptom der großen Verwirrung und der 
Schmerzen, die die ganze Welt heute und auch 
England mitMdet* 

Es ist etwas schwer für eine Welt, die sich 
alfl reell ansieht; und in der ein Teil glaubt, daß 
Realismus in Kanonen und Armeen und Spreng¬ 
stoffen und Giftgasen seinen höchsten Ausdruck 
findet — es Ißt etwas schwer für diese Welt, 
unserem Realismus entgegen zu kommen. 

Unser Realismus — wenn Ich das sagen 
darf — drückt sich aus in einem unver¬ 
wüstlichen Gedächtnis. Die Juden haben 
ein Gedächtnis und sie haben Palästina, oh 
es gut oder schlecht ist, ob es Ihnen gut 
oder schlecht getan hat, einfach nicht 
vergessen wollen. 


menschlicher Tätigkeit Großartige» geleistet 
haben und die den be sten Willen hatte tu einen 
grandiosen Erfolg zu erzielen. Sic fingen an und 
wir fingen atu Wir gingen nach Palästina, ein 
kleines Händchen, das sich in der Wo^tentaafche 
von Argentinien verstecken kann. Kein Wasser, 
viel Sand, viele Steine, Und Leute aus Wilna 
und Pin*k, wo mm kein Geld hat und viel Sen¬ 
timent, Leute, die keinen Spaten führen konn¬ 
ten, kamen nach Palästina, Heute sind in Argen¬ 
tinien, wenn ich nicht irre, 6000 jüdische Acker¬ 
bauer. Sie leben argentinisch und sprechen 
argentinisch, (L h. spanisch mit dem jüdischen 
Akzent, Die nächste Großstadt ist Btten^s Aires 
und viele von ihnen wissen überhaupt nichts 


Hui Bhm&tfeSd 

sjtekk's ist Pm§ 

5. X. Monatsversammlurtg der Prager Zion. 
Organisation, 20 Uhr, Wintergarten des 
Caf4 „Aschermann". 

I« Anwesenheit des Mitglied* des AJdfons-Comft* 

KURT BLUMENFELD 

6* X. Zionistisches Meeting 
Produktenbörse 20 Uhr 
Die Existenzfrage des Judentums i 

Untergang und Vernichtung 
oder Freiheit und Leben 

Hauptredner Kurt Blumenfeld 


Und sin Beweis dafür ist die Tatsache, daß 
dieses Gedächtnis, daß diese Tradition von 
den sogenannten Realisten als Sentiment 
empfunden wurde. Unter ..Sentiment“ verstehen 
die Realisten etwas, womit man kein Geld ver¬ 
dienen kann, etwas, das auf der Börse nicht 
notiert wird, etwas Nebensächliches, womit 
man sich in der Pause zwischen dem einen Ge¬ 
schäft und dem anderen manchmal eine Minute 
beschäftigen kann.. Aber dieses „Sentiment“ 
hat sich in eine dynamische Kraft verwandelt 
in dem Moment, wo es die Angelegenheit des 
Volkes wurde. 

Es gibt viel bessere Länder, die sich für Kolo- 
msation viel besser eignen und man kann ver¬ 
suchen, das Judentum in die Kolonisation die¬ 
ser Länder rinzubeziehen. Bedenken Sie, wie 
es vor fünfzig Jahren in Argentinien war. Da 
wurde in einem Lande begonnen, in welchem 
es keine Araber, dann keine Türken gab; wo 
es Land gab in Ueberfluß und billig; wo alleg 
dazu geeignet war, eine ungeheure Menschen¬ 
menge aufzunehmen. Und, nicht zu vergessen: 
man fing an mit ungefähr zehn Millionen‘'Pfund 
Zehn Millionen Pfund vor fünfzig Jahren ist 
mehr, als jetzt der ganze Keren Hajessod, unser 
ganzer Keren Kajemeth und alle anderen Fonds 
bisher gesammelt haben. Es waren Männer, die 
große Erfahrung hatten, auf großen Gebieten 


mehr von drüben. _ Was jetzt in Palästina 
ist, muß ich Ihnen beschreiben. Da sind Hun¬ 
derte von Dörfern, die hebräische Sprache, da 
ist eine Literatur, eine Kunst, ein Leben.' ein 
Kampf, eine Sorge und eine Freude am Weiter¬ 
kommen. Und der Unterschied zwischen dem 
einen und dem anderen ist, daß der eine das 
Geld hatte und der andere das Sentiment. 

Ich brauche Ihnen wohl keine arideren Bei¬ 
spiele aus unserer eigenen ganz modernen Oe. 
schichte vorführen. Und wenn heute unsere 
Feinde sagen; „Ihr habt kein Recht, nach 
Palästina zu kommen, ihr seid Eindritnrlingt* 1 *, 
so ist die Antwort darauf, daß die Arbeit d-r 
letzten fünfzig Jahre selbst wieder Ausdruck 
sind dessen, was das jüdische Volk über Palä¬ 
stina fühlt und denkt. Das ist heute eine reale 
Macht. Diese reale Macht besteht darauf; 

Nicht einen Augenblick darf die AÜjah 
unterbrochen werden, denn sie ist unser 
elementares Recht. Jeder Jude hat das 
Recht, nach seinem Heim zurückzukehren 
und weder die englische Polizei, noch die 


Kriegshafen und auf die Pipe-fine in Palästina 
an; also wollen wir dieses Gebiet ganz für uns 
haben, als Kolonie, nicht als Mandatsland mit 
schwierigen völkerrechtlichen Verpflichtungen; 
um das übrige Land sollen sich Juden und 
Araber ruhig raufen.“ Wenn auch nicht anzu¬ 
nehmen ist, daß dieser Vorschlag, der durch die 

fr^L W ^ T T e jfes 0 *- ^ Meinung 
ernster englischer Politiker ist, so ist es doch 

konnte men ^’ ^ aß 61 ^erhaupt- gemacht werden 

Mögen alle diese Lösungsversuche auch falsch 
und für uns unakzeptabe] sein, so sind säe doch 
< 3:1 England in einer schwierigen 

^Situation ist, weiche auf Grund irgend welcher 

«an?»i Ver ,T df i r wifl maT1 euphemistisch sagt, 
radikaler Methoden nicht zu lösen ist. Die 

^nd u e ,? it “ a . tioü m!lß freilich eindeutig 

und gründlich liquidiert werden und es wird 
7°^’ ysun sich die Araber nicht schließlich 
doch eines Bessern besinnen, für Genera] Dil! 
kaum etwas anderes übrig bleiben, als das Land 


durch seine Truppen von den hinterlistigen Mftr- 
f ern und heimlichen Boriibenwerfem zu reinigen. 
Aber schon heute ist klar, daß damit das Pro¬ 
blem Palästina für England nicht gelöst sein 
nird und daß es dann schließlich doch zu einem 
Modus vivendi zwischen Juden und Arabern 
wird kommen müssen, der möglichst beiden 
i Ikern gerecht wird: das wird aber kein Aus¬ 
gleichzwischen palästinensischen Arabern und 
em Jischuw sein dürfen, sondern eine Ausein¬ 
andersetzung zwischen dem ganzen jüdischen 
votk und dem ganzen arabischen Volk. Nur 
wenn man in dieser Auseinandersetzung die Si¬ 
tuation de« gesaunten jüdischen Volke« und 
ebenso des gesamten arabischen Volkes in Be- 
tracht zieht, wird man einen wahrhaft gerechten 
eg innen können. Das muß auch unser Stand¬ 
punkt sein, den wir vor der Königlichen Kom¬ 
mission werden einnehmen müssen. Seine Be- 
rechtigung^ geht, aus dem Sinn des Begriffes 
Mttonaiheim und somit auch aus dem Sinn des 
Mandate hervor. F, W 
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arabischen TterraMcB werden den Weg ; 

versperren* 

Bevor w]r uns mit unseren arabischen Geg¬ 
nern werden an den Verhandlungstisch setzen 
können, muß diese Einsicht bei ihnen reifen* 
Ich glaube, es wird ihnen allmäh lieh klar, daß 
das Leben dm Jfeehuw eine Tatsache ist. Wenn 
es auch durch die Ereignisse der letzten Mo¬ 
nate Dntwendlg&nreise beeinflußt war, so ist 
dieses Leben doch nicht eine Minute stehen ge- 
blieben, seitdem mau begonnen hat, mit Steinen 
zu werfen und zu Schießen. 

Und wenn Bomben geworfen werden, so hat 
das am nächsten Tag keine einzige Mutter 
verhindert, ihre Kinder in die Schule zu 
Schnaken. Es geht weiter! Es geht weiter! 

Es heißt im Mandat — und das ist die- einzige 
Beschränkung im Mandat —. daß alles, was wir 
tun, so getan werden muß, daß es der nieht- 
jttdlsehen Bevölkerung gar nicht schaden soll; 
daß es ihre Entwicklung nicht be ein trächtigen 
soll* Nun ist cs nötig, einen Augen blick wenig¬ 
stens diese Arbeit zu betrachten, 

Haben die Resultate unserer Arbeit dem 
nicht-jüdischen Teil Palästinas geschadet 
oder genützt? 

Wir Find nicht deswegen nach Palästina ge¬ 
kommen, tun anderen zu nützen. Wir Find 
gekommen, weil cs unser Recht ißt! Wir 
beza bien nicht den Weg nach Palästina 
darum, daß wir für andere arbeiten, aber wir 
sind glücklich* daß unsere Arbeit den anderen 
nicht nur nicht geschadet, sondern genützt 
hat* 

Entgegen den Nachrichten, die unsere Geg¬ 
ner verbreiten* daß wir die mohtjfidische Be¬ 
völkerung Palästinas verdrängt haben, besteht 
die Tatsache, daß sich in den letzten Jahren 
die arabische Bevölkerung Palästinas um 
vierzig Prozent vergrößert hat, 
im Vergleich mit Transjordanien, wo es keinen 
Zionismus gibt* wo die Bevölkerung stagnierend 
ist Im Vergleich mit Aegypten wurde ein bin- 
hem!es, reiches Land geschaffen, wo die Be¬ 
völkerung sieh in derselben Periode um unge¬ 
fähr 13 bis 14 Prozent vergrößert hat und die 
Vergrößerung ist hauptsächlich in denjonigt n 
1 eilen Palästinas zu konstatieren, wo die Juden 
gearbeitet haben. 

Wie kommt es, daß gerade in Tiberkv* und 
im Jordantal, wo (Uc Hauptgebiet unserer Arbeit 
liegt die arabische Bevölkerung so zun ahm? 
Es ist durch jüdische Arbeit geschehen, durch 


Die Lage in Palästina 


Hotel Spiro - Asforia, Johannisbad 

Erstklassige Fam II i erahnte!jeder Komfort, 
streDjr koscher, z«itg < 4mä££ Frei*«, Garagen, 

Telefon Nr. 17 . Besitzer,- Emil Spiro. 


jüdisches Kapital* durch jüdischen Schweiß und 
jüdisches Blut Wo früher ein Mensch schlecht 
whm konnte, können jetzt 5 Menschen gut 
leben; wo man, um ein Minimum der Existenz 
zn haben, vielleicht 70 Dunam brauchte, kann 
man heute auf 15 Dunam leben* Das heißt! 
wir haben die Küste Palästinas fünfmal 
größer gemacht und deshalb konnten dort 
Juden und Araber Raum finden. 

Wenn die Mandatsirmaeht — und das ist ihre 
Aufgabe — in dieser Weise das übrige Palä¬ 
stina entwickelt hätte, wie -cs entwicklungs¬ 
fähig ist, so wäre da Platz nicht nur für die 
gegenwärtige Bevölkerung der Araber und für 
eine weitgehende jüdische Immigration, sondern 
auch für die Kinder und Kindeökinder dieser 
beiden Völker. Und deshalb ist cs leeres Ge- 
echwätz und feindliche Propaganda, wenn man 
sagt, es gibt keinen Platz für zwei* Es gibt mir 
dann keinen Platz* wenn man nicht will. Aber, 
wie gesagt: weder die Bomben noch beschrän¬ 
kende Maßregeln werden der jüdischen Energie 
den Weg versperren* 

Wir haben durch unsere Arbeit gezeigt, daß 
man auf zwanzig und sogar auf fünfzehn Du- 
mun leben kann und noch vor fünf Jahren 
haben große englische Experten uns beweisen 
wollen, daß vierzig oder fünfzig Dunam be¬ 
wässerbaren Bodens nötig sind, damit eine Fa¬ 
milie leben kann. 

Noch heute nimmt ein arabischer Ziegen¬ 
bock mehr Platz ein als ein jüdischer 
Chaluz* 

Ein Bock braucht Unterhalt, besonders wenn 
er alles abgefressen bat, sein EsisUmzminimum 
ist größer als das eines zivilisierten Menschen, 
Natürlich, w enn man das Land verwüsten läßt 
so bliebe kein Platz und w ird es morgen auch 
keinen Platz für die Araber geben. Entwickelt 
man aber das Land, so ist in den nächsten 
zwanzig- Jahren sicher genug Platz für eine 
jüdische Immigration und für den natürlichen 
Zuwachs der arabischen Bevölkerung. Vor dem 
Krieg gab es eine große arabische Emigration 
auA Palästina. Nach dem Krieg ist nicht nur 
keine Emigration, sondern es sind 17,000 bis 
25.000 Araber b in zugeko mißen. 

Wir sind bereit, uns auf der folgenden ein¬ 
fachen Formel zu einigen. Wir wollen nie¬ 
mand beherrschen, aber wir wollen uns 
auch von niemandem beherrschen lassen. 
Wir sind bereit, dieser Formel konkreten 
Ausdruck zu geben* Jetzt sind wir eine 
Minorität von ungefähr 30 Prozent* Morgen 
kann es anders werden. Morgen wird es 
anders werden, sicherlich anders! Jedoch: 
wir wollen niemand majorisieren ? aber wir 
werden uns auch nicht majorisieren lassen. 

Es ist richtig* daß die Araber sich vor unserer 
Majorität fürchten. Deshalb macht man heute 


Ankunft General Dills 

Jerusalem, 15. September. (JTA.) General¬ 
leutnant John Greer Dill, der neue Oberkom- 
in an d &n t der englischen Streitkräfte in Palä¬ 
stina, der am Sonntag nachmittag an Bord des 
Zerstörers „Douglas“ m Haifa ein traf, begab 
eich im Flugzeug nach Jerusalem, wo er im Re- 
giertmgshauß eine längere Aussprache mit High 
CommLseioner Sir Arthur Wauohope hatte. 

Das frühere Mitglied der Exekutive d?r Je- 
wfeh Agency Oberstleutnant F, H* Kisch ist 
zum VerbindungBoffmer zwischen dem Militär¬ 
kommando in Palästina und der Jewieh Agency 
ernannt ■worden. 

Bürgermeister Meir DIzengoff hat anläßlich 
des Eintreffens Generalleutnant Dills einen offe¬ 
nen Brief veröffentlicht, in dem er den Kom¬ 
mandeur im eigenen Namen and im Namen der 
Stadt Tel Awiw als einen „zweiten Allcnbv“ 
begrüßt. 

Eintreffen neuer Truppen 


ten Division und etwa 1400 englischen Solda¬ 
ten an Bord ein ge troffen. Es war die© der Vor¬ 
trupp der für Palästina bestimmten neuen Trup¬ 
pe uv e re tärku n^en. 

Im Verlauf des Tage** traf ein zweiter Damp¬ 
fer mit etwa 1500 Offizieren und Soldaten an 
Bord in Haifa ein, eo daß in Palästina etma 
3000 Mann der neuen Division weilen* Ein Groß¬ 
teil der Truppen wurde in Haifa einquartiert, 
die übrigen sofort in das Landesinner© be¬ 
ordert. 

Militärisches Hauptquartier 
in Nazareth? 

Jerusalem, 2*3* September (JTA*) Einer Mel¬ 
dung der arabischen Tageszeitung „Feleetin“ 
zufolge* wird Generalleutnant Dill das militäri¬ 
sche Hauptquartier in Nazareth aufechlagen, wo 
auch er und die Mitglieder seines Stabes woh¬ 
ne n werden* 

Bombenanschlag in Haifa 


H aifa, 23. September (JTA.) In dem Hafen Jerusalem, 15. September (JTA.) In Haifa 
von Haifa Ist heute der Dampfer „Lanrentic^ wurde von einem arabischen Terroristen eine 
mit dem Stab der neuen für Palästina bestimm- Bombe geschleudert. Ein dreijähriges und ein 



\brmglidi geeignet zum Waschen von 
wollener, seidener und feiner Wasche. 


den Versuch, uns in dem Zustand einer perma¬ 
nenten Minorität zu belassen* Wir hätten uns 
einigen können* wenn wir erklärt hätten: 
wir sind bereit, immer z* B, 40 Prozent der dor¬ 
tigen Bevölkerung zu bleiben. 

Wirsind dazu aber nicht bere It! 

Der Fall ist nicht, daß wir. wenn wir 51 Pro¬ 
zent sind, die anderen 49 Prozent irgendwie 
majorisieren möchten, Ihre Religion* ihre 
Sprache, ihre Oekonomie, ihre Interessen* sind 
uns wertvoll und heilig, genau wie die unseren* 
Wir erwarten aber von ihnen, daß sie sich ge¬ 
nau so uns gegenüber stellen werden und wenn 
das durch dringt, werden wir uns einigen! 

Leider sind unsere arabischen Gegner noch 
nicht so weit* Nehmen Sie nur dieses Beispiel: 
Die Araber im Irak hatten keinen Grund, die 
30.000 Christen irgendwie zu fürchten. Es sind 
30.000 Assyrier, die älteste christliche Kirche, 
seit tausenden Jahren im Irak ansässig. Sie 
find keine Chaluzira aus Warschau, Pinsk oder 
sogar aus Amsterdam; sie waren dauernd ein¬ 
gesessen* sie sprachen die Sprache des Landes, 
Bauern* aufgelöst in einer Masse von zwei Mil¬ 
lionen Arabern in Irak. Und diese Leute mußten 
Irak verlassen* Und heute kommt der ganze 
Völkerbund und sucht einen Platz in der großen 
weiten Welt, wo diese armseligen Assyrier, die 
älteste christliche Kirche* wohnen können. 

Ich befürchte, daß die Erfahrung, die die 
Menschheit gemacht hat mit dieser kleinen 
Minorität, mit diesen unschuldigen eingesesse¬ 
nen Bauern in Irak, es uns verbietet, in dem 
Zustand einer permanenten Minorität in Palä¬ 
stina zu bleiben! Was ich hier sage, ist nicht 
nur gemeint für diese Versammlung, Wir wer¬ 
den von diesem Standpunkt nicht mehr ab¬ 
gehen! 

Aber ich betone: Wir sind aufrichtig und 

ehrlich bereit, eine politische Parität an¬ 
zuerkennen, unabhängig von der Zahl, 

Ich glaube, ich habe nicht viel mehr zu sagen. 
Hier habe ich nur einen Vorwurf gegen den 
Mandatar vorgebracht Ander© Vorwürfe ziehe 
ich vor, in London vor zu tragen. In Amsterdam 
genügt es, dies zu sagen* Die schließlich© 
Lösung der Schwierigkeit ist eine weitgehende 
Entwicklung des Landes* nämlich den Rest 
Palästinas in das zu verwandeln, worin wir die 
armseligen 1*200.000 Dunam verwandelt haben. 

Noch ein Wort, bevor wir dieses Kapitel ver¬ 
lassen* Die Welt soll bedenken: In Aegypten 
gab es keine Zionisten, in Syrien gab es' keine 
Zionisten, und fast dasselbe was jetzt in Palä¬ 
stina vorgeht, hat sich vor sieben Monaten in 
Aegypten und vor ungefähr fünf Monaten in 
Syrien abgespielt. Es sind ganz andere Inter¬ 


essen und ganz andere Bewegungen, die hier 
kn Spiele sind. Wir sind nur ein locus minoris 

resktentiae* 

Es ist sehr schwer für einen jungen Bauern, 
zuzusehen, wenn sein Acker verbrannt und 
seine Ernte zerstört wird, oder wenn eine jüdi¬ 
sche Krankenschwester erschossen wird, oder 
Kinder vor den Augen der Mutter oder Groß¬ 
mutter ermordet werden. Es ist sehr schwer, 
da zuzusehen. Man brauchte nur einen Finger 
zu bewegen und man würde einen Bürgerkrieg 
in Palästina entfesseln* Es gehörte Mut dazu 
und es war vielleicht ein Stolz in der jetzigen 
Situation, daß wir nicht auf das Niveau gesun¬ 
ken sind derjenigen Menschen, die glauben, 
für ihre Freiheit durch Bomben aus dem Hinter¬ 
halt. durch Totschlag und Vernichtung von 
Feldern kämpfen zu können* Wir, genau so, 
wie wir ans unserem kleinen Jishuw 2500 Men¬ 
schen für die Polizei gestellt haben, sind wir 
bereit, in die legale Abwehr einzutreten. 

Man brauchte nur einen Ruf zu tun und es 
würden sich vierzig, fünfzig* sechzig, tau¬ 
send junge Menschen unter die Fahnen der 
Verteidigung und Ordnung ln Palästina 
stellen* 

Es wird uns noch sehr zugute kommen, daß 
wir es verstanden haben, diszipliniert und wür¬ 
dig zu ertragen* was unser Volk zu ertragen 
bat. Nach einiger Zeit, vielleicht sechs Wochen, 
wird die königliche Kommission nach Palästina 
fahren. 

Sie wird alles prüfen und wir sind bereif, 
uns dieser Prüfung zu unterziehen. Sie soll 
die Arbeit und die Leistungen und die Wir¬ 
kung dieser Arbeit und Leistungen auf das 
Land sehen* Aber ich glaube, daß wir auch 
gleichzeitig die Wege suchen werden, um 
mit dem Teil des arabischen Volkes in Be¬ 
rührung zu kommen, der noch verstehen 
kann, daß sie und wir bestimmt sind, in 
dem Lande zusammenzuleben und zusam- 
menzuwirken und ich bezweifle nicht, daß 
dieser Weg wird gefunden werden. 

Es ist notwendig, daß wir jetzt durchhalten 
und auf dem Posten stehen und ich bin zu 
Ihnen gekommen nach schweren Sorgen und 
schwerer Mühe, Sie aufzufordern* auch auf die¬ 
sem Posten zu stehen und auf diesem Posten 
zu bleiben* um die Pflicht zu tun, die heute von 
Ihnen gefordert wird. 

Wir müssen das gut machten, was geschädigt 
worden ist, wir müssn unsere Wache auf den 
Posten halten und unsere Schutztruppen bereit 
halten können* Dazu ist Ihre Anstrengung not¬ 
wendig und ich zw eifle nicht, daß Sie das durch 
Ihre Tatkraft tun werden. 
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vier jähriges jüdische© Kind und ein zehnj ihr!“ 
gm arabisches Mädchen wurden verwundet. 

ln den Hof des jüdischen Altersheims in Jeru¬ 
salem ein4 Bomben geworfen und Schüsse abge* 
geben worden. Es wurde niemand verletat und 
auch kein Schaden angerichtet. 

Der Getreidespeicher von Mißchmar Haemak 
iet niedergebrannt worden. 

Der MakabisportplaU zwischen Jaffa und Tel 
Awiw wurde angezündet. 

Die Kolonien Ness Ziona, Rischon le Zion, 
Cbedera und Ekrom sowie eine Siedlung deute 
scher Juden bei Haifa wurden beschossen. Die 
Schutzen wurden von den Wächtern zurück- 
getrieben. Bei der Beschießung von Raa nana 
wurde der 35jährige, in Palästina geborene 
Abraham Levi aus Ekrcra, schwer verletzt 

Gesteigerter Terror 

Jerusalem, 23. September* (JTA.) Die arabi¬ 
sche Terrorwelle in Palästina ist in den letzten 
zwei Tagen wieder angestiegen; die Terroristen 
scheinen zu einer neuen Taktik Ubergegangen 
zu ßoin. die ©ich darin äußert, nicht mehr allein 
Juden und Engländer, sondern au c h Araber 
zu Opfern zu wählen* 

In der Nähe dm Jerusalemer Zentralgefäng- 
nissee, wo unter dom Schutze der Polizei ein 
Gemüsemarkt eingerichtet wurde, wurde am 
Dienstag, dem 22. September, eine Bombe von 
starker Explosivkraft geschleudert, die unge¬ 
heure Verwüstungen anrichtete. Zwei arabische 
i .naben und ein erwachsener Araber wurden 
auf der Stelle getötet, vier weitere Araber wur¬ 
den verletzt. Die Täter entkamen unerkannt* 
In dem Wald der Palatino Jewieh Colomzation 
Associätion (Pica) wurde der jüdisch© Wächter 
in Xtehan Chaje ermordet. Auch hier konnten 
die Täter unerkannt entkommen* 

Die Polizeißtation in Beisan ist von arabischen 
Terroristen schwer beschossen worden. Eine 
Garage in der Stadt wurde in Brand gesteckt. 

Bei Ja-gur wurden tausend Bäume ausge¬ 
rodet. 

In dem Araberdorf Lifta bei Jerusalem wurde 
auf Anordnung der Militärbehörden ein Haus 
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zur Vergeltung für den gestrigen Angriff auf 
da© Jüdische Altersheim m Jerusalem nieder- 
gerissen* 

Bei Tulkarem wurde ein Lastauto dee Regie* 
rLLDgedeparteme nte für öffentlich© Arbeiten von 
bewaffneten Arabern aufgehalten und ver¬ 
brannt, 

„Feleetin** fordert Abbruch des Streiks und 
den Eintritt in di© „zweite Etappe“ dm Kamp¬ 
fes gegen die Juden: Erklärung eines antojtiiÜ- 
sohen Boykotts in Palästina und in den 
Nachbarländern* Wenn es gelungen sei, schreibt 
das Blatt, den Streik fünf Monate lang durch¬ 
zuhalten, dann werde es auch gelingen, eine 
Boykottbewegung zu organisieren, die imstande 
sein werde, das Jüdisch© Nationalheim zu ver¬ 
nichten* Die Fortführung des Streikes dagegen 
würde im Hinblick auf den Beginn der Oran¬ 
ge nsaison di© Araber selbst wirtschaftlich schä¬ 
digen. Wirtschaftliche und nationale Interessen 
müßten gegeneinander abgewogen wenden, um 
zu entscheiden, mit welchen Mitteln die natio¬ 
nale Bewegung weitergeführt werden kann. 

Bekanntmachung 
über die Kgl. Kommission 

London, 23. September, (JTA*) Das Colonial 
Office gibt den folgenden Wortlaut der Be¬ 
kanntmachung über die Kgl. Kommission für 
Palästina bekannt: 

„1. Alle Organisationen und Einzelpersonen, 
die vor der Kgl. Kommission, die sobald als 
möglich, nachdem di© gegenwärtigen Unruhen 
auf gehört haben, nach Palästina kommen wird, 
Aussagen zu machen wünschen, mögen kurze 
Mitteilungen Über die Hauptpunkte der von 
ihnen beabsichtigten Aussagen vorbereiten und 
diese zwecks Vorlage an die Kommission un¬ 
mittelbar nach ihrer Ankunft in Palästina be¬ 
reit halten* Weiter© Instruktionen Über die An¬ 
schrift, an die diese Dokumente zu senden sind, 
werden später ergehen* 

2. Inzwischen mögen alle dies© Organisationen 
und Einzelpersonen an den Kommissar für be¬ 
sondere Aufgaben, Regierongsämter, Mamilla- 
Straße, Jerusalem, sofort eine Mitteilung in dop¬ 
pelter Ausfertigung mit Namen, Anschrift und 
Beruf (falls vorhanden) einsenden* Diese Mittei¬ 
lung ist erforderlich* um die Aufstellung eines 
provisorischen Arbeiteprogramms zu ermög¬ 
lichen, 

3. Es kt festzuh alten, daß die Untersuchung 
der Kommission sich auf die folgenden Punkte 
erstrecken wird: (1.) die tieferen Ursachen der 
Unruhen, (2) die Art, wie das Paiästinamaudat 
durchgeführt wird in Bezug auf die Verpflich- 
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fange© der MauJatarmaeht geguffbar Gern Ara- 
bem und gegenüber den Juden* und (8) ob an! 
Grund richter Auffa-sßung der Bestimmungen 
des Mandate Araber oder Juden irgendwelche 
legitime Beschwerden über die Weiße haben, 
wie das Mandat durchgeführt wurde oder wird* 
4. Die Kommission gibt zur Kenntnis daß eie 
nicht beabsichtigt, Anwälte für irgendeine Or¬ 
ganisation oder Einzelperson anztihören. und 
daß eie keine Auslage vor ihrer Ankunft in Pa¬ 
lästina Entgegennahme q wird/ 4 

Ibn Saud lehnt Intervention ab 

London, 22, September, (JTA,) Der Jeruear 
Jenaer Korrespondent des „Daily Harald“ be¬ 
richtet, die arabischen Führer hatten auf die 
ihnen vorge-Iegten Fragen geantwortet, daß der 
Teil der arabischen Bewegung, der Gewaltraaß- 
nahmen anwendet, außerhalb ihrer Kontrolle 
etehe. Die Führer hätten erklärt, eie könnten 
und wollten diese Bewegung nicht verwerfen. 
Der Berichterstatter meldet weiter, daß die Füh¬ 
rer eine Abordnung 211 König Ibn Saud mit der 
Bitte entsandt hätten, er möge seinen Einfluß 
zugunsten der Beendigung der Gewalttaten gel¬ 
tend machen und bei England Zugeständnisse 
erwirken, König Ihn Saud habe diese« Anein- 
nen jedoch n : bgc!chnt> 

Ben Gurian und Shertok bei 
Wautöope und Dill 

Jerusalem, 22, September, (JTA,) Der Vor- 
aitzendö der Exekutive der Jewißb Agency 
David Ben Gurion und der Leiter de« Foliti- 
ecben Departements der Exekutive Mosche 
Shertok waren beim High Oommisßiouer Sir 
Arthur Wanchope zum Dinner geladen und tra¬ 
ten dabei in Beziehung zu dem neuen Oberkom- 
mantlicrejiden Generalleutnant J. G* Dill und 
anderen hohen Militärs* 

Fauzi Kaukadschi 

Jerusalem, lo. September. (JTA.) Der oberete 
Führer der arabischen Rebellen, der Syrier 
Fauzi Bey el Kankadechh hat in den arabischen 
Städten und Dörfern mit einer regelrechten Re¬ 
krutierung arabischer Jugendlicher für «eine 
Banden begonnen. In den letzten Tagen begaben 
«Ich mehr a h 200 jugendliche Araber aus Jaffa 
in die Beige, um eich Fauzi Kaukadschi anzu- 
schließen, Es wird eine „Offensive^ der Banden 
auf die kollert liegenden jüdischen landwirt¬ 
schaftlichen Siedlungen yorbereitet, 

»Wir können aus den Engländern nur durch 
Gewaltanwendung Zugeständnisse heraus- 
pressen“ 

Damaskus, 22, September, (JTA.) Fauzi Bey 
cf K&ukadkch empfing einen Ünited-Preee-Ver¬ 
treter in «einem Hauptquartier und bat ihn, der 
Weltöffentliebkeit mitau teilen, daß die Araber 
den Kampf gegen die englischen Streitkräfte in 
Palästina mit allen ihnen zur Verfügung stehen¬ 
den Mitteln weiterführen und von Ihren Forde¬ 
rungen nicht abgehen würden, 

w V* J reffe ^. äon hihtedtim 

Soldaten ecu Wochen m unwirtlichen Fel^dände dee 
palästinensischen Hinterlandes gesucht wird, fuhr ich 
nach ha?>ius rmhm einen Beduinen als Führer, der mich 
zu einem klemeu Dorf im Gebirge führte. Dann «ng 

Sl™ °h^mhAiite. Nach mehr al« elnstün- 

digem Fußmarsch erreichten wir den Gipfel eine« Ber* 
gea, auf dem verborgen in einem dichten Olivenhain 
ein befestigtes Feldlager war. Hier empfing mich Fauzi, 
der mehr den Eindruck eines Engländer« oder eines 
r r&nzpsen^ al« den eine« Araber« machte. Er sagte: 

„vUr können aus den Engländern Zugeständnis® nur 
durch Gewaltanwendung berauspmsen. Verhandlungen 
erwiesen sich als nutzlos. Meine Botschaft an die palä¬ 
stinensischen Araber lautet: Geht von Eueren Forderun- 
gen nicht ab, lehnt jedes Kompromiß ah — nur so wird 
befri^ * r JJ Äiaaiien bereit finden, Euer© Forderungen zu 

Fauzi satfte dann, daß in den arabischen Ländern, die 
Palästina benachbart sind, FremllißenabteiJunfren aufj’e- 
stjllt worden seien, di© für den panarabischen Gedan- 
ken, vor allem für ein vereinigtes Kü&tenreich Syrien— 
Palästina, zu kämpfen entschlossen seien, 

„Das eine kann ich versichern: Alle die&e Kcmtlncrente 
Knd mihtärisch aiiB^obildet* Sie eind ausgerüstet mit 
dmn neuesten Kriegsgerät, verfügen über Maschinen¬ 
gewehre, Bomben und hochexplosive Sprengstoffe. Möz* 
heherwcise wird in allernächster Zeit eine arabische 
Hevolutionsannee gebildet werden. Ganz gleich, wie 
groß die Stärke dieser Truppenmacht ßßin wird, werden 
sick keine \ erpfiegss&hWidrigkeiten ergeben. Die Dörfer 
haben uns Lebensmittelvorrät* in großen Mengen am- 
geboten. Sie etehen geechloasen hinter unserem Be* 
frmunpkampf. 11 


Protest gegen Nürnberg 


Genf, 16, September, (JTA,) Daß Exekutiv¬ 
komitee des Jüdischen Weltkongresses über¬ 
gibt der Jüdischen Telegraphen-Agentur fol¬ 
gende Erklärung ztir Veröffentlichung! 

$ J>m Exekutlv-Komltee des Jüdischen Welt¬ 
kongresses erhebt feierlichen Protest gegen die 
methodisch organisierte Bedrohung^ und Ver* 
leumdungskampagne, die auf dem Nürnberger 
Parteitag von höchsten Würdenträgern der 
deutschen Regie rang und der nationalsoziali¬ 
stischen Partei gegen das gesamte Judentum 
entfesselt worden ist. 

Das Exekutivkomitee protestiert u, ä. gegen 
den Versuch, den politischen Kampf der deut¬ 
schen Regierung gegen einen anderen europäi¬ 
schen Staat mit der widersinnigen Behauptung 
zu verquicken, daß Judentum und Bolschewis¬ 
mus identisch seien. 

Es genügt, an die geschichtliche Tatsache zu 
erinnern, daß es nicht dag „Wcltjudentum“, 
sondern der deutsche Militarismus war, der 


während des Weltkrieges der bolschewistischen 
Bewegung zur Macht verhalt 

Da« Exekutivkomitee lenkt die Aufmerksam¬ 
keit der Weltöffentlichkeit auf die Leiden und 
Gefahren, die für Hunderttausende unschuldi¬ 
ger jüdischer Männer, Frauen und Kinder in 
Deutschland ans der erneuten zügellosen Ent¬ 
fesselung der antisemitischen Leidenschaften 
erwachsen. 

Das Exekutivkomitee richtet an die Staats¬ 
männer und an die Presse aller Kulturstaaten 
den feierlichen Appell, den von den höchsten 
Stellen des Deutschen Reiches und der natio¬ 
nalsozialistischen Partei ausgehenden Verleum¬ 
dungen, die sich gegen die Juden in allen Län¬ 
dern richten und die In allen Staaten Konflikte 
und Krisen heraufbeschwören wollen, nach¬ 
drücklich entgegenzutreteru 

Das Exekutivkomitee des Jüdischen Welt¬ 
kongresses übermittelt diese Erklärung im 
Namen der vielen Millionen Juden, die es ver¬ 
tritt, den einzelnen Regierungen und Parlamen¬ 
ten, dem Völkerbund und der Weltpresse/ 4 
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kfreher und zum TeÜ fn ümjtiriisr Sprach© gehalten, 

Am 2. August sprach Herr S* Soekin aber Koloniaaj 
Üonsprobleme in Ereg Israel, Die darauffolgenden zwei 
Sonmapre brachten zwei sehr ffelunfceite gesellige 
Abende, zu welchen sich unser Herr Obmann und me 
Herren II, Lion, Tn£, Sammsf, Tram er und Kuba Krum* 
holz zur V©rfü*uti£ stelltm Am 23. August wurde ein 
Chuz Iwrith veranstaltet. 

Am 30, August d. J. fand unser bisher größter poli¬ 
tischer DehÄttenaberid statt Die geräumige Dachten* 
ja&se war bald überfüllt all unser Vorsitzender, log* 
Pacovsk^, narb kurzer, hebräisch gehaltener Ansprache 
das Wort dem Hauptredner, S* Ben Jizchaki fibergab. 
Dieser stellte vorerst die jetzige La#© des Jiiohuw dar* 
‘iworauf er zu einer scharfen Kritik der Exekutive Üb®f> 
£ini:. Danach entfaltete er seine neu© politisch® Kon¬ 
zeption, in der er vor allem Mitarbeit mit den Ara* 
ibern, hauptsächlich der IstikUl-Partei, empfiehlt. Durch 
diese Miterbsnt und durch Verträge mit den arabischen 
Wirtechäftsfaktoreh könnte man die Alijah anstatt ihrer 
Schließtnjr Fterk vergrößern. Durch intensive BGarbei- 
itunrr der Bodenflächen der Effcndis m Erez Israel, Süd* 
eyrien und Trans Jordanien durch jüdische KapiLabmit- 
Wirkung» jüdische Führung und Instruktoren, könnte 
man aaiiß Verdienst- und ArbeitsmÖgüchkeiten schäften* 
Hon .Jizchiki Fit in dieser Ricbtunf noch weitere Per¬ 
spektiven eröffnet, ln der nachfolgenden Debatte hoben 
r /ah!reiche Gegenredner, haupteächiieh lug, Sommer, 
Tiam^r. Ing. Pacovsky ihre Befürchtungen wegen eine» 
'neuen Galurhs im werdendso Pa nara bi sehen Staate her¬ 
vor, Wir hörten, wie stark ßreraile bei donr techechrf* 
f^lnwakisohen Jlschuw der Wiüe und Mut, bei unseren 
Idealen ausznharren, ist. Wenn unser Etappengebiet 
ctm i die&dbe ÜpferwilUgkeit, dicerdhc innore Kraft auf- 
bringt, wie wir hier auf unserem Kampfposten, ^rden 
wir w«jnn auch mit größten Opfern, unser 2000 Jahre 
ui ic® £iel er reichen. 
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Zweimal täglich ernreiberri Das ge¬ 
nügt Dia Hausarbeit hinlerlässt 
dann keine Spuren, ihre Hände 
bekommen ein zartes, sammetwei¬ 
ches und gepflegtes Aussehen. 
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Tschechoslowakisches Erzeugnis. 


Ritualmordlegende zum ersten 
Mal in England vor Gericht 

London, 21. September, (JTA,) Am 18, Sep¬ 
tember begann vor dem Haupte traf ge riebt 
(Central Crimmal Court) unter dem Vorsitz 
von Jtißlice Greavee-Lond gegen den Heraue- 
ge^er der Zeitschrift „The Fascfet“ des Or¬ 
gans der „Imperial Faselst League^ Arnold 
^"^ECer-Leeee, und den Drucker der Zeitschrift, 


r aJter Whitehead, ein Prozeß wegen ,^aufrüb- 
remcher Verleumdung“, begangen durch Ver¬ 
öffentlichung von aufreizenden judenfeind- 
liehen ArtHceln, in denen auch die Blut¬ 
beschuldigung erhoben worden war. Dem Pro¬ 
zeß kommt angesichts der Tatsache, daß süm 
ersten Male in England von Amts wegen die 
öffentliche Anklage wegen Verbreitung der 
Blutbeschuldigung erhoben wird, eine gründe 
eäfczliche Bedeutung zu, 

Die Atiklageechiift wirft dem B7jährfeen 
Leese, der als „Tierarzt im Ruhestand“ be¬ 
zeichnet wird* vor, daß er 1¥ ale Eigentum er der 
Zeitung „The Faselst^ gesetzwidrig eine auf- 


rüh re rieche Verleumdung gegen das jüdische 
Volk und die Untertanen jüdischen Glaubens 
Sr. Majestät veröffentlicht sowie gesetzwidrig 
verschiedene skandalöse und verleumderische 
Erklärungen über die jüdischen Untertanen 
Sr. Majestät veröffentlicht und gedruckt habe 
in der Absicht, Mißstioimung zwischen den 
englischen Untertanen jüdischen und mehtjüdi- 
schen Glaubons und damit, öffentliches Unheil 
zu erregen 1 *. Denselben Wortlaut hat die Be- 
schuMigung gegen den 62jährigen Dnicker 
WaltcT Whitehead wegen Drucks dieser aufrüh- 
reriechen Verleumdung, 

Arnold Spencer-Leese wurde zu sechs Mo¬ 
naten Gefängnis, Whitehead zu einer Geld¬ 
strafe verurteilt. 

Der Vorsitzende, Justice Greavee-Lord, resü¬ 
mierte die Ergebnisse des Verfahrens und der 
Richter bemerkte, diese Strafe soll© als War- 
nung davor dienen, daß ein Drucker, der über 
em gehr mächtiges Mittel der Verbindung »wi¬ 
schen einem Teil der Oefientlichkeit und dem 
anderen verfüge, von diesem Mittel ohne ge 
hörige Sorgfalt Gebrauch mache 
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Wer ist Fauzi Kaukadschi I 


In der bGbräischeu Ta^eazeitun^ „Hakobor 1 * schildert 
em Jude aus Damaskus die Persönlichkeit Fauzi Bays, 
der er von früher her kennt* Fauzi Ber» so erzählt er, 
kein Araber, er stammt aus der Türkei. Im Weltkrieg 
er Offizier der türkischen Armef? und war bei sei- 
Ben Kollegen als der „Mann mit Ambitionen“ eohr wenig 
behebt. Er sprach bei jeder Gelegenheit von seinen 
^Heldentaten 1 ’. Später tat er Dienst in der türkischen 
Gendarmerie. Als im Jahre 1925 der irische Aufstand 
ausbrach, eilte er dahin und stellte sich an die Spitz® 
einer kleinen Bande Terroristen, di® in den Obstgärten 
um Damaskus operierte und von dort aus Varbdrdsenda 
über fiel und aus raubte. Als die Franzosen damals für 
drei Tase Damaskus räumten, und der „Sultan al 
At rasch" in die Stadt, einzog, besetzte Fauzi Bev mit 
seiner Rind® das Stadtviertel Sidon. Sein® erste Tat 
war, die in der Eisenbahnstation Kadam stehenden Wau:, 
gons auszurauben. 70 Armenier, Greiae, Frauen und 
Kinder, wurden auf Befehl Fauzi meäergemachfc. 

Er wurde deswegen von al Atrasch aus Damaskus ver¬ 
bannt. Er bildete dann eine Räuberbande und operierte 
„auf eigene Rechnung“ in der Gegend von Benz. Drei 
Monate später konnte der französische General Game- 
lin auch diese Gebend säubern, Fauzi Bey flüchtet® aus 
Syrien nach dem Hedschas und beteiligt© sich an einem 
Aufstand gegen Ibn Saud, Er wurde gefangen genom* 
men und von Ibn Saud zum Tode verurteilt, aber auf 
eine Intervention syrischer Araber Mn begnadigt Ein 
Jahr später wurde er militärischer Instruktor im Irak. 
Von dort kam er jetzt nach Palästina, um den Aufstand 
zu leiten. 


Kongreß gegen Rassenwahn 
and Antisemitismus in Prag 

Paris, 20. September. (JTA.) Am 19. und 20. 
September tagte im Großen Saa-l der Mutualite 
zu Paris ein Kongreß gegen Rassenwahn und 
Antisemitismus, der den dritten Kongreß des 
Internationalen 1 erbantdes der Ligen gegen den 
Antisemitismus einleitet. Dem Komitee gehören 
ma, an: Romain Rolland, Audte Gide, de Moro- 
ßiafen, Victor Basch aus Frankreich; Vander- 
velde, Kammerpräsident Htiysman« und Mini¬ 
ster Jaspar aus Belgien; Roger Baldwin aus 
Amerika, Fernando de los Rios aus Spanien; 
Lord Marley aus England; Arnold Zweig aus 
Palästina; SMija Branting aus Schweden. Die 
deutsche Emigration ist durch Heinrich Mann 
vertreten, Rund 100 Delegierte aus 15 Ländern, 
n r ihnen Delegierte von raußelniannißchen 
Vereinigungen und von Vereraigung-en der 
schwarzen RaeeOj nehmen an dem Kongreß teil. 

Emil Bernhard-Cohn von der 
Gestapo verhaltet 

Berlin, 22. September. (JTA.) Der bekannte 
tserlmer Rabbiner und hervorragende Schrift¬ 
steller Etnü Bemhard-Cohn (Pseudonym Emil 
Bernhard) wurde am 20. September im Studier- 
Zimmer seiner Synagoge von der Berliner Ge¬ 
stapo verhaftet Die Verhaftung de« allgemein 
verehrten geistigen Führers hat unter der Ber¬ 
liner Judeaheit große Bestürzung bervargem- 


Wieder pogromartige Aus¬ 
schreilungen in Polen 

Warschau, 20. September. (JTA.) In einer 
Rethe polnischer Kleinstädte ist es zu schweren 
juaendfeiDd liehen Unruhen gekommen! bei 
enen zahlreiche jüdische Händler von natio- 
nalderaokratischen Exzedenten verwundet 
wurdea 

Voncfer Hitachduth Olej 
Czechoslovali ia 

H0C ‘ hat , J- August wieder die Veranstai- 

b^^en 0 nirä^ ll? E Vo r , , mfr6 ' ,lnc| Kulturebfuden 
auf^'* Arbeiten »owohl aui kulturellem als „uch 

SS Wt S- IMt,, L ton bis jeUt sebr sch «“C Er- 
des 3 Jknwhf..,? r f clliSn . eD äafiaonisehen ZuMmmenarbeit 
konnte die soriale Fürsurge in einen 
beschränkt ^bracht werden. Diese Tätigkeit 

h vorerst auf die Einordnung, biw. Ar- 
beitsbeacJiafhing für arbeitslose Olim. Mit der Leitung 
SL.”'!,^ 9 w ^ äe F rä“ H«de Ceuozka be- 
Ä.Ä Abteilung arbeitet Rami in Hand mit der 
Beru sberatung. welche Herrn Kuba Krumhoh obliegL 

ft^s a u H « Cl be3chäfti ^- ‘Lh jetzt allen Ern- 

mplS t ,r d0r i^ <!h ^ f - fun fr em *ä Hüfsfonds für bedürftige 
bekpf^wVnf,! 1 ” dle ^erwirkhchung dieses Fonds ar* 
rifes.K^nl to” ün « r Herr vic ckon9u] Glas! j n ver- 
fÜw^ 1 Weiss - J?* r AusschuS der HOC. setzt sich 

rn;n^ilf’ JSa i tBmeil: o 0bnl -' lan Herr ^ Pacoeskv, Ob- 
maiiMteilvertretar Herr Vtcekonsul Glasl. Kassier Herr 

entr^ u TSW n■, r ,^ tal Herr t>skar G*r»tl. soziale Für- 
Hh!t ra “,r Hl l! tte V, e!!bÄ - Berufsberatung Herr Kuba 
H ®‘7 Tramer und Zeitungsrefcrat 
Fürchtgott. Die Zusammenkünfte der HOC. 
laden jede Wache auf dem Dachgarten des CafiS Wer- 
Hvst Informationen erteilt beretlwil. 

£ln,n V..f ?‘l Feu ® r5l ® 1B i Arioso roffstrafle 1, Die 
einz elnen t eranst^tungen sind stets sehr stark besucht 
and werden abwechselnd in iwritb, tschechischer, slowa- 


Dr. Ernst Wald: 

Das Märchen Palästina 

Vor Jahren, im Jahre 1902, erschien Theodor 
Herds Zukunftsfoanän „Altnetdund“, dem der Dich¬ 
ter Herz! die Werte des Führers Herzl a/s Motto 
vor ansei zie: „Wenn ihr •wollt, so ist es kein Mär* 
chen“ Wir hoben r/ewöHt, das Märchen ist Witk* 
lirhkeit geworden. In kurzer Zeit, nicht viel länger 
a/s Herzl dachte, ist das entsiawien, was wser gro¬ 
ßer beiter prophetisch voramgesehen hatte. Sott 
die Wirklichkeit wieder Märchen ^oerden? SM dfre, 
um unter Aufopferung von Le/>en, Gesundheit, und 
Gut Tausender und Taasender von Juden mühselig 
aufgebaut wurde, wieder fahren gelassen werden, 
weil der Terror meuchlerischer Banden ums über - 
fällt? Hein und abermals nein/ Das, wm wir unrt 
geschaffen, werden wir um keinen Preis der Welt 
nieder aus der Hand geben. 

Von einem schweren Alpdruck sind wir befreit/ 
Die Mandatarmacht hat den Forderungen der Ara¬ 
ber nicht nachgegeben, die gefürchtete’ Sperre der 
&/i Wanderung ist nicht ringe treten. Es gilt nun 
mrt vervielfachtem Einsatz das wieder gvt#u- 
machen, was beschädigt wurde, die Sicherheit des 
Landes auszuhauen uml Vorkehrungen zu treffor^ 
dk einen zweiten derartigen Terrorausbmöh un * 
möglich machen. Das AktionskoivAtee hat eine 
große Bizaronaktion beschlossen, em Sonderauf- 
bmfands $öU errichtet werden. Die Sammlung sott 
in den Monaten, September-Oktober stattfinden. 

Vor emiger Zeit sprach Hr Proßnfiz Ser be¬ 
kannte Kunsthistoriker Prof. Dr, Mm Eisler wm 
Wien. Sein Vortrag, mit scJiömn LicMbÜdern ge¬ 
schmückt, uw so recht dazu mgefem, tm uns vor 
Augen m führen, was geschaffen haben und 
was wir mit alten Mitteln verteidigen müssen; die 
richtige Propaganda für die große Aktion, 

Mit dem Vortragenden wandern wir durch das 
blähende Land: Bäumchen sind dort gepflanzt, wo 
vor kurzer Zeit noch Steitiwüste war. in terrassen¬ 
förmigen Gärten wird ausprobiert, welche Früchte 
am besten gedeihen, Kirjad Atmwim, Beth Alfa und 
andere Orte — gartengleich bim das ganze LamL 
Dte Orange sehen wir, simbildhaft fehlt zimcften 
Blüte und Reife das Welken, mir die Frucht, des 
vergangenen u?ui die Blüte des kommenden Jahres 
sehen wir vor uns. Die Traube f die Banane, das, 
herrliche Gemüse, die ganze Pracht der palästinen¬ 
sischen Obst- und Ge müce wirf schaff erleben wir 
nden, so anschaulich und fesselnd 
schildert er uns, unterstützt von den herrlichen Bit- 
dem, dm Erlebte. 

Vom Lai»} führt um Dr. Eiskr in die Stadt; uv 
1910 noch S/ndu'iiete war, erhebt sich heute, nach 
Icaitm mehr als einem Vierteljahr hundert, die 
moderne Großstadt Tel Awlw mit ihren herrlichen 
Straßen und Gebäuden. An der Wandlung, die das 
Haus des Bürgermeister Disengoff mitgemacht hat, 
soll uns anschaulich gemacht, werden, wie spruna- 
naft sich die Stadt vergrößert hat. Das Ham, 1920 
noch ein kleiner vülenmiiger Bern, beherbergt heute 
tn einem herrlichen Gebäude die erste Kunstsamm¬ 
lung des Orients. Wir sehen den Strand von Tel 
Awiw, die Jarhonmündung mit dem Gelände der 
Levantemesse im Hintergründe, die Villen an der 
Peripherie. Das moderne Krankenhaus, ein Wiak 
aus Deutschland vertriebener Aerste, ist der Gipfel¬ 
punkt der hygienischen Einrichtungen. Das Klub¬ 
haus in Rechawoth, der Ausblick über Haifa, Bäder 
der Universität, der technischen Hochschule, sie 
erregen gleichermaßen unser Entzücken. Ein 4m- 
Uug m sein eigentliches Gebiet, die Kunst, ist nur 
Kurs. Der I ortragende zeigt, und, erläutert uns an 
Harri mn Radierungen Anna Tichos und Krakmers, 
Äff neuartigen Weg die Kirnst der Ringen 
palästinensischen Künstler nimmt. Eine eigentliche 

kfiritk F i€Tel -i/A an , Stoße Tradittonen an- 
f . . gibt es nicht; dem Vortragenden 

rfcr aXtfÄ ^ WQnd ™ 1 ^ ™ Sinne 

dm .. Srhlusse drei Bäder aus einem Kinderbuch, 
von hindern gezeichnet; der Mensch und die Natur, 

F?eund” S Wie , ?f*// S Ha it’A er Sie,lsch wd, sein 
äJJikJfA l o S L?riR a?äsi,rlen $Ische Kind diese 
'\2,S ° blem A des Menschen ZUT 

~F ’ St , dte h andJSch(tf t von Erez Israel die 
mt den Menschen, die in ihr leben, eins geworden 

der Haust ktr* es Mieter, die das Kind an 

wt /tow( hdU an der es förmlich hängt, Sinnbild 

*f. Indische GeseUschaftsordnvng ia 
Tl r dfr gegründet ist. Und 5 dir 

iXmritem t A P b ^'J er ri en Juden * nl ^ r - 

acn umarmt. So lost, das jüdische Kind das schirie 
rigste Problem unserer Zeit. Und wer vx ff ob diese 
Löwn? nicht einmal von denen, die jJk Kinder 
nd, tn die Tat umgesetzt werden wird. 
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Palästina wartet 

Von unserem palästinensischen h, L-Korrcirpondenten. 

Im ° robisch9n Lager JS??* ***** *r „Oberste arabische Rat“ 

Gäbe es rm arabischenLacer nnrh Hns ein ? n Aiwweg getänden tu haben: er be¬ 

freie Spie] der politischen Krälte Ln? w Ä weder einmal, keine Entscheidung tu 

beschra&endenFamSnÄ ^3 SSlÄS?- 

Preetigeritckeiohten, dann wäre es mörfieh 3?« «„5- Streikk °mHee« *« Übertra¬ 
ge aus Nafiohaechibi und dS WiÄtetth am 17. September in Jeru- 

rern beatmende 0 p p o 8 i tdo n VXSff„' Inzwischen ver- 

intraeigentenMnYti unter d>-r Wucht UÄ^. % aUr , eiße Antwort auf die 
der letzten Drohungen au« Lnmlnn a;» w!„ L o n d o n e r R e g i e r u n g e e rk 1 &r u n g, in 
düng herbeiführen kannte. Aber dieee Mötflieh' ^ h f chete Naivität oder hinterhäl- 

keit ist schon entschwunden Di» tls / te Falschheit grenzende Mattier alle Ver¬ 
banden, zu Beginn^ dir Unruhen alspJiXre ^ d "i “V ,,f “ 

Schützenhilfen in Aktion gestellt und geduldet £ f ßbgewälztwtrd. Der „Oberete Rat“ 
haben in den ve r ™n4™„ \!!!l!! Uldct ’ kön ? e d « n > ,r eik nicht abbreohen, da nicht er, 

raachMdch ^ondfre^Gönnern und Drahto-hf' deT^r T Fofe, dTSrfefMetho- 

und lohnen m entschieden ab letzt w fdi* Ft!/ ,p*k° rjnon - ^nd Vorwurf, daß Streik und 
Scheidungen greifbar nabelLem *u Ä ^ Man f, at ^richtet seien, treffe 



den. Sic hatten die größten Opfer auf «ich ge- Oef feüikUutt oder^eeH^? 

arsssjÄ?“- 

ÄÄ"f i- *»* Ä »Ä3Ä S*Äm« ErtäSSSäfS s&m 
ÄÄu 5i3S "SÄ' ■ B, t w '‘ , “ 1 " n ta «•» buwSüu," iTSSiÄ“ 

h ih gtizWit women* m© gaben sie klipp und weise verlautet der VoreehW aonrJL A n o, 

k * aT^ , je -, ier> der 1 m Ra te einflußreichsten Akteuren hinter den Kulfrttßn 
• SS Bd . fUrd u {n l Str * ik - ,!n,JTer - (Ier palästinensischen Politik IJhbrt AnS 

»ein habe angeblich der Regierung vorgesohlaven 

werdeE^nl.ft« kV 1 ^ 6 ' V U J 18 b 6 D «oder dre Ä^IÄX 

wirksame Sprache. Der Bürge rmeieter von 
Hebron, der Mucbtar — Ortavoreteher — von 
i ira bei Haifa und eine Reibe sntierer ange¬ 
sehener arabischer Bürger, etfntf in letzter Zeit. 
von den Terrorkten einfach niedergeknallt wor¬ 
den, weil eie, in manchen Füllen nur ganz 
schüchtern, Bedenken gegen die Taktik der Um 
ruh Stifter geäußert hotten. Es eieht nicht dar¬ 
nach aus, als ob die Mitglieder dm „Obersten 


nach Malta zu verbannen. Das käme vielen 
von ihnen ©ehr recht, die unter dem tätlich 
wachsenden Drucke der Terroristen bereite für 
ihr Leben zu bangen beginnen. 

Versuch mif der Klagemauer 

Der Mufti, der zu den. raffinierte«ten Wort¬ 
führern im „Obersten Rat“ gehört, versuchte 
noch einen zweiten Ausweg, auf dem gleich 


Ääg £ SftÄ lilj W-S-M® SÜÄTÄl 

w a ! h‘ ‘rr?^ *'■ ,sr riohtie H ° ,!i,i ' r ' ii. sssssf« Jif&s 

Auch nach der Erklärung der Londoner Re- mau er in den Bereich der Omar-Moschee dur°ch 
glerung nimmt die Terroraktion ihren eine eiserne Tür ersetzen, eine eTlata^ts 
u n gestör t e n Fortgang. Es scheint, daß Verletzung de sSta tTr n u I der ln 
die Banden ihre Taktik geändert und den dieser Stätte von der Klagemauer-Kommiseion 
f* 0 dTUw' 1 1 *V ’V Wi / ken mekr ato Dauerzustand beschlossen worden war Der 
oberen olfuV.Vl L * n £ 6 «' in i ea hoffte wohl, durch dieee Provokation die 

T / ena Gali! ^v^rlegt haben. Eine Juden *a Tinüberlertin AaAnphrftd 
Herauezögerting der En techei- tungen in dieeem mit reM«lösen 
^ min 6ohon ea viele Spannungen er füllten Raum zu 

W cohen wartet, mt nicht mehr möglich, reizen und so eine Stimmung unter den Ars- 
N« k der Londoner Proklamation bestand noch bern Palästinas und in der ganzen moelemiti- 
vit tü J fflS ® li ^ Ie Döetmg der eo echen Welt hervorzuzaubera, die bereite 1929 

\crzwickten Situation. Das Gespenst der M i 1 i- yon der religiöeen Seite her zu blutigen anti- 

t ä T V fl r W A I f 11 n ff flrnh Ia Otie rl am Oin iM/l o« TTn.ntt. u .in i i i j , w» ■ 


Benfe, wilde Wüitenlnstlnkte wirken zu- 
sammen and durcheinander* 

Der Kampf gegen eie. der nun endlich 
eyetematkeh durchgeftihrt werden eoU, iet über 
alle politischen Verhandlungen und Entschei¬ 
dungen hinweg, die unumgängliche Voraus- 
^etÄung zur Wiederherstellung jener Afchmo- 
ephäre im Lande, in der allein eine geordnete 
\ erwaltung möglich ereeJiemi. 

Ausverkauffe Schiffe 
nach Palästina 

Inzwischen landen fast täglich im Haifaer 
Hafen voll besetzte Paeoagier* 
iampfer, die Einwanderer aus allen iLän- 
dern, besonders aber aus Deutschland und Po- 
Ion bringen. Uober Weisung der ZionisÜGchsn 
Exekutive hatten die Paläetin&ämter mit allem 
Nachdruck die diversen Zertiflkatebesitzer zur 
Ab re 166 nach Pakte ti na veranlaßt, Eß koinmen 
nicht nur Ghaluzrioß, die durch die während der 
Unruhen erteilten Sommerachedule mit Zertifi¬ 
katen bedacht werden konnten, sondern auch 
viele hunderte der Kategorie „Kapitalisten“, 
die au© den yerechiedeneten Gründen ihre Ein¬ 
wanderung bisher hinauegeechoben hatten. Nun 
wollen viele von ihnen, nooh „vor Tor* 

© c h I u der vor acht Tagen so nahegerückt 
schien, da© Land erreichen, Da© Berliner 
P a 1 ä e t i n a - A m t mußte, da d.ie fahrplan¬ 
mäßigen Dampfer aller Paläßtina-Linien durch 
diesen großen Andrang — und auch durch zahl¬ 
reiche L r 1 aubsrüekke b rer, deren Europafahrt 
rnan heuer mit berechtigt gemischten Gefühlen 
im Lande aufgenommen hat — voll besetzt 
waren, einen eigenen Dampfer der Mee- 
©agerieß Maritimes mieten, der über tau* 
ßöüd deutsche Einwanderer nach 
Palästina brachte. 

Die neue Einwanderung kommt In 
emeter Zeit ine Land. Politisch und wirtschaft¬ 
lich liegen die Verhältnisse ganz anders, ate in 
den erst ein Jahr zurückliegenden Prosperity- 
tagen. Der Lebenskampf ist härter und schwerer 
geworden^ Viele von ihnen, zu mindeste ns der 
grüßte Teil der Cbaluzim, die in den letzten 
Monaten so viel bewundernde und schöne Worte 
über dm unerschrockene Verhalten der Jiechuw 
gehört, gelesen und gesprochen haben, werden 
nun tagtäglich und nachtnächtlich draußen am 
Laude au© unmittelbarer Nähe dieses heroische 
Leben, entkleidet von allem feulletonistischen 
Nimbus, miterleben. Vielleicht werden gerade 
diese ernsten und unvergänglichen Eindrücke 
ihre Einordnung im Lande beschleunigen und 
eine echte und tiefe Verbundenheit mit dem 
Jischuw, der in den letzten Monaten erst so 
rocht zu einer starken Schicksategenieinschaft 
zusammengeschmiedet wurde, herbeiführem 


[ 


MEIR DIZENGOFF 


: 



tärverwaltung drohte noch ans dem Hin 
tergrunde. Nun rückt ee immer näher. 


jüdischen Unnihen geführt hatte» Di e n a t i o - 
nale Leier sollte wieder einmal 
durch diereligiöse, die scheint ee, noch 
mmier voller und lauter klingt, e r g e t z t w e r- 
d e m Man hat ihm jüdischerseite nicht diesen 
Gefallen erwiesen» Schließlich kann man ja auch 
T ‘ M u « g. oci* uur a u s der Geschichte lernen. Die Zloni- 

letzten Palästina-Erklärung der brittechen Re- ©tteche Exekutive hat zwar alle Schritte dnre* 
giert mg tet, schon wieder eine volle Woche ver- leitet, um bei der Regierung die Rücken n 4«*- 
strieben, ohne daß es zu einer Klärung im machung jener Verletzung des tStahus qnn°an 
Lande gekommen wäre. Die Zeit zwischen jener der Klagemauer zu erwirken. Aber 
Erklärung und der Ankunft des neuen Truppen ‘ * - - 


Heute, am Tage vor Rosch Haechan&h, war¬ 
tet ganz Palästina noch immer auf 
die fällige Entscheidung, Seit der 


kommamfanten General-Leutnant Dill venven 
detc Wauciope zu nochmaligen Ver¬ 
handlungen mit den a r a b1e c h e n 
Führern, Wollte er eie noch einmal zu Über¬ 
reden versuchen? öder hat er ihnen das Ge¬ 
spenst dfes Kriegszustandes dra©ttech vor Augen 


das mH Explosivstoffen angefülHe Faß hei 
der Omar-Moschee werden wir nicht ar^ 
zünden. 

Und Kaukadsehi droht 

geführt," mit afaeinea tmniwweichiicli diteiteTBn ric, 00 ! Führer der lerrorbanöen Kaukadechi. 
Folgen für die Araber und besondere für eie? ^ ^ vergangenen Woche sogar ein- 

Oder war re noch ein letzter verzweifelter Ver- ffl n J™lem anfgehalten haben soll, hat 
euch, tiae Preetige der Zivil Verwaltung zu ret- p Fä 11^ u pi rt A° au ^S edeckt: er spielt auf 
ten und der Londoner Regierung zu beweisen* “ c h , ^ e n n ^ S 1 r e * k 

daß auch ohne Dill und Kriegszustand ein Aue- d f rVrrAw =1 ff ? at uv . 1 * e, j- e 1 
weg gefunden werden könne? All diese Fragen, 0 ; t h ^ en ^ dte T T 

fc_k Ä ü tte M wird«, bleiben“ „n. StÄäSSSSÄ 4S.er «"pÜ 


beautwortet. 

Etwas klarer irnd verständlicher ist une dae 
©Oßdcrbare Treiben dee „0 bersten arabi¬ 
schen Rates“, der nun ©eit drei Wochen 
alte paar Tage zu „d e r entscheidenden Sit- 


Ücher Verluste ©eine Banden weiter gewach- 
een. Sie Üben eine begreifliche Anziehungs¬ 
kraft auf alle Räuberbanden aue 
dem Irak, Syrien und Tranejorda- 
n i en au6, die eich mm in den Bergen Palä- 


Kol-Nldre an der Klagemauer 

(RermntezeuT aus dem Jahr« 1D29J 

Hoch ist die Sonne nicht tmtergegemgen, aber 
öder die tief gelegene Klagemmm und ihre Umae* 
bung breitet sich schon m Dämmerung aus. Sie* 
ben aUe Jaden stellen sich längs der Mauer auf, 
hüllen die Gebetmäntel und die weißen Toten - 
getPänder um. und öffnen ihren zittrigen Hün~ 
den die Gebetbücher des Jom-Kippur. Um die sie' 
ben Alten bilden wenige junge Chnlmim einen 
engen H<ilbbreis t eine Wehr aus MenschenleiberrU 
Ijeise und tonlos klingt das K ol- Nidre - Gebet aus 
dem Munde des alten Vorbeters; doppelte Furcht 
umfängt seine Seele in dieser heuigen Stunde y 
Furcht vor dem Allmächtigen im Himmel und — 
wr den Neben memcJten auf Erden —. Weder 
Thor ah noch Aron-Hakodescht kein Tischchen und 
keine Bank zum Ausruher, loeder Lampen noch 
Kerzen für Lebende und. Tote! Dunkelheit hüllt 
mmämich diese Kol-Nidre- Marasmen ein und selbst 
die über das „eherne Tor“ hängende Sfatäcmpe 
tütrd von starken Äbemfhctnrfen hin* und her * 
geschleudert, m daß die wenigen schief ein fallenden 
Strahlen die Bet gemein de nicht mehr erreichen. Als 
das Kol-Nidre tu Ende war und men den voUstdh- 
(Hege fi Nachtelnbruch für das Maoriwgebet erwar¬ 
tete, begannen die Kirchengtocken Jerusalems zur 
Vesper zu läuten und auf dm Stufen des ehernen 
Tores erschien der arabische Muezzin, der laut 
Koranwerse zu Ehren Allahs sang. Würde ein 
Fremder um diese Stunde den Platz betreten haben t 
so hätte er ein Büd der Eintracht zu sehen ge* 
glaubt, wie Juden und Modems gernezu 
Füßen des Tempelberges ihre Gebete zu Gott und 
Allah empor senden! — 

Dieses seltsame Kol* N täte-Bild, das dem Ge¬ 
dächtnis nicht entschwinden kamt, dürfte wohl.das 
einzige seiner Art in Jerusalem gewesen äein! — 
Simon Menczer t Tel Awiw* 


pw I Lag* zu „uer miwcnoiaoimen ni die eich nun ln ^ 

zimg“ Zusammentritt um nach stundenlangen ° HnaA ^ - 

Beratungen immer wieder feststellen zu fflflpn, i'l Ren ?® rV011 f, “r Ter ro r 

daß „die endgültige Entscheidung“ eret in der d , 

kommenden Sitzung gefällt werden könne. Die °Arthl ^ Landen Juden, Engländer 

Furcht vor der Verantwortung hat Ä^Ä 6 

dieee oberste politische Instanz der Araber £ en * Är ™? Cher r? n 

Palästina« fa«t zu einer Farce werden lareen. , filr defetoS- 

»u»d. eto , ji..uy e L^gp : 

11 S e ? Ä ” mh tsri» ä 

SSSÄ3*"*I" t? Fra?e un - nationale“ und von deren intellektuellen 

nfTuTkl’i] Ja F Jjn r f N j üdE£,cben An- und Nachbeterschar in aller Welt 

L ; r *1 A e Jl e -v a ^® r selbstloeeu und bewunderuewer- 

echemen. Enteohheßt man siofi aber, den Streik ten ant iLmperialtetißChen Kämpfern hohen 

Ärit Terroristea heimzubeordere, ideologischen Formates ernannt vn.rden. zeigen 
™ I ursprüngliche Programm - Alijab- nlln ^ eithiri 6ichtbarj ihr wahrea Ge6icht: 

-K^JS£S^S Ml i WrV B* - UD ElM * tZUag d«« Hinterhalte palästineneieoher Berge und 
rrLifen U? Reglung, ganz zu Schluchten beetrÄn ihre Kugeln wahRre da« 

Mum fff B Forderuraren des Laml Männer, Frauen, Kinder, Araber, Englftn- 
Muft.i, die auf eine Aufhellung des Mandate« hin- der r u a en Bind o öfar 1 ^ 

aueliefen — auch nur in einem Punkte erfüllt zu ’ “ 6md Upl0r ' 

haben, en droht ein PreetigeVerlnet- an Räuberromantik, blinde Negation aller Nor¬ 
der inneren Front. men der seßhaften Welt, Aussicht auf 


KREUZ UND QUER 

Eine Jude vertritt den Staat Irak lm Völkerbund, 

Jerusalem, 21, September, (JTA,) Wie „Fs^ 
leetine** aus Bagdad meldet, hat die Regierung 
des Irak den bekannten jüdieefeen Advokaten 
Joseph AikaWr in Bagdad zu ihrem Vertreter 
in der Kominieeion dm Völkerbundes, die über 
eine Reform des Völkerbundoebatute berät, er¬ 
nannt ALkabir hat eich bereite nach Genf be¬ 
geben. 

Kein „Halleluja“ lm dGutsch-chrlstMcheti 
Gottesdienst. 

Berlin, 21. September. (JTA.) In einem Be¬ 
richt der „Tilsiter Zeitung“ über eine Bezirke- 
tagung der Reichsbewegnng t JDeuteche Cbri- 
Gten“ wird mitgefceilt, daß der Gauobmann, 
Superintendant Friczow^ki-KönIgsberg t auf die 
netierliche Weglagflung de« , T HaMuja“ (weil 
hebräiech und fremd) bei den Gottesdiensten 
hinwies und erklärte, daß noch viele® andere 
als fremde Form weggelasson werden müsse* 


Tel Awlw, 23. September. (JTA.) Am Mitt¬ 
woch, dem 23, September, 4.20 Ubr morgen^ fet 
Melr Dhengoff, Bürgermeister von Tel Awdw* 
geetorbem 

Vor wenigen Tagen 

erkrankte Dizengoff an 
einer schweren Lungen¬ 
entzündung, In Anbe¬ 
tracht einer erst vor 
kurzem ühemtandenen 
schweren Krankheit ge¬ 
staltete sich eein Zu¬ 
stand sofort sehr ernst. 
Die besten palästinen- 
ßieohen Aerzt© wurden 
an sein Krankenlager 
gerufen, ihre Kunst 
konnte nicht mehr hel¬ 
fen Am Montag und Dienstag ruhte der Patient 
teilnahmslos mit geschlossenen Augen auf 
seinem Lager, Auch der High Commieeioner 
Sir Arthur Wauchape, der am Montag das Haus 
Dinzengoffe besuchte, hat gemäß Anordnung 
der Aerzt© das Krankenzimmer nicht betrotem 
Auf Weisung des palästinensischen Rabbinate 
wurden in allen Synagogen des Landes Gebet- 
psalmen für die Wtederge©undung Dizengofte 
gesprochen. 

Die Bestattung findet Donnerstag, den 
24. September, in Tel Awiw statt. 

Meir Dkengoff wimle 1861 in Aklmowzl 
(Bessarabion) geboren. Während seiner Studien¬ 
zeit m Odessa wurde er wegen Teilnahme an 
, ß tantsfeindlichen 41 Bestrebungen — in Wirk¬ 
lichkeit kämpft© er gegen die Pogromumtriebe 
der Schwarzen Hundert — verfolgt 1882 
schloß er sich d&n Ohowewe Zion an, seit 1891 
vermittelte er in Paris zwteeben den dortigen 
Chowowe Zion, insbesondere Michael Erlanger 
und Grand Rabbin Zadoc Kahn, und den russi¬ 
schen Vereinen. Dem politischen Zionismus 
schloß er sich bald nach dem Auftreten Herzte 
an. 1905 machte er auf seiner zweiten Palä- 
stlna-Retee bei Jaffa die ersten Bodenkäufe für 
die „Ge-ulla“ und die „Achnsat Bajit“, 1906 
tegte er auf di^em Boden den Grundstein für 
Tel Aw>w, Während des Weltkrieges trat er 
mit großer Energie dem türkischem Oberbefehls¬ 
haber m Palästina De che mal Pascha, der den 
jungen Jiechuw ru vernichten drohte, gegen¬ 
über, weshalb er des Landes verwiesen wurde 
Nach der Besetzung Palästinas durch die Eng¬ 
länder wurde er Bürgermeis^r von Tel Awiw 
und versah dieses Amt mit einer kurzen Untere 
brechun^g bi» zu seinem Lebensende 
Meir Dizengoff war nicht nur der Erbauer 
der ersten jüdischen Stadt Tel Awiw, sondern 
auch ihr großer Planer und Förderer. Noch in 
den ersten Nachknegejahren verschaffte er der 
btadt auf einer Reise in Amerika eine aneehn- 
AnIe ^ den ernten Anstoß sum 
der n Stadt Er verstand 

b von Rang 1 heramnizfeheo und 

aer otaat alle modernen ErTun^eneöhaltpn 
weetlicher Städte zu sichern. Unter seiner Füh¬ 
rung entwickelte sich Tel Awhv zu einer Groß- 
ptedt mit jetet etwa 135.000 Einwohnern Er 
haute am* die soziale Fürsorge der Stadt Tel 

Künetle? 0 Ä erte irische Kunst und 
h u \ dllrfte noeh d ie Anfänge de« 
obwnhl ? eÜE , 7 11 T0i Alv ^ Stehen und, 
n^ h d ^ mals ® ehr k ^nj£, ließ er re «ich nicht 
nehmen, dem Beginn der Arbeiten betewoh- 

W l r nicht ^ 1Iein eine der populür- 
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i aiaetrn, sondern er wurde auch das Genf* 

ÄS uSkä^pT!'.' *' eil « r tarn«, wo 
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gewarnt. Der Brip/ n - * nderung schärfstens 
jüdischen Dlz L 6n S° ffa Vriirde von den 

jüd»eilen Zeihm»™ ®f kr großen Teil der nieht- 
ffebracht UTiri ^ en • ? E ur ppa und Amerika 
weS ^ bt Einfluß auf die 

Paläsrinaf^ ^ dW M « liechea Politik in 
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DU Ttatntne, vak AnatotU 

Die Araber haben in Anatoth die Mosul-Leb 
tung angezündet* Eim belanglose Zeiitmgs* 
nachricht im Taumel der Vernichtung, Was de- 
deutet ein RIß in der Lettnngsröhre gegen die 
Bilanz der Unruhen? Sie ist noch mcA£ abge- 
schlossen, aber jetzt schon: 700 Tote, davon 
81 Juden . An 200MO Obstbäumo vernichtet, 
48 Brücken gesprengt, 300 mal die Telephon* 
leitung durchgeschmiten, 130 Sabotageakte 
gegen Eisenbahnen. Und doch viel mehr als 
eine belanglose Zeitungsnachricht* Denn Ana* 
toth ist der Geburtsort des Propheten jere* 
miejahtL 

* Der Künder des Unterganges jüdischer Zivi* 
llsation, war er nicht auch der Künder ihrer 
Auferstehung ? So haben wir durch Jahrhun¬ 
derte als Trost und Hoffnung von Jahr zu Jahr 
am zweiten Roseh-Baschanah-Tage die Stimme 
am Anatoth vernommen: 

»Höret Ihr Weltstämme des Herrn 
Wort und verkündet es den Küsten der 
Feme und sprecht: Wer Israel zer* 
streut hat, der wird es auch wieder 
sammeln und wird ihrer hüten wie ein 
Htrte seiner Herde* 

Denn der Herr wird Jakob erlösen 
und von der Hand des Mächtigen er¬ 
retten 

Und sie werden kommen und auf 
der Höhe Zion jauchzen und werden 
erstrahlen an Seiner Wohltat, über 
Korn, über Most, über Glanzöl, über 
jungen Schafen und Rindern. Wie ein 
erquickter Garten ist ihre Seele ge* 
worden, fortan brauchen sie nicht zu 
schmachten" 

An diese Worte haben Generationen ihren 
Lebenswillen gekettet, in der Ueberzeugung, 
daß sie in Erfüllung gehen werden. Vielleicht 
wurden die Worte des Propheten, der da Sach - 
walter einer höheren Fügung war, manchmal 
als Gelöbnis ohne Verpflichtung ausgelegi* 
Heute wissen wir es: Nicht nur ein Geschenk, 
auch eine Verpflichtung waren sie . Unsere Ver¬ 
pflichtung. Wohl werden wir in das Land ein¬ 
ziehen und Besitz nehmen von ihm. Das ist ein 
unerschütterlicher Glaube, der in Wahrheit 
Berge versetzt, Sümpfe trocknet, Straßen baut, 
Städte gründet, Gärten pflanzt, und einem 
schwergeprüften Volk menschenwürdige Ge* 
BtaUung und Dasein gibt Wir haben gebaut 
und aufgerichtet. Ein Werk ist erstanden* Wit 
haben Besitz genommen von Erez Israel. 

Und doch waren die Worte des Propheten 
Jeremijahu ein doppelseitiger Vertrag. Nicht 
nur zu nehmen, was angeboten wurde, sondern 
zu erhalten für Kinder und Kindeskinder, was 
uns zuteil wurde, ist unsere heiligste Pflicht 
aus dem Vertrage. 

Es ist die Stunde gekommen, in der man ver¬ 
sucht, zu entreißen, was unser ist , zu vernich¬ 
ten, was wir geschaffen # Es lodert ein Haß an 
unserer Siedlung. Je grundloser er ist, desto 
heißer brennt er, wie jeder Haß . Sie kam nicht 
unerwartet, diese Stunde der Prüfung. Sie ist 
zu einer beispiellosen Bewährung der Vierhun¬ 
derttausend im Lande geworden. Es ist die 
Stunde, in welcher ganz Israel den Vertrag ein - 
zulösen hat: Mi f al Bi z ar on. Zu schützen 
und zu erhalten, was geschaffen wurde zur 
Ehre des jüdischen Namen* und zur Rettung 
des Volkes. Die jüdische Welt hat das Wort 
tausendjähriger Zuversicht unter Beweis zu 
stellen . Und mehr noch als die Zuversicht ver¬ 
gangener Tage, nämlich das Hecht auf die Zu¬ 
kunft, seinen Anspruch darauf, daß die Welt 
mit einer Kraft in Israel rechnen kann, die 
genug groß ist, um das Werk vollenden zu kön¬ 
nen. Das ist der höhere Sinn einer Tat, nach 
der aus dem Heiligen Lande gerufen wird* 
Diese Tat heißt Mifal Bizaron. 
Nicht der Krieg, der gegen uns entfesselt 
Wurde, aber die Abwehr fs£ uns heilig. Wir in 
der Diaspora und die im Lande sind eim ein¬ 
zige Front, aneinander gekettet durch gemein¬ 
sames Schicksal und gemeinsame Zukunft. Es 
gibt keinen Unterschied mehr zwischen dem 
Volke und zwischen dem Einzelnen. Jeder ist 
vor die Wage gestellt, an der das Los von ganz 
Israel entschieden wird * Es entscheidet, was 
Du und jeder von uns in die Wägschale zu wer¬ 
fen hast. Wir sind überzeugt, daß es keinen 
unter uns geben wird, der in dieser Stunde die 
Arme verschränken wird und ah unbeteiligter 
Zuschauer dem schwersten Kampf um das Auf¬ 
bauwerk in Erez Israel Zusehen wird. Wir sind 
Überzeugt, daß dieser Kampf erfolgreich zu 
Ende geführt wird, daß aus den Breschen, die 
sinnlose Wut in unser Werk geschlagen hat, 
zweifach und dreifach Neues geschaffen wird. 
Denn wir wissen es: Die Fla m me, die aus 
der Leitungsröhre empor schlug, 
wird gelöscht, aber das prophe¬ 
tische Feuer aus Anatoth ist un - 
verläse hl ich und wird in unteren 
Seelen ewig brennen. 


Hlti Zelte- und SeUwed 


- Hl r 




10. Und es geschah vom selbigen Tage an, 
daß die Hälfte meiner Knaben an dem Werke 
arbeitete, und die Hälfte hielt die Lanzen, die 
Schilde und die Bogen und die Panzer; so die 
Oberen nächst dem ganzen Hause Jehudat. 

11* Die Bauleute an der Mauer bauten und 
die Lastträger luden auf; mit einer Hand arbei¬ 


tete er an dem Werke, und die andere hielt die 
Waffe. 

12. Und die Baideute hatten jeglicher sein 
Schwert um die Hüften gegürtet und bauten, 
und der Posaunenbläser stand neben mir,* 

Nehemia t 4. Kap* 


Mifal Bizaron in der ganzen Weit 


Die nächste Nummer 

der „Setbstwehr“erscheinl 
wegen der Feiertage 

bereits am 30. 4. M. 


Die ersten Nachrichten 

Nach den Sitzungen des Zionistischen Ak¬ 
tions-Komitees In Zürich und des Adminisira- 
tive-Komitees der Jewish Agency in London 
hat eine entschlossene Tätigkeit für den Mifal 
Bizaron begonnen. Die Delegierten, die aus Zü¬ 
rich und aus London zurückgekehrt sind, haben 
überall die Notwendigkeit schneller Beschaf¬ 
fung von Mitteln für den Mifal Bizaron In den 
Vordergrund gestellt Zusammenfassung aller 
Kräfte zur Stärkung der politischen Front und 
Beschaffung der Mittel, um die außergewöhn¬ 
lichen Ausgaben zu decken — das ist die Lo¬ 
tung der Stunde, 

Dr. Weltmann 
in Holland und Belgien 

Die Mitglieder der Exekutive der Jewfch 
Agency haben sieb &Ie erste in den Dienet der 
Atfbejt für den Mifml Bizaron gestellt Herr 
Elieser Kaplan, deeeen Berichte über die Lage 
in Palästina bei den Tagungen toi Zürich und 
London volle Klarheit über die Lage geschah 
fen haben, hat vor seiner Rückkehr nach Jeru¬ 
salem seinen Weg über Amatendam, Antwer¬ 
pen und Berlin genommen. In allen drei Städ¬ 
ten gab es ausführliche Besprechungen mit 
Zionieten und Nie hfrzio nisten* üe"i j eraM wurden 
kräftige Aktionen eingeleitet In Heiternd wurde 
Herr Elleeil Kaplan von dem ehemaligen Ver¬ 
altenden der holländischen Zionistischen Föde¬ 


ration Herrn F* Bernstein tmterftfcütat. der auß 
Jerusalem 7ai den Sitzungen nach Zürich und 
London gekommen war und fiernen kurzen fn Os (gaffeJen 
Aufenthalt in Holland benutzte, um die hollän¬ 
dischen Zionisten Über die Lage an Palästina 
und die Bedeutung der kommenden Aktionen 
2 oi unterrichten. 


Die tschechoslowakische Großloge 
der B’nai B'rfth spendet 50.000 Kl 
fflr Mifal Bizaron 

Die Großlüge !Sr den tBchechoalowaldficben 
Staat X. L 0. B. B. and die ihr angeglieder- 
tea Logen haften aus Logenmltteln den Be. 
trag von 50.000 K6 für Mifal Bizaron gespert« 
det» 

Der indische Volksverein „Zion H 
in Prag spendet für Nifal Bizaron 
5000 Kt 

Obwohl die Prager Aktion noch in den Vor* 
arbeiten steokfc, hat der Jüdische Volksverein 
„Zion“ in Prag bei der am 22. September statt- 
gefundenen Ausschußßitzuag den einstiimnigen 
Beschluß gefaßt, für den Mifal Bazar on 5000 K6 
tu spenden. 

Bel der Leitung der Aktion tet nachstehende« 
Sohr eiben eingelaufen: 

fjcfc freue mich. Ihnen mittellen zai können, daß 
der Jüdische Volksvemn , T Ztk>n 4i ei n stimmig be¬ 
schlossen hat, für Mifal Bimrom ßOOO Kö zu spen¬ 
den. Das ist das gesamte Bargeld, das uns der«eit 
tur Verfügung stobt. Wir taten dies de»wegen, 
weil wir in diesem Augenblick beweisen wollten, 
daß es notwendig ist., diese über alle Haßen 'Rich¬ 
tige Aktion nicht nur durch eine Spende, sondern 
durch ein Opfer zu fördern. Wir betrachten diese 
Aktion nicht nur vom finanziellen Standpunkt 
als besonders wichtig, sondern hauptsächlich als 
Beweib des ungebrochenen Willens des jüdischen 
Volkes, unser Werk trotz aller Schwierigkeiten 
und Hindernde, welche sich uns ln den Weg 
«teilen, durchs uni hren. 

Der Jüdische Volksverem ^Zkm“ wollte unter 
den ersten mm, welche durch Ihren Beitrag diesen 
ungebeugten Wällen beweisen, Selbetverst&ndlich 
darf durch diesen Beitrag aus VereinsmätteLn da« 
Opfer dei einzelnen nicht geschmälert werden. 

Mit Zionagmfl 

für den Jüdischen VoBcaverein v TAo n" 

Dr. Otto Ar je m. p*, 
derzeit Obmann. 


Saela Ehrlich, Herr Dr. Alexander Gold stein und 
Herr Nah um Hermann aus Paris aktiv beteiligt* 

In Polen 

Die Aktion für den Mifal Bizaron hat iofert nach 
den Sitrcomgen tn Zürich und London eingesetzt, 
Das WaracKauer Koordinationakomitee, in dem 
alle zionistischen Parteien, verschiedene wirt¬ 
schaftliche Organisationen wie auch die Frauen- 
und Jugendvereine vertreten sind, hat die Ver¬ 
antwortung für die Durchfü bnmg des Mifal Biza¬ 
ron übernommen. Besprechungen mit allen Par¬ 
teien, Pressekonferenzen und vorbereitende Ver* 
Sammlungen haben stattgefunden und sind weiter 
ira Gange. Die Exekutive der Jcwish Agency wird 
bei der Durchführung dieser Aktion vertreten sein 
durch R&w J. L. Fiechmann, Herrn J, Grünbaim 
und »Herrn Berl Locker. Sie sind die Repräsentan¬ 
ten der Exekutive der Jewlsh Agency. Auch Herr 
L. Jaffa, Direktor des Keren Hajessod, hat sich 
vor seiner Rückkehr nach Erez Israel nach War¬ 
schau begeben, um bei der Organisierung der Mae- 
«enaktion zu helfen. Gerade in Polen muß der 
Versuch gemacht werden, durch den Mifal Bizaron 
das gesamte Judentum zu erfassen. iDabei müssen 
alle Gruppen und Parteien der Juden aufs aktivste 
Mitarbeiten. 


Auf dringende Elnladimgen miß Holland und 
Belgien fuhr Herr Dr, Welz mann auf den 
Kontinent* Er spricht Im Haag in einer Ver¬ 
anstaltung Irn Hause Senators Varn den Bergh, 
der den Vorsitz In dem Spezialkomitee für den 
Mifal Bizaron übernommen hat. Heute abend 
findet eine Veranstaltung im Hause des Herrn 
Kramareky In Amsterdam statt, und am Mon¬ 
tag Abend spricht Herr Dir* Weiznaann im größ¬ 
ten Saal Amsterdams ton Konsertgöbouw in 
einer allgemeinen Veremmhing, In dieser Ver¬ 
sammlung in Amsterdam wind Herr Dr. Web- 
mann zum ersten Male seit Ausbruoh der Un¬ 
ruhen außerhalb Englands vor dar OÖffentlich¬ 
keit sprechen. 

Dis Veranataltungcn In Belgien finden am 
Dienstag, dem 22. September am Nachmittag 
und Abend statt, 

ln Frankreich 

Tn Frankreich wenden eine Heihs von Veranstal* 
tungen vorbereitet, u. zw. sowohl in der großen 
Öffentlichkeit abs auch in kleineren Kreisern Am 

Oktober wird eine Massenversanunlimg Im 
Trocadero stattfinden. Am 4* Oktober findet eine 
F&Iäsbmakönferena statt, an der Delegierte au« 
ffanj Frankreich erwartet werden. An der Arbeit 
m Frankreich sind i* m Herr J* Nalditsoh, Madame 


In Ostgahzteß haben sich alte ztontetisdien Par* 
teien um Gruppen zur Mifal^Hizaron-Aktion ver¬ 
einigt, aber auch die Vertreter der Nlchtriaoisteu 
in der Jewlsh Agency sind an der Arbeit. Ate Ver¬ 
treter der Exekutive der Jewlsh Agency ist Herr 
Joseph Sprlmak von London au« in Lemberg ein- 

« etroffen. Herr Dr. F. Rottenstreich, Mitglied der 
ixekutivö, und Rabbi 3. Gold werden mit ihm zu- 
flammen die Gesamtbewegung vertreten* 

In Rumänien 

Die groß« Manifest at Ions vereaitYmlumr In Buka¬ 
rest findet e-tn 4. Oktober etatt, Die Exekutive der 
Jewish Agency wird durch Herrn Joseph ßprinzak 
and Herrn Dr. Max Soloweätachik, ehemaJigea Mit. 
glied der Exekutive der Zioniatiscben Organisation, 
Tectretwi »ein. Herr Mr. M. Soloweitecliik, I>irektor 
der Angio EPaiestme Bank in Hai/«. Hadar Kakar- 
*nei, hat eich auf Beechlufl des Actions Couimtttees 
and auf Einladung der Exekutive für diese Aktion 
sur Verfügung gestellt. Außer in Alt-Rumänien 
werden Aktionen auch in der Bukowina, in 
Traoeeylvanien and in Beasarnbien at&ttfiaden. 
Herr J. SprinMk und Herr Dt. M. ßoioweitschik 
werden in allen diesen Ländern m den hauptsäch¬ 
lichsten Verunstaltungen teilnebmcn. 


B£ASSXK£Jia - 





































Kreistagungen 

Tagung des zion. Arbeitskreises 
Otmütz-Proßnitz 

Am 13. September 1.936 fand im Bofch Haam In 
Frwmfca; die Kremtagang des ziou. Arbeitakrcisps 
OlmilU'Proßnita statt. L* fanden sieh zahlreiche 
I teleg&t Ionen aus den einzelnen Ortsgruppen des 
Kreises ein und außerdem viele Proflniuer Zio 
Xi* teil, so daß eine Besucherzahl von über ICK) 
vorhanden war. Der Kreistag bekam seine beson¬ 
dere Note durch die Anwesenheit des Präsidenten 
zion, Landes verbamies Dr, Josef Hufeisen, 
der In einem eineinhalb Stunden währenden Hefe- 
rate ein anschauliches Bild der Lage entwickelte, 
^einc Rede gipfelte in dom Appelh die nunmehr 
emseteendc Aktion des Mifal Bnarbn mit EegeL 
Störung und Energie durcfrzufiihren. 

Am Nachmittag wurden die Beratungen fort¬ 
gesetzt und um 4 Uhr die Tagung geschlossen. 
Die Neuwahl der Kreisleitung ergab folgendes 
Ergebnis; Obmann; Dr. Ernst Wald, Proste jo v; 
Obmannstellvertreter; Dr. Kurt Gdtzlinirer, 03 o 
tnottc; Schriftführer; Bruno Pollak* Pro«tdjov; Kas¬ 
sier: Bert hold Spiegel, Proste jo v. Ausschuß; Paula 
lieer. Proste jo v; Frau Fuchs, Kremeier; Bruno 
Greif, Prostöjovj Ing. Goldschmied* Olomoue. Sitz’ 
der Kreisleitung; Pro&t&jov. Adresse; Dr, Ernst 
Wald, Advokat, Prostejov, Pern^tynskAnam, L 

Kreistag Brünn 

Tm Sfeutigs&aal der israelitischen Kultus- 
gemeinde versammelten sich am 20, September 
1036 die Vertreter der Ortsgruppen des zionikti- 
seheu Arbeitskreises Brünn, Erschienen waren 
Vertreter aus Austerlitz, Brünn, B o s k o ■ 
v 11 z, B i s e n z, G a y a, I g I a u» Lunden- 
burfi, Miölitz, Pohrlitz* T re bitsch* 
V e 1 k 4 M e % i f iS f 5 Zn a im und Z w i 11 a u. 
Aus dem benachbarten Arbeitskreis nahmen Ver¬ 
irrter der Ortsgruppe U u g. Hrad i s ch teil. Die 
Ku 1 tusgemeinde Brünn, die Wiio, Misrachi, Foule 
Zion, Makabl und die örtlichen zionistischen Grup¬ 
pen hatten Delegierte entsendet. 

Der Kreistag wurde durch eine Bcgrüßungs- 
an .spräche des Kreis ob marin es Gg. Herbert 
Buchabaum eröffnet, der auch der Toten des 
Kreises, der zionistischen Weltorganisation und 
besonders der Opfer der Palästinaunriihen ge¬ 
dachte. Großen Eindruck machte bei dieser 
Trauerknindgebung die Erwähnung der vernich¬ 
teten Bäume und Pflanzungen in Erez Israel. 

Nach erfolgter Wahl des Präsidiums, in weiches 
die Gg. Dir. Rudolf P o 1 ä k» Znadm, und Phi¬ 
lipp Munk, Bisenz, gewählt wurden, erstattete 
der Kreisleiter den Rechenschaftsbericht der 
Kreisleitung. Nach ihm referierte Gg. Dr, Franz 
Kahn über die gegenwärtige Situation und er¬ 
läuterte den Sinn und Zweck des Mifal Bizaron. 
Nach ihm sprach Dr, Gusta v Kohn über die 
technische Durchführung des Mifal. Es wurde so¬ 
fort die Einteilung der Redner in Kreise fest¬ 
gesetzt und die Aufteilung der gesamten Arbeit 
besprochen. Die Ortsgruppen Vertreter nahmen ähre 
Kontingente mit Zustimmung zur Kenntnis und 
mit großer Genugtuung kamt konstatiert werden, 
daß alle Ortsgruppen »ich ihrer z-ionistischen 
Pflicht bewußt zeigten, so daß man mit großem 
Optimismus dem Ergebnis der Aktion im Briinner 
Kreis entgegensehen kann» — Der Nachmittag 
war nrganisatorischen Fragen gewidmet. Es wurde 
die unten angeführte Resolution über Antrag einer 
Kommission, bestehend aus den Gg, Büchs- 
bäum, Dr» Kahn» Dr, Erwin Samstag, ein¬ 
stimmig angenommen und die neue Kreisleitung 
gewählt: Obmann Herbert B u c h s b & u m, 
Stellvertreter Dir. Rudolf PoHk; Dr. A I b e r t 
Meller (Zwittau), Philipp Munk (Risenz), 
Babh. M, Ingber (Trebiteen), Ing, Otto Feld¬ 
mann (Brno). 

Resolution! 

Die Vertreter der Ortsgruppen des Brunner 
zionistischen Arbeitskreises, welche sich am 
20. September 1936 in Brünn versammelt haben» 
sprechen dem Jischuw in Erez Israel für seine 
während der Unruhen bewiesene standhafte und 
besonnene Haltung ihre Bewunderung und ihren 
Dank aus. Sie gedenken mit Trauer der bei den 
Unruhen gefallenen jüdischen Opfer und geden¬ 
ken auch mit Dankbarkeit und Mitgefühl der 
englischen Soldaten und Polizisten, die in Aus¬ 
übung ihrer Pflicht den Tod erlitten haben. 

Die Vertreter des Arbeitskreises drücken der 
Exekutive der zionsit Ischen Weltorganisation 
für die entschlossene Verteidigung der jüdi¬ 
schen Rechte ihr Vertrauen aus und geloben ihr 
treue Gefolgschaft» 

Die Tagung hofft* daß es der englischen Re¬ 
gierung gelingen wird, durch die neuen von ihr 
ergriffenen Maßnahmen» die Ruhe in Erez Israel 
nunmehr bald wie derberzustellen und dadurch 
die Voraussetzung für die von zionistischer 
Seite stets angestrebte Anbahnung guter Be¬ 
ziehungen zwischen Juden und Arabern in Pa¬ 
lästina zu scharfen. Die Wiederherstellung der 
Ordnung und des Friedens darf jedoch nicht 
durch irgendwelche Konzessionen zu Ungunsten 
der Juden erfolgen und das Recht der Juden 
auf Einwanderung nach Erez Israel darf in kei¬ 
ner Weise angetastet werden. Einig mit allen 
Juden der Welt appelliert der Kreistag an die 
Mandatarmacht, die durch die Unruhen dem jü¬ 
dischen Aufbauwerke verursachten Schäden 
wiedergutzumachen und die Balfourdekfaration 
und das Palästinamandat dem Wortlaute und 
vollem Sinne nach zu erfüllen. 

Ins Bewußtsein der großen Opfer» die das jü¬ 
dische Volk und besonders der Jischuw in Erez 
Israel bereits für den Aufbau des Landes ge¬ 
bracht haben, erklären die Vertreter der Orts¬ 
gruppen des Brunner Kreises ihre unerschüt¬ 
terte und unerschütterliche Zuversicht in das 
Gelingen des zionistischen Werkes. Sie begrü¬ 
ßen freudig die Proklamlerung des Mifal Blza- 
ron für Verteidigung, Sicherheit, Aufbau und 
Stellen sich voll hi den Dienst dieser Aktion. 


Die Mifal-Bizaron-Bewegung 


Zionistischer Kreistag 
der Wesfstowahei 

Der am 20. d. M. In PUItany abgebaltene 
Kreistag des woetslowaldsdien zionistischen Ar* 
beitekreise* gestaltete sie* m einer eiadrucksvol* 


^ Die technischen Vorarbeiten sind Beendet 
Sämtliche örtegruprpen und Yortrauensrnärmer 
erhielten Sammelblocks, Aufrufe und Plakate* 
Letztere sind von unserem Gg. Qtte W a 1 - 
liech in Tel Awhv entworfen. Sollte vielleicht 
irgend ein Ort dm Material nicht erhalten 
haben, so möge er eich an das Bureau des Mi¬ 
fal Bizaron um Einsendung wenden, eibener» 
werden die Ortsgruppen und Vertnauensmärmer, 
welche 4ae Material schon erhalten haben und 
diesbcziigJIch noch Irgendwelche Wünsche 
hätten, ersucht, sich ebenfalls an das Bureau 
de« Mifal B izrmm zu ivonden, 

Max Brod hat eich bereit erklärt für Mb 
fal Bizaron in Brüx zu sprechen, wo der Vor¬ 
trag am 15. Oktober etattfindet 
Prof. Dr. $ a 1 om o n G o 1 d e 1 m a n tot 
ebenfalls bereit, in den einzelnen Ortsgruppen 
für Mifal Bizaron zu sprechen, und zwar steht 
er mit einem Vortrag , Die englische Politik 
in Palästina 44 zur Verfügung. Diejenigen Orte, 
welche auf einen Vortrag Prof, Goldelmans 
reflektieren, mögen sich mit der Leitung des 
MH ul BIzaron ins Einvernehmen setzen. 

Der Kreis der freiwilligen Mitarbeiter vor- 
mehrt eich von Tag zu Tag, eo wird Herr Dr* 
Eugen Ho c h - Prag unmittelbar nach Jom 
Kippur die Aktion in Pardubitz durchführen» 
Dr, Leo Schulz in JindHchuv Hradee, Herr 

lea Kundgebung des zionistischen Willens, das 
Aufbauwerk in Erez Israel und dessen politische 
Grundlagen mit allen Mitteln zu verteidigen und 
zu sichern. In dem festlich geschmückten Saal des 
Hotel Metropole versammelten »sich die Vertreter 
der Ortsgruppen: Bratislava» D u n a j e k ä 
b t r e d a, Hlohovec, Malack y, N ove 
Z d m k y, ^ X t r a, N o v e Mesto n./V., p I e g ■ 
£,*]: *! a v A 7 r b ö v 4 sowie zahlreiche 

Utete. Nachdem der Obmann der Ortsgruppe Pjeg- 
fnUiy Dr, Gold m am die Tagung mit herzlichen 
Worten wi[kommen geheißen hatte, gedachte zu* 
nächst der Vorsitzende der Kreisleitung Herr 
b t g m ii n d R r a n d in ergreifender Ansprache 
der Opfer dos arabischen Terrors in Erez Israel 
und weihte dem dalimgeschiedenen Ehrenpräsi¬ 
denten der Jewisch Agency Nah um S o k o 1 o w 
tiefempfundene Worte des Gedenkens, Er begrüßte 
eodann den der Tagung beiwohnenden Vertreter 
dos G. A, Dr. Siegfried Schmitz und wies 
auf dw hedentungÄvolle Wichtigkeit der Beratung 
in dem gegenwärtigen für Palästina imd das ge¬ 
samte jüdische Volk entscheidenden Zeitpunkt 
hm. Mit herzlichen Worten begrüßten hierauf die 
Konferenz die Vertreter der PicSfaner Gruppen 
des Makabl, des Misraohi und der Wisse* sowie den 
Delegierten lies H&sckomer Hazair (Bratislava), 
Nachdem der Kreistag ein Präsidium» bestehend 
aus den Herren : Adler Crrnara). Dr, G o l d - 
mann (Piesfany) und W o h l s t e i n (Nov4 
Mesto), gewählt hatte» trat er in die Eriedtomg 
des Arbeitsprogrammes ein» Kreissekretär H ü n £ 
l e r erntettete den TiHigkensborieht, der im März 
dieses Jahres eingesetzten Kreisleitimg, dem zu 
entnehmen ist, daß Jfn den letzten Monaten bemer¬ 
kenswerte Fortschritte in der zionistischen Arbeit 
und Leistung verzeichnet werden konnten» die 
freilich durch intensives Einsetzen aller zionisti¬ 
schen Kräfte noch erheblich zu steigern wären. 
Es folgten sehr instruktive Berichte der einzelnen 
Ortsgruppen über ihre Tätigkeit in den letzten 
Monaten. Die darin enthaltenen Anregungen Or¬ 
gan is.it o rischer Natur wurden in der Nuclimittags- 
sitzung der Konferenz in lebhafter» gründlicher 
Debatte erörtert, an der sich die Delegierten 
Brand, Dr, Neumann, Dr. Schmitz, Dr, Fiiredv, 
Dir. Krausz, Händler, Dir. Gluck (PieSfany)» Kut¬ 
scher (Nifcra), Hoff mann (Vrbov4), Reich (Nove 
Mesto), Wohlstein (N, Moste) beteiligten. 

Tn einem mehr als ein ständigen Referat: „Die 
nä clisten politis cli-organka t o rische n Aufgabe iG 
umriß sodann Dr. Schmitz (Mor. Ostrava), die 
Situation in Erez Israel, die sich durch den arabi¬ 
schen Vorstoß gegen das britische Mandat und die 
damit en^verbundene BalfourDeklaration für den 
Aufbau eines jüdischen Nationalheims in Palä¬ 
stina ergeben hat. Es geht jetzt darum, dieses 
Werk friedlicher jüdischer Hände zu verteidigen^ 
zu sichern und so au&zubauen* daß es als fest¬ 
stehende Tatsache in die Wagsdude der Politik 
geworfen werden kann» Der Redner schloß mit 
einem flammenden Appell an die Zionisten der 
Wests!owakei, den Mifal BizarOn uwitachon zur 
Vertekligung, Sicherheit und Aufbau von Land 
und Volk durch den eigenen Arbeite- und Opfer* 
willen soTvie durch die Durchdringung aller jüdi¬ 
scher Kreise mit dem Gefühl der Verantwortung 
für die entscheidende Phase des Palästina-Werkes 
zu einem wirksamen» großen Erfolg zu führen. 
Nach dem mit stürmischem Beifall angenomme¬ 
nen Referat erklärten die Vertreter der Ortsgrup¬ 
pen sich bereit, alle Kräfte zu mobilisieren und 
die Option mit möglichster Raschheit und stärk¬ 
ster Durchschlagskraft durch zuführen. Die Einzel¬ 
heiten der Durchführung wurden eingehend erör¬ 
tert. wobei die Delegierten Marosi (Nove Zänikyh 
Adler (Trnava), Eisler (N. Mesto)» Kutscher (Nitra), 
Kom 1 osi (Piesfany) wer tvo Ue Anrognngen gaben. 
Der Kreistag nahm sodann mit begeisterten Ak¬ 
klamationen folgende von Dr. N e u m a u n ßBra- 
tislava) beantragten R e a o 1 u 11 o n ant 

I. Im Bewußtsein der Veranlworfung» welche 
die gegenwärtige* für die Durchsetzung der zio¬ 
nistischen Idee entscheidende Stunde uns auf- 
erlegt, dankt der in Pieät'any am 20* September 
1936 versammelte Kreistag des zionistischen Ar¬ 
beitskreises der Westslowakei dem Jischuw^ in 
Erez Israel für seine bewundernswerte, heitlen- 
mutige Haltung» die durch entschlossene Ab¬ 
wehr der zerstörenden Kräfte und zugleich 
durch disziplinierte Selbstbeherrschung die Er¬ 
rungenschaften seiner friedlichen Arbeit nicht 
nur für die Judenschaft von Erez Israel» sondern 
für das gesamte jüdische Volk verteidigt nnd 
sichert. 

11* Den 87 Opfern, die der Jischuw In dem 
schiveren Kampfe bis heute bringen mußte, ist 
das ewige Gedenken des jüdischen Volkes ge¬ 
wiß und die bei der Kreistagnug versammelten 
Zionisten der Westslowakei geioheoi dl« jödl- 


D& wld Sogine r - Poprad hat oteh für die 
Organisierung der Arbeit im Zipser Kreis zur 
Verfügung gestellt usw* 

Nachstehende Orte haben bereite die not¬ 
wendigen Schritte fctiir Einleitung der Aktion 
unternommen: 

Bratislava» Brünn, Brüx, Eger. Gablonz, 
GfklingS Hradec Krälovö» M.-Ostran, Prag, 
PToßnite, Mödzilaborce» Mor.-Bud&jwice, 
Neuem, Neutitechein, Ohnütss» Podersam, Hei- 
eheüberg» Trautenau, Uh.-tHradisoh» Volovec, 
Zilina, Zwittau. 

Ein naehahmenswertes Beispiel hat Domou- 
Sice gegeben, wo die Sammlung durch Herrn 
Jarofclftv Siebe] sofort nach Erhalt des 
teriale durchgeftlhrt und dae Geld bereite über- 
wietsen wurde. 

Das Mitglied des Aktionskomitees, Herr 
Kurt B I u m e n t e 1 d trifft anfangs Oktober 
aus Jerusalem in Prag ein, um an der Durch¬ 
führung der Aktion in der Techeehoelowakl* 
scheu Republik teilzamehmen. |Dadurch »wird 
unserer Arbeit ein besonderer Impuls gegeben 
werden. 

Sämtliche Anfragen und Anforderungen, 
welche diese Aktion 'betreffen, sind an das Bu¬ 
reau des Mifal Bizaron, Praha L. DIouhä 41/V, 
Tel. Gl6,85, zu richten* 


sehen Menschen, deren Tod wir beklagen, dür¬ 
fen nicht vergeblich ihr Blut hlngegehen haben! 
Auch den englischen Soldaten und Polizisten, 
die bei der Abwehr von Terror und Verbrechen 
in treuer Pflichterfüllung ihr Leben ließen, ist 
das Gedenken in den Herzen aller Juden ge¬ 
sichert. 

III. In den 5 Monaten des schweren Kampfes 
hat die Zionistische Exekutive alles daran- 
gesetzt* um die politischen Grundlagen des Zio¬ 
nismus* das Recht des jüdischen Volkes auf und 
in Palästina, ungeschmälert zu bewahren, das 
Gemeinschaftsgefühl des Jischuw und des Ga- 
luthjudentums wirksam zu entfalten» politische 
Gefahren erfolgreich abzuwehren. Der Kreistag 
der westslowakischen Zionisten dankt der Exe¬ 
kutive für ihre umsichtige und entschlossene 
Politik und erklärt, auch künftig mit rückhalt¬ 
losem Vertrauen zu dieser Politik zu stehen. 

IV. Obwohl noch nicht alle Gefahren gebannt 
sind, hofft der Kreistag, daß es einer konse¬ 
quenten Haltung der Slandatarmacht endlich 
gelingen wird, ohne überflüssige Opfer die Ruhe 
im Lande möglichst bald wieder berzustelten. 
Damit werden die Voraussetzungen gegeben 
sein, mit dem arabischen Nachtfarvülke in dem 
friedlichen Einvernehmen zu leben, das von uns 
nie gestört wurde und das wir als eine Grund¬ 
lage für den jüdischen Aufbau in Palästina und 
Tür die gesamte Entwicklung des Landes aa¬ 
se Iren. 

V. Unannehmbar Ist jedoch jede arabische 
Forderung, welche die durch die Balfour- 
deklaration und Mandat verbrieften Rechte des 
jüdischen Volkes auf Errichtung seiner natio¬ 
nalen Heimstätte ln Palästina antastet. In voller 
Uebereinstimmung mit der öffentlichen Meinung 
der Juden aller Welt, erklärt die Kreiskonferenz 
jeden Versuch der Mandatarraacht, dureh zeit¬ 
weilige Einstellung resp« Beschränkung der 
AJljah mfer durch ähnliche Konzessionen an die 
gegen das jüdische Aufbauwerk gerichteten 
Forderungen der Araber eine Befriedung Palä¬ 
stinas in die Wege zu leiten* als Bruch der 
feierlich übernommenen Mandatsverpflichtungen« 
Der Kreistag sieht vielmehr nur ln der unein¬ 
geschränkten Förderung des jüdischen Aufbau¬ 
werkes* die der Mandatarmacht durch die Be¬ 
stimmungen des Mandates vorgeschrieben ist* 
eine sichere Gewehr für eine dem Lande und 
allen seinen Bewohnern Wohlstand und Frieden 
sichernde Entwicklung, 

VI. Die Kreistagung sieht die Beschlüsse des 
Zionistischen Aktionskomitees nud des Admini¬ 
strative Comitee der Jevrish Agency, durch eine 
große und schnelle Kraftanstrengung der ge¬ 
samten Jüdenheit der Welt die Mittel für Ver¬ 
teidigung* Sicherheit und Aufbau für Erez 

Israel zu schaffen* als die der entscheidenden 
Situation einzig entsprechende .4 nt wort an. 

ln unerschütterlicher Zuversicht auf das Ge¬ 
lingen des großen Werkes der Erlösung von 
Volk und Land durch schöpferischen Willen des 
gesamten jüdischen Volkes mobilisiert die 
Kreiskonferenz alte zionistischen Kräfte des 
westslowakischen Arbeitskreises für den Mifal 
Bizaron witachon* 

Zum letzten Punkte der Beratungen, der Nen- 
wabl der Kreisleitung, beantragte Herr 
Brand (Bratislava) Id die Baue Kreisleitung nicht 
nur Vertreter aus Bratislava, sondern auch &u£ 
anderen Orten des Kreises rm wäüilem Nachdem 
der Kreistag Uber Antrag Dr, Nnumann der bis¬ 
herigen Kreisleitung einstimmig den Dank für 
ihre Arbeit ausgesprochen batte, wurde folgende 
Kreisleitung neugeivätilt: Vorsitzender Sigmund 
Brand (Bratislava), Vorsitzendm bellvertrete/ 
Eugen Winterst ein (Bratislava), Sekretär 
Mtfü, Herman Händler (Bratislava). Mitglieder! 
Dr. F ü r e d i (Bratislava), Fuchs (Bratislava! 
Dir. Glück (Pie&fany), Kutscher (CNitraL 
M a r o s 1 (Novö Zäanky), Dr. Nathan (Now^ 
ZAmky) und Dr* N e u m a n n (Bratblaval, 

Nach einer an feuernden Ansprache des Kreis- 
leitungsobmanneäj welcher nochmals auf die Not- 
Wendigkeit eines vollen Erfolges der Aktion Mifal 
Bizaron sowie der unmittelbar anschließenden 
intensiven Orpranisationsarbeit hinwiee* wurde die 
bedeutungsvolle Tagung durch Absingen der 
Tikwah geschlossen. 


■waren H*rr Dr* Josef Ru fasen und Herr Emlj 
Springer delegiert, Ed beteiligten eich die Orte* 
gruppen SEilina* Tromm Luuenec, Yrutky, Le* 
vice, Zvolen, Yelkä Byt&a. 

Einleitend sprach Herr Eielg Springer 
Über die Ziele und Aufgaben der Tagung und 
beantragte die sofortige Komtituicmng des mite 
teklowakiechen Arbeitskreises mit dem Sitze in 
Zilina, welcher aus zirka 34 OOrtegruppen 
heu soll Der Antrag wurde einstimmig an ge* 
nommen und es wurde eine provisorische Kreiö* 
Teilung mit Herrn Dr. Eugen Roth als Ob¬ 
mann, Simon Goldenberg als Sekretär und 
J a k o v H o s e n b e r g als Schriftführer ge* 
wählt. 

Lieber die Erfahrungen und Arbeiten in den 
verschiedenen Ortsgruppen und insbesondere ln 
Zlima erstattete Herr Dr, Rath einen ausGihr* 
liehen Bericht; sein Vorschlag nach Zusammen¬ 
fassung der Zionisten. Reorganisation der Orts¬ 
gruppen als Dachverband aller zionistischen 
Vereine in den verschiedenen Orten fand vielen 
Aiiklang, 

Die sachlichen und interessanten Ausführun¬ 
gen des Herrn J a k o b N a g y, Lucenec, trugen 
viel zur praktischen Arbeit der Kreistaguitg bei 
Es folgte dann das Referat des Herrn Dr. 
Josef R u f e ie e n, welches eine sehr sach¬ 
liche und tiefgehende Analyse der Lage im Ji¬ 
schuw und der englischen Mandatepolitik dar¬ 
stellte. Aus den klaren und einleuchtenden Aus¬ 
führungen des Redners Ist ersichtlich geworden, 
daß nicht große Worte und Racheakte, sondern 
positive Wirtschaft liehe und kulturelle Arbeit 
unsere beste Stütze ist, um unseren großen 
historischen Aufgaben gerecht worden zu kön¬ 
nen. 

Nachher sprach Herr E i a I g Springer 
über*die Aktion ßfoaron uwitachon. Verteidi¬ 
gung, Sicherheit und Aufbau und behandelte 
Fragen und Probleme der einzelnen Ortsgrup¬ 
pen in der neuen Kreisleitung, 

An der Debatte haben teilgenommen: Herr 
Ing, N a g y, Dr. R o t h s Schlesinger* Ru¬ 
dolf Brau n» Frau Else G 1 a e e L Dr, Bor¬ 
ges, J. R oß e nb er g, E, Steiner, S. Gol¬ 
denberg u. a. Ein großer Teil der Debatte 
befaßte sich mit der Frage der Erfassung der 
Jugend. Es wurden sodann folgende Resolutio¬ 
nen sowohl für die durehzuführende Bizaron- 
Aktion* als auch für die Ausgestaltung der wei¬ 
teren Arbeit angenommen: 

Wir erachten die jetzt proklamierte Biz&roTj U^dte- 
cfrön-Aktion als sehr dringend und sehen in Ihr eine 
Manifestation und eine Konz ent riemng der Ideellen 
und materiellen jüdischem Kräfte und versprechen* 
mit größter Energie und Tatkraft an die Durchfüh¬ 
rung dieser Aktion zn schreiten und so unseren schwer 
kämpfenden Brüdern ini Jischuw zu beweisen, daß wir 
jljdltezrit un ! in allen Situationen hinter ihnen atebeu 
un(i ihnen bei der Verwirklichung unserer gemein¬ 
samen Ziele und Ideale helfen werden. 

Wir sprechen unsere Bewunderung aus Ober di9 
Rawlasrah. über die Uebc¥Wmdun£ des tiefen Schmer, 
zes. ohne sich von Etachogodanken zw unwürdigen 
Hand Jungen und VergeUuri^siEtaßnalunen den Vanda¬ 
lismen bestialischer Ib^Triien gegenüber hinreißen zu 
ksseu. Es gehöft zu einer solchen Enthalrsasnkeit sehr 
viel Heldenmut und durch dieses Verhalten haben 
unsere Brüder im Jlachuw unsere jildisrfie Geschichte 
um ein ruhmreiches Blatt bereichert Wir sprechen 
unser tiefstes Vertrauen und die größte Anerken¬ 
nung der Exekutive der Zionistischen Weltorgani¬ 
sation aus für ihre sachliche, nervenaufreibende und 
schicere Arbeit in diesen Tagen voller Leiden und 
Not im Jischuw Ercr, Israels. Wir vertrauen der 
Sachlichkeit und Nüchternheit unserer Führer und 
Insbesondere unserem Präsidenten Dr* Chaim WetJ- 
mann, und sind fast überzeugt, daß es Ihnen gelingen 
wird, alle Schwierigkeiten zu heb eben, um einen wei¬ 
teren Forti auf einer ruhigen und gesicherten Aufhau- 
bewegung zu Bichern. 

Wir betrauern tief erschüttert unsere gefallenen Brü¬ 
der und Schwestern im Kampfe um unsere Zukunft 
und bedauern ans ganzer Seele die Opfer der engli¬ 
schen Armee, die für die Herstellung von Recht und 
Gerechtigkeit, ihr Lehen am Boden unserer Zukunft 
gelassen haben. 

Wir geben unserer Deberzeugung Ausdruck, daß die 
britische Mandatannacht alles da rau setzen wird* um 
Buhe uud Ordnung im Lande herz urteilen und ec 
Ihren ül^rnummentm Verpflichtungen aus der Balfour* 
Deklaration in Ehren und Gerechtigkeit gerecht wer¬ 
den wird. Die britische Mandatarmacht wird sich 
durch Terrorakte wilder und un verantwort Hoher Ele¬ 
mente nicht beeinflussen lassen und unsere Rechte 
und Ansprüche auf die Schaffung einer jüdischen 
Heimstätte in Erez Israel nicht schmälern, 

.Am Abend fand ein großes Meeting im Saalo 
der Ku]tu£gemem<i& etatt. Es sprachen Herr. 
Dr. Josef Ruf eisen und Herr Eisig Springer. Der 
Abend gestaltete sieh infolge der sahr sachliche a 
Ausführungen Dr. Josef Rufdsene -und de« drin ¬ 
genden Appelle Eisig Springers an die dortige 
Judeußchaft zu einer wahren Manifestation eRh 
nktischen Willens der Judenecbaft In £ilina. 


Die nächsten Kreisfagtingeii 

L Oktober: Nordwestböhm^eher Kreistag in 

Brüx (Referat; Jakob Edelstein). 

4. Oktobers Kreistag für Karoathomiß]and tn 
MukaCevo (Referats (Herr Ei^ig Bprii^ 

Id. Oktober: Tagung des Karlsbader Kreises in 
Eger (Referenten: Kurt Bhunönfeld 
and Jakob Edeleteki), 


Ölmöti. In frßfuea ftnsgeacichucteu Predijirtcu zu. fr 
Ha^chiuah sprach tiuser Rabbiner* s. E* Herr Dr. B* 
Öppenheimi ausführlich und sehr einärimriieh tlber Mifal 
Bizarotu Hüffeutlich sind seine Worte auf fruchtbaren 
Boden gefallen. v. i. 


Aflrfefsloirafilscher Kreis 
in 2 ilina 

Am 20. September l$of> Mt die don^tkebe 
Krds tag an g in tilina ßtattgefundeiL Den Vor- 

eit* führte Han Da Eugen Rotiu Vom * l 


Zar Darnachachitmjf 

Wir wurden eTBucbt, die jüdteche Oeffent- 
Äckkelt darauf nnfmerMam zu machen, daÖ 
die gleichzeitig mit unserer Aktion Mifal Biz.v 
ron von den Revisionisten uTttemommen0 
Sammlung »Alagbifc 5697“ mit nnsoTor Aktion 
für Verteidigung, Sicherheit und Aufbau nichts 
GemdneamcG bat; ee möge eich daher jeder 
vorher genau informieren, welchem Zweck 
GA die Sammln og diente m der er elda beteü%t 2 
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Neues vom Jüdischen Vertag 

Jüdisches Festbuch* 

Nachi rweijähriffar Vorbereitung erscheint Im Jüdf- 
echen Verlag* Berlin, ein Kroßauffelegtes Sammelwerk, 
bmuwebcn von Prof. Dr* Friedrich Thieberffer un<l 
Dr, Eise Rnbm unter dem Titel ,Jü dla c h e * Fest 
J ü d i s e h 6 r_ B riti ch 11 , Das umfangreiche, mit 
zahlreichen Textflkstmt Ionen, Bildufain und Noten- 
ballen auwstattete Buch, im Format des „Jüdischen 
Lexikons , stellt eine Enzyklopädie der jüdischen Feste 
und Bräuche dar. TW ail ff emoine Teil enthält einlei¬ 
tende Auf sitze der Benuispeber über dio reliriöso Hai- 
JjW J^he Haus, dann von Itehb, Dr. J* 

Zitier (karlsbad) über „Die Gemeinde”, von Univ.- 
Frof. Max Etater (Wien)* über „Bau und Einrichtung 

£m V SB A ri )° über „Die syuagogale 

Musik unil schließlich einen umfangreichen Beitrag des 
verstorbenen Oberrabb. Dr. David Feuchtmng (Wim) 
;:p 0r Rühsvhe Alltag”, Es folgen hierauf Abschnitte 
über den Sabbat, die Hohen Feiertage, Pessar h* Schn* 
wuot* ßukkot und die anschließenden Feste* über die 
freudigen Tage (Chanukkah. Purim, Lag Baomer uew.l, 
«J® traurigen Tage (TIsclw beaw usw,)* sowie 
echlieöhch Darstellungen der persönlichen Feste* näm¬ 
lich Beschneidung, Barmlzwah* Hochzeit* ferner Trauer- 
vorachrmen und -Bräuche usw* Jeder dieser Ah- 
Bchnltte bringt zunächst eine Darstellung des betreffen¬ 
den Festes* Dann folgt eine große Anzahl von Stücken 
aus der Literatur aller Zeiten, die zur Lektüre für die 
betreffenden Feste und Gedenktage bestimmt sind* Er¬ 
zählungen* Novellen, Gedichte, Dramen wechseln mit 
gepcMchtliehen, philosophischen, volkskundlichen Dar¬ 
stellungen und Stücken aus der religiösen Literatur ab. 
Die für da* Sammelwerk neu geschriebenen einleitenden 
Aufsätze stammen von Rahb* Dr- Max Wiener, Dr. Man¬ 


fred Swarsenskv, Dr, lUx EeohribaoSor, Dr. Max Dlene- 
uiann, Dr. Oskar Wolfsberg* Rabb. Dr. Mai ßrünwald* 
Georg Langer, Rabh. Dr. MJoseph, Dr. Leopold Neu- 
liaua und dem verstorbenen Rabb* Dr. Max Simonsohn, 
Breslau. Lek tti rastticke werden veröffentlicht von S. J. 
Agnon, S* Anslti, Berthold Auerh&oh, Leo Baeck, Oskar 
Raum, Kiohard Beer-Hofmann, Cb* N. Biftlik (von dom 
eine bisher in deutscher Sprache noch nicht fl benetzt« 
Novelle „Der kurze Freitag” Abgodruckt ist), Isaak 
Breuer, Max Brod, Martin Buben Zwl Perez, Chajos* 
Emil Beruh. Cohn, Hermann Cohen, Prof. Simon Duh- 
uow, Ed nt und Flog, Frankl. David Frischmann, Simon 
Frug, Sammy Gronemann, Theodor Herzl* Moses Heß, 
S. K. Hirsch. Shmarya Levin, Oskar LeverÜn, Mendel® 
Mo eher Sforlm* Thomas Mann, Moses Mendelssohn, N* A* 
Nobel, J. L, Perez, Gabriel Rießer, Mnrrii Bodcnfeld, Jo* 
sef Roth, Felix Salten, David Schimanowitnch, Salman 
Sdineur, Scholem Alejchem, Jehuda Stembtrg* Heymann 
Steinthal* Saul Ts ehern Ich owskl* Franz Werfel, Israel 
Zangwill, Theodor Zlodsti, Hugo Zuckermann* Leopold 
Xunz* Stefan Zweig u.»- Das Werk hat trotz «eine* 
Umfangs nur einen Preis von RM. 8*50 kart*» und 
Rif* 12.— in Ganzleinen gebunden. 

* 

Volksausgabe von Dubnows „Weltgeschichte des Jüdi¬ 
schen Volkes". 

Für den Herbst dies« Jahres kündigt der Jüdische 
Verlag. Berlin, das Erscheinen einer d r e 1 b I n d l g e n 
Ausgabe von Dnbnows „Weltgeschichte des jüdischen 
Volkes 15 an. Sie ist zusammen mit dem Verfasser von 
dem liebe rsetz er der zehn bändigen „Weltgeschichte 11 , 
Dr. A* S t e i n h e r g, bearbeitet worden, ähnlich wie 
seinerzeit Heinrich Graeta von seiner elfbändigen „Ge¬ 
schichte der Juden 15 eine dreibändige gekürzt« Ausgabe 
ausgegeben hat Da kein bloßer mechanischer Auszug 


hergestellt werden sollte. sondern ein neue« Werk, 
daa aber sowohl in den Gründungen wie in der Darstel¬ 
lung* sowohl im Aufbau wie im Stil die Vorzüge und 
die Eigenart der zehnhändigen „Weltgeschichte 51 wah¬ 
ren sollte, nehro die FertigetclJung sieben Jahre In An¬ 
spruch, Mit dem „Kleinen Dubnow“ wird einem seit 
langem geäußerten Wunsch weiter Kreise, insbesondere 
der jüdischen Jugend, Rechnung getragen. Die neue 
dreibändige Ausgabe logt wiederum Zeugnis von der her¬ 
vorragenden architektonischen Kunst ihres Verlader* 
ab* In ihrer Anlage, in ihrer Stoffgiiederimg, vor allem 
aber* was die Herausarbeitung der inneren historischen 
Zuft&mmonh&nge anUngt, ist eie eine getreue Nachbil¬ 
dung des zehnbändigen Lebens werken Prof. Dubnowi, 
dessen Umfang Mn Durchschnitt auf ein Drittel reduziert 
erscheint. Angesichte der auch in der dreibändigen Aus¬ 
gabe von Duhnow angewandten soziologischen Methode* 
der flüssigen und geradezu spannenden Darstellung, der 
trotz aller Wissenschaftlichkeit dem gebildeten lallen 
verständlichen Form kann dae etwa zweitausend Sei» 
in GroSoktav-Format umfassende Werk als die mo¬ 
dernste Darstellung der jüdischen Geschichte bezeichnet 
werden. Dnr nur bis Ende 1936 geltende Subskriptions¬ 
preis für alle drei Bände beträgt Mk. 19.50 für die kar¬ 
tonierte und Mk* 28*50 für die in Ganzleinen gebundene 
Ausgabe. 


Max Grodt 


Zwei jüdische Bücher 


Hat mir der Zufall der Ferien-Lekt.ilre «i« mir 
In die Hand gelegt? Es läßt, sich wohl zwischen 
allem, was jüdischem Schicksal In ehrlicher 
Welse Ausdruck gibt, eine seelische Verbindung 
finden. Das Gemeinsame der beiden Bücher 
wäre hier speziell als die „Schwierigkeit einer 
richtigen Haltung“ zu definieren. Solche Schwie¬ 
rigkeiten gibt es allerdings für alle Menschen, 
für den Judeu aber sind eie durch innere und 
äußere Unsicherheiten noch verschärft* Wal¬ 
ther Victor zeigt In seinem biographisch¬ 
epischen Büchlein *,P u z z i — Geschichte eines 
Wunderknaben“ (Verbano-Verlag 1936), wie 
leicht gerade für eine jüdische Begabung 
Leben und Schaffen in Nichts zerfließen 
kann. Ein schon 1932 erschienener Vers band 
„D unkleStrophe n“ von Heinrich Schaf¬ 
fer (Verlag Richard Lanyi, Wien) wurde mir 
zum zweitenmal zum erschütternden Erlebnis* 
weil er auf dieselbe Gefahr — allerdings auf 
höherer Ebene — hinweist Wer kennt diesen 
Dichter? Wer weiß, daß mitten in der uns 
nahen Großstadt Wien ein Mensch lebt* einsam 
um der Sache selbst willen, kaum beachtet 
Wort an Wort, zauberhafte Klänge fügt und 
das dunkle Leid des Unverstandensdns, der 
Nicht-Gemeinschaft auf eine Art singt, der ich 
nur sehr wenig Gegenwärtiges an die Seite zu 
stellen wüßte? 


Lange Ist es her, sdt Liebe war, 

Endlos lange, seit zuletzt wir lachten, 

Seit das Wunder und das neue Jahr 
Unsre Herzen klar und ewig machten. 

Doch ob diese Ordnung elend ißt, 

Ob wir leider selber mit verderbt sind: 
Bleibt der Wind, der so beseelend ist, 
Düfte, die Verbann tan mit vererbt sind. 

Für das Letzte, woran dieser Dichter nach 
mannigfachen Enttäuschungen sich klammert, 
sucht er stammelnd, tastend das rechte Wort. 
Er spricht von der „Dunkelheit de« Heimatlan¬ 
des — hinterna Tod noch“, von der „Ruhe, die 
mit großen Blicken unsern Ruhm und unsre 
Schande faßt“. Er klagt: „Lasten trag ich. eine 
Weit von Bürde, Aber staubig war ich wie die 
Welt. Auf die Stirne flog kein Schein der 
Würde.“ Ein Skeptiker scheint er, der analog 
jenem Niederträchtigen“, über das sich nie¬ 
mand beklagen sollte (Goethe), die schmerzliche 
Formel findet: „Sieh selbst der Geliebten 
Achselzucken. Nur der Rang, der offenbar Ist, 
zählt* 51 Und doch lebt ein heiles Herz, ein sehr 
stolzes Herz in dem von eigenpensdnliehster 
Kraft erfüllten Buch. Ja T Stolz scheint die her¬ 
vorstechendste Eigenschaft des starken Kopfes, 
spröden Gemüts m sein, das eich in lyrischen 
Wendungen offenbart, deren Sprache etwas von 
Grund auf Neues, Paradießhaftes, Unverbrauch¬ 
te« hat, freilich auch viel Gewaltsames, hart 
aa d* Grenze de« eben noch Veretändliehen 
Eingefangenes. Doch soll das nicht die liblieho 
Minderung eine« eben erteilten Lobe«, kein 
„Rückzieher“ sein; sondern wer von Dingen 
der Sprache eine Ahnung hat, weiß, daß das 
selbständig Gefühlte auf dem Wege zum selb¬ 
ständigen Ausdruck manche Brechung und 
manchen Krampf erleiden muß, — Kafka« 
ruhige Sprache kt nur scheinbar ruhig, sein 
heißer, starker Atem liegt im Rhythmus der 
Sätze, ako zwischen den Worten; meiet 
aber wird ein Autor, der von seinen Gesichtem 
ehrlich überwältigt kt ? ohne Neubildung auch 
innerhalb der Worte, der Sätze, der Phraseolo¬ 
gie nicht auskommen* Der Stolz als Charak- 
terietiikum der hier zu Tage tretenden Dichter- 
Eigenart Heinrich Schaffern bringt es mit sich, 
daß auch «eine Sprache etwas Stolz, Unnah¬ 
bare«, gegenüber dem leichten Verständnis 
Rücksichtsloses zeigt* Und auch dem ver¬ 
hetzten Stolz* der eich In den „Dunklen 
Strophen 5 ' äußert* entsprechen gleichsam Ver¬ 
letzungen, Brüche 3m Sprachlichem Heinrich 
Schaffer gehört dem Urepirung nach zu den 


jüdischen Dichtern !n in Bukowina* von denen 
uns Alfred MarguLSperber vor kurzem seltsam© 
Kunde brachte. Sie dichten vor dem Hinter¬ 
grund eines nicht-deutschen (rumänischen) 
Volkstums in deutscher Sprache. Die Aehiriioh- 
keit der Situation mit der der jüdischen Dichter 
deutscher Zunge in Prag kt einleuchtend; dop¬ 
pelte Volksfremdheit, bewußte oder unbewußte 
Distanz, — es wäre nicht erstaunlich, wenn sich 
hier Fäden de« Verständnisses knüpften, wenn 
zwti Isoliertheiten zueinander fänden. 

Wichtiger als eine vielleicht allzu rasche 
volkspsyehologkche Deutung ist die Flamme 
der Leidenschaft, die aus zwei Zyklen Schaf¬ 
fers „Gedehkbuch dee Verlustes“" und „Dem 
Engel ohne Liebe“ aufleuchtet. Mit magneti¬ 
schem Bann lebendig aufgerufen erscheint, 
gegen den stolzen Mann gestellt, die ebenso 
unangreifbare Frau, — denn sie Hebt nicht* 
„Dich besitzen heißt nicht dich besitzen. Wel¬ 
cher Stift soll solche Glätte ritzen?“ Ee kt ein 
Kampf ohnegleichen um diese Frau* Und es 
tritt dann eine Brühe, ©in© Resignation ohne¬ 
gleichen eiiL Ein Träumen, ein Schweben zwi¬ 
schen "Nacht und Tag, ein Bereisen schattenhaft 
schöner und trauriger Landschaften, — man 
erliegt den ausweglosen Melancholien de« 
Buches, wie man der kranken Schönheit Baude¬ 
laire« erliegt, man ertappt «ich dabei, daß man 
jenseits aller lyrischen Musik die endgiltige 
Haltung, die innere Lebensmöglichkelt eine« so 
gefährdeten Menschen erforschen möchte,.. 
Vielleicht rettet ihn eedn Stolz, 

Fuzzis Haltung dagegen, da« Schicksal de« 
talentierten jüdischen Klavkrvirtuo^en, der 
1871 als furchtloser Helfer im Blatternepital 
heroisch starb* Fuzzi, den Walther Victor auf- 
leben läßt* war in seinen Glanzjahren durch 
keinerlei Stolz gestützt. Leichtsinnig Heß er 
«Ich zu Ruhm rnnd Ehre, in den Lichtkreis der 
George Sand* wkzte* dann ins Verderben der 
Spielhöllen treiben, in dom ihn zuletzt auf ent- 
ööheddende, aber mra ferner Art der Uebertritt 
zum Katholizismus schließlich doch noch eine 
Art Haltung gegeben zu haben scheint. Er 
wurde wie Ratkbonne, der ihn taufte (Ratte- 
borme, der Sohn eines Straßburger jüdischen 
Bankiers), zum Mönch und eifrigen Judenmis- 
elonär, er „bekehrte“ sogar noch seine 
Geschwister. — ..Fuzzi“ Ist der Spitzname, den 
ihm Ltezt gab, der wirklich© Name dea merk¬ 
würdigen Menschen war Hermann Cohen: es 
gehört mit zur Polarität des Judentum«* daß 
zwei so extrem verschiedene Menschen wie der 
Marburger Philosoph des Judentums und dieser 
frühreife Sproß eines Hamburger Skeptiker« 
und Geldverdieners patriarchalte eher Art den¬ 
selben Namen tragen. Walther Victor schildert 
eindringlich die falsche Erziehung* die unser 
Musiker im as^imilationeeflchtigen Elternhaue 
erhielt. Victor gibt damit einen neuen Beitrag 
fcur Psychologie der Juden in der Emanzipa- 
öonszeit, m der Aera Heinrich Heine«* Maunig- 
fach© Verbindung besteht zwischen 3 Jbi 2 ri“ 
und Heine. Die Tage in Hamburg, in Parte, 
bringen sie zusammen* Beide sind glänzende 
Begabungen, leuchten in Salons, bezaubern die 
Lmgebung* Aber gerade durch den Vergleich 
mit dem Lebensgang eine« haltlosen Abenteu¬ 
rern, wi© eg Fuzzi in seiner Ruhmeszeit war, 
tritt der ungeheure Unterschied, die gewaltige 
Genialität und Substanzhaltigkeit Heine« klar 
hervor. Meine im Heine-Buch au fgee teilte 
Behauptung daß Heine« Größe erat dann rieh- 
tig hervortritt.* wenn man ihn mit seinen Zeifc- 
genn&sem den Erstlingen der Assimilation* ver- 
gleicht, findet in Victors Buch ©ine starke 
Bestätigung, Welch großartiger Festigkeit es 
bedurfte, um allen Versuchungen der Zeit 
gegenüber die Linie und Richtung eines Kämp¬ 
fers wie Heine festzuhalten, da© zeM «ich 
e contrario am schlimmen Lebensgang des 
leicht verführten, genießerisch zerschmelzenden 
Ju denk naben Puzzl. dem Vitor nun das Geden- 

rdcheren Nachwelt, 

v erständniß, MitBid und feste Kontur sichert. 


„Der Moreeti“ — Monatsschrift der deutschen Juden- 

Ein ns der Zentren hautteer jüdtacher FracßsteUunE-en 
trifft das ^«ptemberheft des rjMojrjjeu" mit teiner eroßoß 
Umfrage über ..Geicfcntvm und Zukunft der jüdischen 
Literatur“* In einer eelbstlndteen* «-edankenreichen Ein- 
Jntunir eröffnet ITan« Bach den Ausblick auf GrdÖe, 
Bedingtheit und Zustand der Weltliteratur überhaupt 
und der Stellung des jüdischen darin. In den Antwor¬ 
ten von Autoren solchen Rantres wie Max Brüd* Genre: 
Hemannr Elae Lasker-Sehüler» Ernst Lietauer. Alfred 
Mombertr Soma Morgenstern, Jakob Picard, Kurt Pin- 
thus, Alfred Wol fenstern, Otto Zarek und Stefan Zweie 
kommen außer den klaren Formulierungen Uber Lite¬ 
ratur und Jüdisches Leben- die man von Ihnen erwarten 
darf, auch manche praktischen Anrecnnsren und, was 
über da* Fachliche hinaus lockt, persfinüche Ge&tänd- 
nitRe zutage* die dem Heft einen dauernden Wert 
siebeni. 


Ha de rech* Nach zwetmonaticer Ferien pause erscheint 
der „Haderectr*. Mona Inschrift für Zionismus, Kultur- 
und Ju fiten dm zieh 11 njr demnächst mit nachfoteendem In¬ 
halte «Probleme des Zionismus in dieser Stunde“* Mcir 
Jaari: »England und der Zionismus“, El, Prai; „Das 
arabisch-jüdische Problem 5 , J. Ronkmt „Streiflichter“, 
E* Reich; „David Simonovicz — zu seinem 50. Geburts¬ 
tag“, D. Pruchovnik; ,,Eindrücke aus einem fommer- 
lager 15 , K. TsakoviC; Chronik* Ltea. Rand bemerk untren, 
Glossen, Taeebueh emas Kibua. 


^Jüdischer Almanach“ 

Wir müssen ein Versehen berichtigen* da« 
wir «ehr .bedauern. Bet dem auf Seite 123 ab- 
gedruckten Gedicht .-Gedicht der Um- und Ein-' 
kehr“ tet der Autorname entfallen. Diese« Ge¬ 
dicht hat Heinrich Schaffer, Wien, 
zum Verfasser, 


ISLAND 


Ministerpräsident Dr* Hodza 
arid Aifßenmmisfer Dr. Kroita 
über Z a *smas 

Lemberg. 26* September, (JTA,) In der Lern- 
berger ; ,Chwiia“ berichtet Dr. Josef Finkelstein 
Über ein Gespräch mit dem tschechoslowaki¬ 
schen Ministerpräsidenten Dr. Milan Hodfti und 
dem Außenminister Dr. Kami! Krofta anläßlich 
eines Empfanges in Bratislava. Unter anderem 
äußerte eich der Ministerpräsident über die Ju¬ 
den und den Zionismus. ,.In der Tschechoslo¬ 
wakei“, sagte der Ministerpräsident, ,.kennen 
wir keine Judenfrage. Die Frage ist so gelöst 
worden, daß sich dte Juden in der Tschechoslo¬ 
wakei der vollsten Bürgerrechte erfreuen* Wir 
kennen in dieser Hinsicht überhaupt keinen 
Unterschied. ^Vas nun den Zionismus anbelangt, 
kann ich nur sagen, daß unsere politische Ein¬ 
stellung zu ihm immer dieselbe bleibt* das 
heißt: wohlwollend im vollsten Sinne des Wor¬ 
te#. Da« habe ich auch dem Abgeordneten Dr* 
G o 1 d s t e i n. der mich dieebzeüglich interr>el- 
lierte ausdrücklich erklärt. Die Unterstützung 
des Zionismus ist nicht nur eine Ehrensache 
der Tschechoslowakischen Republik, sondern 
auch Sache der Gerechtigkeit.“ 

-Aiich Außenminister Dr, Kawil Krofta 
äußerte sich in ähnlichem Sinne: „Ich bin“, 
sagte er* „Schüler Masaryka und Benes 5 und 
kenne genau die Einstellung meiner Meister 
dem Zionismus gegenüber* Sie können ver¬ 
sichert sein, daß die tschechoslowakische Re¬ 
gierung immer und bei jeder Gelegenheit, auch 
vor dem Völkerbund, sich für die Sache des 
Zionismus emsetzen wird.“ 


Briefe an die Redaktion 

jüdisches Flugwesen für Palästina 

Unter obiger Aufschrift erschien in einer August- 
numtner der „Selbstwebr 51 ein Artikel von Herrn 
Simon Advokat, Wien, dar einen ernsten Wider¬ 
hall in der zionistischen Weltüffentliriikeit sowie 
Beachtung in offizieUeoi jüdischen Kreisen ver¬ 
dienen sollte* 

Es ist naheliegend, daß ein so wichtiger Faktor 
wie daa Flugwesen schon bei allem Anfang des 
Aufbaues unseres National he imes nicht vernach¬ 
lässigt weiden darf* An der Erlösung des Bodens 
wird gearbeitet, die Schiffahrt entwickelt sich, wir 
haben einen jüdischen Hafen; mm muß auch ein 
jüdisches Flugwesen baldigst geschaffen werden, 
damit wir in diesem wichtigen wirtschaftlichen, 
kulturellen und auch für die Verteidigung bedeu¬ 
tenden Zweige nicht zu unserem Nachteil Zurück¬ 
bleiben. 

Der erste Schritt wäre durch die Errichtung 
eines zionistischen vorbereitenden Aktionskomitees 
getan, das vorerst die natürlichen Voraussetzun¬ 
gen zu studieren hätte. Zu rBeginn werden sicher¬ 
lich große Hindernisse fm Wege stehen; aber sie 
eind sicherlich Überwindbar. 

Wichtig ist die Schaffung einer wenn auch be¬ 
scheidenen Fluglndnatrte, emea flugtechnischen In¬ 
stitute, an das sich die Industrie an lehnt sowie 
wenigstens einer inländIschen palästmensisehen 
Fluglinie, auf deren Grundlage der weitere Aufbau 
der Luftfahrt ermöglicht werden soll* 

Nur durch diesen Vorgang könnt« ein direktes 
werktätiges Lnterefww erweckt werden* um die jü¬ 
dischen Menschen, die auf dem Gebiete des Flug¬ 
wesens in der ganzen Welt zerstreut tätig sind, 
zu erfassen* Jeder Staat schützt ja sein Flug¬ 
wesen, diesen lebenswichtigen Beschützer seiner 
Existenz, und so kommt es, daß wir Juden auf 
diesom Gebiete leider nur vereinzelt finden* Die 
wenigen, die doch auf diesem Gebiete tätig lind, 
meist Ideal ästen, die an ihrem Fach besonders 
hängen, werden auch im liberalsten Staate rieh 
kaum für ein national-jüdisches Flugwesen expo¬ 
nieren können, bzw* wollen* Durch Errichtung 
einer Flupeugfabrik, wenn auch der kleinsten, 
wird es ein Leichtes sein* jüdische Fachleute her- 
anzuziehen, die dann gleichzeitig die technische 
Schulung des Nachwuchses zu übernehmen hätten* 
Andererseits hätten die Mutterländer der ver¬ 
pflichteten jüdischen Fachleute Exportausmelften, 
wenigstens in der irsten Zeit des Aufbaues unserer 
eigenen Industrie* Dieses Interesse zu nützen und 
Vertrauen herzustellen wäre ebenfalls Aufgabe 
des Vorbereitungskomitees* 

Im ganzen mittleren Orient härte eine ent¬ 
wickelte palästinensische Flugindustrle große Aus¬ 
sicht auf Export. 

Wenn wir uns hingegen die Flugzeuge, die not¬ 
wendig sind, kaufen werden* so kann von einem 
jüdischen Flugwesen nicht- gesprochen werden; 
Material und Menschen müssen auf eigenem Boden 
wachsen. 

Lad. Holz (Prag)* 


Ein Angriff auf den Zionismus 

An die Redaktion der Selbetwshr, 

Praha IL 

In Mai Broda Besprechung meines Aufsätze* „Ethik“ 
findet sich meine Behauptung das Judentum sei kein 
Fatum, sondern — als Konfession — eine Sache freier 
Wahl, ohne jede Betrründunu wiederseireben. So vhllte 
aua dem Zusammenhänge gelöst muß dieser Satz nur 
sehr lächerlich wirken. Trh wäre Ihnen daher sehr 
dankbar, wenn Sie folgende Text stelle des Aufsatzes 
(S. U m zura Abdruck brächten; 

,.Es waren lediglich religiös fundierte Vorschriften 
(vor allem die Speisegesetee), die das Convivium und 
m hteibar — auch das Cunruihium der Juden 
J5* hichtiuden verhinderten und somit die jüdischen 
LmzelIndividuen vor dem Auf. und Untergehen in den 
nnderen Völkern bewahrten. Alle Juden, die sieh im 
Laute von mehr als 2000 Jahren jeweils ans der religio- 
sen Gemeinschaft lösten, sind auch In der lat sier* 
ach™ ün Laufe von nur wenigen Genera linnen derart 
völlig assimiliert und absorbiert worden* daß Ihre Nrteh- 
kommen nur an Hand von Stammbäumen und Kfrühen- 
regtsteni als JudflnatämmUnze zu eruieren sind. Kebur 
aber, der heute Überhaupt noch als Jude exitfiert* kann 
seinen btammbaum zurück verfolgen, ohne alJ$rfrrtife- 
stens Im vierten oder fünften Glfede auf reKgi^ 
«renggJäQbige Ahnen zu stoßen* Die Macht der rituellen 
Gebote dieser ^trejigElÄybfgkelt aber ist go groß, daß 
f e r~ msbesondefe kraft der Soeisegeaerze* aber auch 
Kraft sonstiger Lftwnsgewohnheiten — selbst den vhv- 
siogriomlechen Habitus der Juden emidcliektend mit- 
bt^nnmeo* Die Preisgabe dieser Gebete allein genügr. 
«chen* um den Juqcei selbst dana, wenn er dem l.L»*- 
nach voll - * bleibt* im Laute g-tnz nv.pfeer 

Generationen auch leiblich und phjrsliuruomtseh um 
aeine KasseRmerkmale zu bringen. Sehr zu Unrecht wird 
d «- Tat bwt*nü aU l>. wußte uiid gewrdlte 
»tMimfkri ausgclegt* — Daß Judentum keine Sache rter 

hmHÄ“ ,st - l ‘r w, ’ rÄt anB ' ,r llPr "Chrtr, m 

!1 scher Zeit ständig vor komm enden Rhitmrsehüug 
auch der Uebertritt der Chasaren Zum Judentum “ 

Dr* MazämiUsn Beck* 


Dr. Fe ix Seidemann — 

Stadtrat von Teplitz-Schönau 

Ehrung des «btretenden Stad trat« Dr. Birnbaum. 

Der bisherige Stadtrat der jddiietmaüonaJen 
Partei von Tepliti-Sebönau Dr. Herbert Birnbaum 
i ® o beruflichen Gründen genötigt gesehen, 
^taatrat&mandat niederzulegcn, An eeiner 
o eile wurde in der Stad tv ert retung's ritz ung vom 
11* fe^tember 1986 Dr* Felix Seldemann zum 
otad trat gewählt* 

Bül F e , ni 5 ei £' er ? u9 *7 nahm diese Gelegenheit 
tum Anlaß, Dr. Birnbaum für die außerordentliche 

SSL e a TC?H? h l ^ rb te di * er « eit d ®”> >^hre 

sT n ds Mitglied des Stadtrates rum Wohle der 
t-tadt geleistet hat, den wärmsten Dank anszu- 
mrochen und gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß 
r r : wenigstens weiterhin als Mitglied 

der Madtvertretung, welche Funktion er bei behält, 
«fL» :me “f e se!ne bewährten Dienste zur Ver- 
tügung stellen mftge. Aus diesem Anlaß obliegt 

uL Suc i!'Oeffentliohkeit, Dr. BIrn- 
auni für Jie uncrmüdJTohc, opfcrvcyHc und zeit- 
raubende Arbeit au danken,’ dfe für ihnmitder 


Bckkldung des StadtratemBndates verbunden w^ar’ 

fiLiÄÄ.* wSR 1 dl f S ! r ö r eun Ja<hre ül* Teplltzer 
jüaiscne WIhkrsohaft in vorbildlicher Weift« 
repräsentiert, durch seine auch bei den anderen 
□nippen allgemein anerkannten Leistungen sehr 
tum Ansehen der Partei beigetragen und stets in 
hervomgender Weise seinen Mann gestellt, wenn 
es sich um die Vertretung jüdischer Interessen gc- 
Fe j lx Seid*Tn»nn, der nunmehr 
das StadtratftmaTidat der jüdisch nationalen Partei 
ibennmnifc, gehört bereits seit dem Jahre 1Ü19 
der Teplitzer ^tadtVertretung an, m die er hei den 
damaligen ersten Neuwahlen gemeinsam mit den 
rnzwisÄen kuder verstorbenln behlcut and4en 
Mandataren Em st Bechert und Ludwin st einer 
entsendet wurde* Seit dem Jahre im wurde er 

P,S tert>rWh nr r Fo] Z* a ' lch vot ' Ubäereu 

Partewn EUn i Obmanne des städtisebeu liecht*. 

L U Ä Sä ? Mit auf dn iS, 

heurigen Jahre erfolgte Ableben Ernst Becher * 

der von 1910 bis ifftr das Stadtratsmandat b L 

kleidet hatte, D«steht nunmehr die Jttäfechnationnle 
Stadteertretung aus den 

Ää'Sw?- Se,ae ”*”' D '- »2 















Rabbiner Dr. Ignaz Ziegler —— 

ein Fünfundsiebziger 

Am 29. September 1936 begeht der weat Aber 
die tmmzen uneere? Staate« rühmlichet. 


Evakuation oder Aufbau? 


3es Kibbin Alef ln Jene« Land, das auf <?aei 
Erstehen des jüdischen Dorfes wartete. Dtoeee 
woderoe jüdische Dorf aber konnte kein Privat» 

über ,, „ der f?itzun ? ^es VölkerbundRrates, in der davon soll aus Polen answandern, also Jährlich ,)DtCT &eiwoen und nicht einfache Lohnarbeit er» 

--- be- ? ,e ^rennjnung des englischen Kolonialbeamten 75.000: die polnische Presse freut sich ernst- 8 ** l »n laaeen: es mußten die Hände von Oha» 

kannte Kartebader Rabbiner, Herr Prof. Dr. Ll ° r(1 H3lIc £ ®«tn englischen Mitglied der per- haft über diese scliöne Zahl. luzim «nd es mußte nationales Kapitol kommen, 

,? naz Zl e g 1 , e rt seinem 75. Geburtstag. Wer ?“ nen . te . n „Mandatskommission des Völkerbun- Auf wievielen Seiten die Juden damit auf die P urch Ti f le und schwere Z wie ebenste tionen 


V jujucu, uflu ttjwrer rilü- . * uni öiub Drnm* fi ^ re Parol© kttnntR man rl©n Arnharn in Aar mn. wiw yeun Dau van OUaiwiL 

tebadßr Judenßchafi schon in die Mandatskommiseion anznrogen, me ntanen Situation und bei ihrem Auftreten dana w J ed .f h . a “ 0r deB pflanzen, 

r , M ‘" der »Ge^uraua« bmübereegelt. £ M leb i ia / t *“. dea A'ifgajaen vor der königlichen Kommission ja gar nirht mau An ™ d £? w «rken von Ruthenberg 

Sowohl im Geinemdeleben ate auch m dem von ^^^skommission interessierten Ländern geben als daß ein solche»- Plan existiert Wie am SaJzmeer, rm Kample um Jüdische Arbeit 
Altenheim und in der Loge O ÄS vSuSfr&tSS^» ? *?**?*? ****** *r beÄu 

..Karlebad 1 . 0 . B . B . rat. der ewig-junge e . t ■ dieser Vorstoß des polnischen Außen- trenüber verschlechtert wird liee-t auf der der Ladorj-Sohule. 

dSfcSbi!fS***T wf s ‘ ente rl Cht nicht XeS alslie *'?■ ^ Hand. Aber anch Polen könnte maAeinen grö- 

mn Intentionen des Jubilars, der eich besondere die Anmeldung einer polnischen ß eren Gefallen tun, als vc “ " ' “ ' 


Die vorletzte und lltugete Station war Rb 


fTMiiuguiijj ewmer eegenereicncn T I V — \ ■ ^wraiuuruug uer Juden kein Tti _ __ 

dbjänrigen Wirksamkeit in unserer Gemeinde wü ? nach Palüstma, interessiert. und dort, zu ernähr^u“ — “Am" ärgsten Konjunkt-nr haben das zi<m»tfeehe Bewußtsein 

d, ; e A uI - im VöÄg SÜÄ ”«* jjj.di? einer solchen Parole 

Arbeiter bei dem 

t. iS, »jjr . , ^ ■ - - ----- '" r — -»Äiwiuot um upth in «Juiituiz, ‘uim lu ^iitsTüiici rtKjt Pkuute.genbcöitiEer erworben 

M fun. mir Vorstand und die Repräsentanz der war, so darf man wohl an nehmen, daß ein ge- herauszuarbeiten oder — sich zu betrinken» hatte. Der Zionismus der Zöglinge der Jugend* 
Kultusgemcmds wissen sieh jedoch mit der *«- wlaaer ZuRammAnhan» .?«*» « A i; 4 r* Ä iL» TTnsarn ftinni<dfanU*n a*« ut*j* bcweeiiiur erwies sieh stärk or &k di© 7 ^if 

eamtea Judensol 

jtoeh hitt^ ehern“, so Gott will, dae am Becks besteht. 

15. Augußt 1938 zu begehende 50jährige Amts- ,» »» , 

Jubiläum des Herrn Dr, Ziegler Gelegenheit bie- u * u - A ^ tl0 ? 3 ^%ezogen worden 

r . .. ist, ist em Beweis, wue ein an sich richtiger 

Gedanke durch eine Politik, die sich an großen 
Worten berauscht, und in diesem Rausch die 

nicht ftbzuschäteen 


, - vxiv* ^ u«u mau wiuij aimemnen, oao em ge- öiutupnini uuur — sich zu uetnuKcn, ^ 

e wiFseu eich jedoch mit der ge- wiwer Zusammeuhang zwischen der poifeischem Unsere zionistischen Führer haben den Weg b(Avegung erwies sich stärker als die Zeit, stär- 
^haft Karl^bndß einig, daß w im Intervöation Jabotinskys und dem Auftreten der Arbeit gewählt. Es ist die schwerste, aber ker $}* Lockungen der Konjunktur. 

m . All fifiU Will R^f*lro hntfülif cKo Lai'T!,»«^ V .. f„.-1 , ... * i _ TThJ WJÄflftl* ijet Ql 


tun wird, den aHverehrton Jubilar in einer sei- 
nen Verdiensten um die Gemeinde enlsprechen- 
den Weise zu feiern. Vorläufig mußte der Ge- 


auch die heiligst© Aufgabe der zionistischen t , Und wieder ist die Stunde gekommen, wo 
Bewegung, die Juden zu nationaler Ar- ^ kre ^ te abbrechen und weiterzichen sollen, 
heit zu erziehen; zu dem Bewußtsein, daß Doch jetzt ist es zum letzten MaL Jenseits de« 
dieses Volk nur gerettet werden kann durch Jordane, im östlichen Teile Palästina© — sM- 
Anstrengung und Mühe, durch Hingabe und ö©tiich_Tom Kinereth-See — erstrecken sich 


n^hmmz tragend, von jeder-größeren Feier vlfiZ 


Opfer. Und» wir dürfen ssigen, diese ungeheure ^iuige Tausend Quadratmeter Boden, die für ein 
Aufgabe ist uns zum Teil wirklich gelungen! heimatlose« Volk bereltetchen, damit es ©ich 


Qelporträt de© Herrn Dr. Ziegler angefertigt, 
da« einstweilen im Altenheime, der letzten 

ruhmreichen $chöi>fun w _ 

PUtz finden wird. Zu seinem 75. GebutMag wer¬ 
den dem Jubilar zahlreiche Glückwünsche aus 
Nah und Fern zukommen. Die Karlsbader Ju- 
dcn^chaft schließt sich ans ganzem Herzen die¬ 
sen Gratulationen an und drückt die Hoffnung 
und den Wunsch aus, daß es ihr vergönnt sein 
möge, sich noch recht lange der Ffßirerschait 
des Herrn Dr. Ziegler zu erfreuen ,.ad me oh 
echcmolrk J j, g. 

+ 

Kurt Blumenleid in Prag 

Das Mitglied des AC. Kurt Blumenfeld trifft 
am 3, Oktober aus Palästina in Triest ein und 
kommt direkt nach Prag, Bereits am Montag, 
dem 5. Oktober spricht Blumenfeld in der Pra¬ 
ger Zionistischen Organisation anläßlich Ihrer 
regelmäßigen MonatsverSammlung im Winter¬ 
garten des Cafä Aschermann, um 20 Uhr, 

Am Dienstag, dem 6 . Oktober, findet mit Kurt 
Biumeufeld ein großes Meeting in der Produk¬ 
tenbörse statt Beginn 20 Uhr. 

Die Versammlung am 5. Oktober Ist für alle 
Prager Zionisten, das Meeting am 6 . Oktober 
für alle Prager Juden zugängÜclL 

ScftefeelaMron 5696 

EinEÄnze bh 20, SfDtensber 1936, 

Böhmen: Aussig 188, BöhnvLdoa 80t Eöhm.- 
Krumau 30. Brüx 142. Cesk6 Budäjovice 55 , DomouÄice 
7, Dux 40. Ejrer tM). Fslkenau 122, OiLbloii£ 100, Gras» 
litt 84i Hrader. Kralovö 85, JlnÜf. flradec 29t KömoUu 
8fl, Karlsbad 4(Jä. I^eitmeTitt 74, Löboaitx 15, Lysa n- 
L. 15, Marieabad 55. Mies 7, h’aehod 40, Neuern 25, 
Novt BydJor IO, Tarduhice 54. Praha 1700, Farmt 10, 
Poders^m 10. Po?tdber£f 20, Pheifi 302, Pi sek 2, Ron»- 
berir 20, Reichenhcrir 191, Saas 150, Tachau 45t Teplitx- 
CchönSu 41Bt TetBChen-Bödenfeach 101, Traatenau 107, 
IVarnsdorf 80, Zwickau 4. Summe 4885. 

Mähren-Schlesien : BoEkovicei 61. Bfeday 
!29. B^encc 30. Brno 1487. Ccskf TCStn 152. Eiscrrub 8, 
FrCdek Mistek Ölt Preudenthal 12t Fr^Stat 31, Hodonln 
100, IIranke 60, HruSov 40v Ipiau 1G0, JaznniU 33, iTan- 
öicti 25, Karwin 22, Kojetln 10, Koslel 33, Kmov 100, 
KicmßfiÄ 53. Kyjov 70, Lipnik 14, LoSUee 12» Mor, 
Oslrava 955, Miroslav 69, Mähr.-Trflbau 12, Mikulov 42, 
Mor. Bud&jovico 20> Moheinice 12, MAhr.-vSchÖnberff 6» 
Nov^ Bohumin 134, Naoajedla 2, Norf Ji5in 93, OhnGtx 
280, Orlau 67, PohofeÜce 20^ Pfarov 61, Prost^jor ^0, 
StraJnice 30, Trormau £30. RoJeiov £1, Jevfftko 10. 
Tfesr 19, TfebitJ 55» üherskf Brrnl 189, Uherskf Ost roh 
äO» Uhewkfl Hradiätä 174, VeeUn 45, Volkö MoiiFi^l 36, 
Valo^ske Me&ifiPf 7» Vtlkc^ice 137t Xnojino 165, Zwit* 
tau 67* Summe 6110. 

£ I fi w a k e i : Banovce 130, Bratiilava 475. Bar- 
(iiov 100, Btetriea 64, Bretovira 6. Bretno 10» 

7:ulca 15, Dolni Ohajr 1, Ihtnaiaka Streda 43. Gaianta 
13, HoliC ^3. Fetedince 5, fllohnveo 104» Humen© 82. 


Arbeiterechaft nach dem tra- 
daran ging, ihm ein 
zen, brachte die zio- 

petöst. weiten Wir Affi-Fan n teht t“ Der andere Weg Ist leichter. Es ist nicht nfetisehe Oefferitütehlneit — und b^onderB die 
der Welt zu ielmn daß ck steh K%Zh Ir*' 8chwer * § e i a ff tß und gehetzte Meuchen mit Zionfeten der Tscheohoeiowakiechen RepubLik ^ 
dee Jubilars» seinen mf , n ^ n ; n p*}*Jt\ n £ " n -Ju* »V™ ( ,i n i t- r phantastischen Planen zu trösten, mit großen dickem Vorsätze großes Verständnis entgegen. 

S n nSSi^Äd n Wort™ au beBubon und mit Milliouen-Ziffem Die Monfeten der TschechoelowakischcMi Ropu- 

nensichen Arabem hSelt sonde^ Ä“' Z,J Aber dieser Rausch höhlt aus blik haben damit wieder einmal bewiesen, daß 

nen.icuen Arabern handelt, sondern darum, tmd macht schlaff und kraftlos. Und die Erfah- eie das Wesen des wahren Zionismus zutiefst 


7 iW h p l 'dtumt (? 1mf ieIn S }hm'v > ilm ,, vmr ,, v 8<dltl ‘ n wir durch unsere zionistische Ar- hrfrrtffeu haben. 

ac ä z s,; ta Ä iss stÄr** '“*» “ • M " ,lon ™ in 

Kationalheim kämpft und kämpfen muß. Und *» .. . w nh , unseren 


daran sind gewiß nicht nur alle Völkerbund- 
mitglieder, sondern tor allem alle jene Staaten 
interessiertj in welchem es ein brennendes Ju¬ 
denproblem gibt» 


Das Hauptbüro dee Keren Kajcmeth und die 
g zu versetzen oder zu einer Unter- la.nclwirtediaftliche Abteilung der .Jewieh Agency 
schrlfteeaktion zu verHrilassen wohl keine itn- enväblten unseren Kibbuz Alef zur Beeitz- 
mögliche Sache ist, daß aber der Entschhiß, nähme des im Gedenken Arlosoroffs erworhe- 
MiPionen zu evakuieren und Millionen anzusne nen Boden®. 

dein, bedeutet, jeden Einzelnen dieser Tm Herbst 1935 entsandte der Kibbuz die 
Millionen zu evakuieren und so anzusiedeln, so erste Gruppe, die den Boden unter den Pflug 
Leider hat Jabotlnaky diese richtige Grund- daß er leben kann. Wir wissen, was die An- nahm, 

Mee auf eine so gefährliche Weise auf gemacht, siecjlung einer Familie bedeutet, was sie kostet Die hier folgenden Zeüm dnd dem Tage- 
daß für unser hinreichend schwer geprüftes was sie kosten würde» selbst wenn England buche dieser Gruppe entnommexu 
Volk hier nur eine neue Gefahr droht. Wir wob ®iüh von Jabotinsky Überreden ließe, alle Ara* 
len hier nicht davon sprechen,, was es bedeutet, ber zu vertreiben und uns den Boden gratis 
wenn sich ein mit der zionistischen Politik im- zur Verfügung zu stellen! 
zufriedener zionistischer Politiker selbständig Kurs: Evakuiert ist leicht; angesiedelt aber 
den Zionismus auf eigene 8chwer; auch Zehnjahrespläne für die Awwaa- 

^-: ie T t aii ? ie /)0I5 ' r,tlsclie Drga- (lening von l'A Millionen Juden sind leichter 
nisation niederzukonkurrieren. Man muß sich eat worfetu als 100 Juden wirklich anzusiedeln; 

Ä^L." 0 ! 1 , 10 , m f , ki T’ ^' enn jed w ^ d es ist auch einfacher, Polen zu überreden; 

V der ^ h j a . u ^ f ,ff e nl ? h ! die Juden zu entlassen, als England, ihnen 2er- 

durchsetzt so handeln wollte. .Darüber sind t5fikate „ geben, 
sieb wohl Menschern welche ein Gefühl für 

nationale Einheit und für echte Disziplin Die politischen Erfolge, weiche die zionl- 
haben, einig. Hier soll nur über das Merito- »tische Bewegung braucht elnd nicht auf dem 
rische gesprochen werden. Jabotinskv legt der Wege des geringsten Widerstandes zu haben. 

Welt — zunächst also Polen — den Plan einer < Rt zu hoffen, daß unser Volk alt und 
Evakuierung der Juden und einer Uebersicd- erfahren genug ist» um harte Wirklichkeit von 
lung von einer eineinhalb Millionen Juden nach luftiger Phantasie zu unterscheiden- B. J* 

Palästina binnen zehn Jahren vor» Die Hälfte - 


17. XL 1935. 

Eine Sitzung mit Earzfeid, Es v p ar lustig, 
Harzfeld brachte eine neue, ehaasidische Melodie 
mit. Wir mußten die Melodie erlernen und dann 
begann die Sitzung. Wir bekamen 1900 Dunatn 
Boden neben Zem&oh. 

Ich stehe naß, schmutzig, voller Oel und Schweiß 
nach der Arbeit mit dein Traktor da» Tch stehe 
und kann kein Wort sprechen. Und plötzlich 
bin loh umringt. Wir tanzen Homh» Ach, seife 
den Tagen von Mesoha hatten wir nicht eo tre- 
tanzk 


24. XI. 

Wir säen. Die Arbeit brennt. Die Regentage 
nahen heran. Alles in Ördnung: Traktor, Drill, 
Diskus. Noch vor Beginn des 
wir die Arbeit. 


tegens beendeten 


Antisemitische Flugblätter 

In letzter Zeit haben sich Vorfälle wiederholt, 
daß durch unbekannte Täter an verschiedenen 
Orten der Republik antisemitische Flugblätter ver¬ 
breitet wurden. Die Sekretariate der Jüdischen 
Partei waren gezwungen, einigemal gegen die Ver¬ 
breitung dieser hetzerischen Dmoksorten einzu- 
schreiten. Gerade dieser Tage wurde durch die 
Staatsanwaltschaft in Leltmeritz eines dieser Flug¬ 
blätter beschlagnahmt, in welchem vom Juden¬ 
tum als vom Erzfeind der Slawen gesprochen 
wurde, der eich darauf vorberelte, der tschechischen 


jl 


klärungaarbeit begleitet, werden, iFührer-Seminare* FUh- 

rer-Lnirerf Veröffentlichungen}. Diesen Beschlüssen feiere „ , Vj +BT . -- -- 

ferner der cinheitJiche Entschiu0 5 das Hachprharah- Sau, im Katir, Wisee, Fellache, wenn noch sieben 


19. XII. 

Di© Saat ist gut auf gegangen, aber es will kein 
Regen kommen. Die Fellachen beten um Regen 
und der Sa dran Awodah in Rischoo fleht: nur 
keinen Regen, sonst gibt es keine Arbeit beim 


werk des Hasehomer Hazair mit allen erzieherischen 
Gebieten der Bewemme' In Einklang zu bringen und 
die fresamte chHihizisehe Beweaunjr zu. stärken. 


J> Renkin = 


Ein Werk entsteht 


Heimat einen Todessphlag zu 'versetzen. Das Flug- (Zar An sied lang der ersten tschechosiowakl- 


blatt beruft sich auf die bekannten unterschobenen 
Protokolle der Weisen von Zion, Die Autoren be¬ 
dienen sich, wie gewöhnlich, der wüstesten Lügen 
und ihre Hetze übersteigt alles, was wir bei uns 
auf diesem Gebiete je gelesen haben. Das Sekre¬ 
tariat der Jüdischen Partei ersucht, Uhu stets 


sehen H asc ho Bier -Hazai r-Gr u p pe.) 

Der Hnscboiner Hazair in der Tschechoslowo- 
kieohen Republik begebt in diesen schweren 
Tagen ein bescheidenes Fest, Er feiert das Er* 
eignie der Ansiedlung seines ersten Kibbuz 


Tag© ohne Regen vergehen, bo ist deine Arbeit, 
dein S oh weiß umsonst gewesen. 

Insch Allah: Allah wird helfen und wir müssen 
di© Bewässerung installieren. 

29. XH, 

Fremd ist mir hier ln RI schon der Katif, der 
Sand, die Turija» der Pardeß. der Migrasch —* 
in meiner Nase iat der Duft des Emek und des 
Ackers. Wir gehen den schweren Weg der arbei¬ 
tenden Kolonisation. Das Budget ist beschränkt, 
es winken uns Kadachat, Typhus und ander© 
Teufel — nun, das ist der Weg. 

Das ist der Weg. Eine konsolidierte Gruppe, 
reich an Erfah mögen, im Feuer der Depression 
und der Proeiperity geprüft und gestählt, vom 


t^ r üniie reicuiiice ö T Hloooveo 1B4, Humeue 82» taiijn. uui .juywwou A A1 wouul p , n pr verwink 1 irhprurl p ZmnWiiiA Tat n * 1 ” & * vuui 

Ilava 13, KeSmarok 61. KoSic© 170, Komarno 67. Kra- sofort ähnliche Flugblätter einzusenden, damit es L ^ r ?irRHcheiide ^lomeTiiuß schafft l_at- Bemßtoem getragen, d-aß keine reaktionäre 
lfivsky Chlumec 6. Krompachy 25, Ludenec 1UX Lavic© durch rechtzeitige« Einschreiten deren Verbreitung tuchen uml fuhrt sein v\erk m lagen der De- Gewalt eie aufhaJte-n kanji» creht sacher dieeen 

— -- - - • - - - ——— hm kraftloser duroh ale in Tagea 

Unser Kibbuz Eju 


40* Lint Sv^ MikulaS 50. Lipi&ny 9, Malaokv 67, Medzb 
laborce S. Nain^tovo 9. Nr>v6 Zamkr S47. Nov6 M^to 
8S. Kura 250, Nälr. Zabokrekv 34. Novaky 5> Oronka 10, 
PfpE^v 150. Poprad 44. Priftvidz«. 18» Parkaö 46, PieStfluy 
125. Ptista Bodok 7. Preselanr 11» Puchov 68, Rajec 20, 
Bimavska Sobota 50. EäÄomberok IO» Roinava 48, Sabi¬ 
ner 86, Sahv 86j fiala. 10, ?a?ün 10, S^nica 8» Sen ec 7» 
.Sohrance 10» Sf>* Nova V©u 60, Sp- Podhradie 63, St>. 
ßela 15» Spiieka Stara Ve« 3S t Stubn. TepÜc« 60» Stu- 
pava 40 f Stara Lubovna 20, Topülcany 46. Trnava 10t, 
Trcncln 50, Tornala 13, Tur6, Sr. Martin 26, Übende* 
Skslica 1, Vranov 16, Velk« Bvtca 58, Velkö Kapüiany 
33» YeltÖna 20. Vrutky !2* Velk6 Suranv 44. VvSnS Orlik 
7j Zlat6 Morava 7» Zborov 7» Zilina 220, ZvoIeH 16. 

Summe 4052. 

Karpathnrnßland : Berehoro 48, Ghuat 106, 
Daböv6 »5i IrSara 10, Kereckv 3» Kralovp 3» MukaSevo 
438, Nnvöwlice 2, Palannik 5, Serljua 100, Twrebla 8, 
Torttji H> Cibörod 138, Velky Bereznf 30» Voloreo 16. 

Summe 431. 

♦ 

Rekapitulation: 


verhindern kaum 


Sitzung der Wettleitung des 
Haschomer Hazair in Vrutky 


press! cm nicht 

" D f VL M “ V Dle JugwÄwwepiiiff Haechomer Hazair 

H ak o r e h bekomm t Böden ia Tr a,n ft- ijj (Jer Te(,Leebmlowakisehen Repiiblik, die im 
j o r d a n 1 e n. Der Emehtuog emee Siedtun» Lichte Weges und dieser Idee geht - 

Punktes in dieser äußeret wichtwi Äoue muß feiert etok dieeee Ereignis. Ee feiert aber mit 
. „ TR , lmCT , pr Writ heute m den Togen, die der Vernich- un8 aupb der geeamte techechoelowakieche Zio- 

Am rn Und 14. d. M. traf die Leitung der W©lt^ tung&feldzaig der arabißoheil Reaktion gegen in Hpm itikIm»«- 

orjianisatjon Haachomer Hazair in VmtJrt zusatnrnen* ^ a6 jüdische Werk in Palästina kennzeichnet, stunden 
Au der Sitzuufr nahmen die Chawerim Meir Jaari tand _» V. Ä o rt öi^mien. 

Menachem Bader» weitere Zvi Lude, der Sekretär der ome große koloniSAtomchapolitische Bedeutung 
Weltbund e*J©itung und rund 15 Sendboten aus Erez zuerkannt werden* Und cs ist merkwürdig: die 
Israel teil. Meir Jaan schilderte di© Latre in Erez Israel, erelen C'haluzjechen Schritte dieees Kibbuz be- 
in der zionisti sehen Bewepim#:, im Kibuz Ha^rzi des ^j nnen der Zeit blutiger Ereignme in P&lä- 
Hascbomet Hazair und berichtete über die AC.-Sitzum: » kpünrmn im Khrc 10’^t Als 

ln Zfldeh Men ach em Bader ^ab eine Analyse et- Stma, sie ^ginnen im Jan re Ale Antwort 



5696 

lofSnQbtf 56§S 

Böhmen: 


»5643 

Mähren m Schlesien: 

6110 

6356 

Slowakei; 

me 

7838 

Kar na f honi ßland: 

931 

B799 



25.626 


Hör. Ostrava» 81. SeotMahsr 1^6, 

PF« Lafid«sschek«1kn!nsulw(ofl t i» 


Ö5JL 


JÜdlsehes Jngendbucli. 

(6. Jahrgang des Jüdischen JuijendkaleadereJ 
Im Jüdischen Verlag, Berlin, gibt Rabbiner 

ui Aiviva* awwuw »w« r u ^ ti“Tw“rr ail f den fö^dlicW-n WrLl&m der iüdifichen R.p Dr» Emil Bernhard C o h n den neuen (VI,) Jahrsran Ä des 

niren wirtachafthcheTi Zustandes in Palästina und wies auf üen tundllCil^n U Ulen, der Jlld ISOhen Ke- j ü ^ Äcb p n Jugendbuches heraus, da^ früher unter dem 

auf die Enmnsren sc haften des Kibuz Raarzi auf dem nai 66 aaeebew r egimg gowulteam emo Schranke Tita] „Jüdischer J a geudkal Uiidur 11 erschien. 

G*bi©t© der landwirtechafrliehen Anßiedlun^ hin: er 2U netzen, kam die Bereitediaft seiner Ghawe- Bern Buche Hept ein zweifarbiger Wandkalender hei. Der 

schilderte die Am rim zur Aliiah. Die Unruhen im Lande vormoc-h- tosjipba Jahrgang Ist ebenso idehhaL 

der ^ibus Haarn auch tn diesen Ta_©n vollbringt» Am ihrf»n tllauhcTi an di© 7jukiinft dn« 7innifi wie der des früheren. So erscheinen mehrere &paa- 

»weiton T&z heschäftirte sich die ^itzumr mit, den Ga- ten UirOü UiaUMB an die ^Ukunit de« m tiä$ ErrUhlungen des aerau&cobers, z» B, die von der 

Inthfrazen der BewepanCC- Zwi Lurie referierte über mue nicht zu brechen und konnten die Erkennt- Entdeckung Amerika durch Colmnbtis und 5eine jildi- 
die Froblemstik der Bcweeninz io den Gaiuth-Lündern. xiiie, daß ee für dis jüdische Jugend der Slowia- Sc hen Begleiter, dann eine Geschichte au& dem jüngsteti 
Ein© besondere Debatte war der Fraire der Haschomer , f » __ e Vj fimo f|j r Jugend and©n©r L£n- ArAbar-Aufstand In PaHetina „Land in Aufruhr"; Zu 
Hftisir und der Hechalu^ irewidmeL Dip SltztinK endet© _ ■* incwA^nF erwähnen sind ferner besonders Interessante Erinnernn- 

mit einer Reihe von Beschlüssen, deren wichtigste Find: der i^eintn anderen Ausweg zur pereönhchen an Reinj-ich Hsino und an di© ersten Anfinse der 
Die Frokl&mleruntf des Jubiläums des Kihni Haarzi und kollektiven LfflCUOnuig gäbe, nicht be- nenhehräisehpii Bewcsrun^ in Berlin vor vierzig Jahren, 

fgeleeentlich seines lehnjAhrisren Bestehensl in der er- p^hatteiJ. Durch <Hc Hachecharahpunkte in Po- uew. Da« Jugendbuch ist wie stets mit zahlreichen Bäl- 

tiehensehen Bewejmn^. Dies© Jubdäumsaktion soll einor* ? vi ! RvwtrfCJi Aforavfikd Ofih- tv* KmrtAra.ii dern Äesohmückt, Dur Preis de* von der Ju^endschrif* 
seit« den Auw^snunkt für weitem planmftftm St^r- Ta 7^ SSSZSt *T A? xm a ^ D ? 0r ? U tenkommkssion dw U* 0» B» G. geprüften Baches in mehr- 

ktmtf dienen» andererseits rem einer austfebreiteten Auf- rvemeekürt führte der Weg der Gnalusim farbigem Einbiüd beträj^ Mk. £»50l 




















TARBVTH 


Pmxmmm der Tturonfift 

Eonnta# flau £7, September 1836: 14 Uhn 1 Eröffn 
nunc 4er Tagung durch den Kreisobmann Tb. Arthur 
Herzog* der auch ©tuen allgemeinen Bericht Über die 
Jüdische Musik. Ea i*t der Tarbuth-Örganleation ge- Situation unserer Bewegung geben wird, S, Tätigkeit»- 
lungen» den berühmten Komponisten und Cello virtuos ou bericht und Bericht des Sekretariats; ib. Beda Brüll 
Prof, Joachim Stu tsufae wskvi für einige wenigo &us Prwf- 3* Bericht Über die Tätigkeit de» man am 
Konzerte in der Tschechoslowakei au verpflichten* In Bazair. Chawer Jizchak Rosenberg, Bratislava. 4* Be- 
Präs; wird J. fitutscbmky im »ahmen eines Tempel- richt öes Vorsitzenden der Sportkommissiom Ch. Samuel 
Konzertes, weiches die Tarbuthorganisation veranstalten Relnh&ckor aus Praar* 5* Debatte über die Referate und 
wird, einige seiner Kompositionen zu Getto bringen, die Tätigkeit im verflossenen Arbeitsjahr. 6 . Konsti- 
J. Stutsehmky wird im ganzen eine Woche in der tulerunff der Arbritskomrm&Btonen* und awmr: al Per* 
am verweilen. Wir bitten alle örtsgruopon, welche man «nzkoxnm iss innen t 1. Ernenn ungs^ubkommission* 
Interesse für die Abhaltung eines Konzertes Jüdischer 2* Finanz-Subkommission; b) turn technische Kommission; 
Musik durch Joachim Stuteohewekv haben, sich mit der Sportkommisston* dUdeoiogische Kommission, 
Tarbuthorgsntoatton unverzüglich ins Einvernehmen zu Montag, den 28, September 1906: 9—12 Uhr; Sitzungen 
petzen der Kommissionen, 14 Uhn 1, Eröffnung der Plenar- 

^ ^ i A „ Versammlung. 2. Berichtl über dis Tätigkeit der Korar 

Das hebräische Lied, Die Örtemruppo Prag der Tar* misrionen, von den Referenten vorgebTä&hfc, und Ab- 
büthorgimisation hat zur Pflege des hebräischen Liedes «timmung der Vorschläge, S, Wahl des Kreispriteidium* 
den in Prag weilenden Musik, und Gesangslehrer aus U nd der erweiterten Kreisleitung, 4, Freie Anträge, 
Paläaün& T Abraham G r u m e r. verpflichtet, Derselbe 18 Uhr: Abschluß des Kreistages durch eine program- 
wird jede zweite Woche am Montag neue hebräische matischo Erklärung des Vorsitzenden. 

Lieder lehren. Der L Abend wird am Montag, den Hotelzimmer sind beim Brünuer Makabi per 
5. Oktober im Stoingssaale des Beih-Haarm DtoutoA 41. Adresse Ing, Leopold Drucker* Brno. Cvoz 15* zu be¬ 
ll, Stock, stattfmden. Interessenten werden aufgefor- stellen- Auch die Ankunftszeit Ist an diese Adresse be* 


PRAG 


die ta Oaurs betlndHoha ud **«i «“«J»- 

«führt* «oße Aktion für den Makabi. die den Aoabwj 
der Omnlntion. und die UnteMtflttun* von M»r 
Eamakabi in Ere» bezwecke. ScbUeSMch dankt« noch 

VFRAN&TALTtTNft^iCAl FVDPR der Obmann des Geaamt-Makabi Baumeiiter Dru c „ V, 

\ERANSTALTUNGSKALENDER, der Tarniektioß fUr ihre Arbeit und legte Tb. Fredf 

3, Oktober: Tarbuth: Hon ChaJ im Hilon ChaJ* Simchat Hirsch überzeugend dar, daß «Au 
Thora-Nummer* Blauer Saab CM Aschermann, Min udtiM, die JMUfltaJfem 

{r^r* Bloß einzelne Menschen tu hervorragenden Leitungen 

4. Oktober, Teeheleth Lawa,n: Jom Qdad. ^üXclfe Fraoenorganlwtion Brünn. M&tf 

3. Oktober: Zion, DbtriktekomUee: Monatsversamm^ , Dienstag den 

Jung der Prager Zion, Organisation mit Kurt Bin- *n£?SiES 

menfeid* 20 Uhr. Wintergarten des CafÄ Ascher- & Oktober, 15 Uhl nachmittags. Zweck. 3WUW 

mann. Änderung. 

6. Oktober: Zion. Distriktsfcemlt**: Große» zion. M**- JoitlUi Stiassny ertaubt sich bekanot- 
tinz. Kurt Blumenfeld; ..Dia Exlitemfraae de, Ju- in geben, daß säe da» Geschäft der Firma Leopoui 
dentuMä; Untenan er und Vermchtune «der Frei- Rlpper, Brünn, Rennergasse 6, übernommen bat 
heit und Leben.“ 20 Uhr. Produktenbörse, ond e j n reichassortiertes Lager moderner Wolt- 

und Seidenstoffe, m den heiligsten Preisen, lührt. 


dert* pich emzufinden* Regieboitrag 1 Kß pro Person 
und Abend, Die T&rbuth Organisation hofft-, hieimt, einen 
Schritt zur Pflege und Propaganda des hebräischen Lie¬ 
des getan zu haben. 

WHo und Torbufh, Auf dem fm August ln Zürich 
abgehnltenen Counzil der Wizo wurde di* Errichtung 


An alle Freunde 
des jüdischen Gesangs! 


kannten geben. _ , „ . _ 

MH der Eröffnung unserer heurigen tarnem wenden 
Gratulation* Das Präsidium des fcsT* Makabikrelsea wir uns abermals an Euch, jüdische Schwestern und 
gratuliert Tb, Dr. Richard JelHnek und Frau herzlichst Brüder, die Ihr für kulturelle Bestrebungen Verständnis 
zur Bartnlzwah ihre« Sohnes Miloä. habet* unsere Arbeit durch Eintritt in unsere Jüdische 


Besuchen sie bitte die ernte Brünner Parfüm* 
bar Ham Steiner, Brünn, Krapfengaeee 14, 

M.-OSTRAU 


Mähr.-Öfltrau. Am 15, da. M, hielt Herr Dr, 

Ru fei sen. Mitglied des AC* t nach ieiner Rückkehr 

« i , . t«. . . n; . . . . ^ t- _ßingvereinigung zu unter et üteen- Im Verhältnis zur vfm j pr K^iAutRamen AC**Sitzung ln Zürich in einem 

Bekanntmachung zum Kreistag. Die technische Kom- Bfivfllkfirun! ,„, hI Q,nß-Pracs ist di* Mittrlieds^ahl tuu ^ etwa lflD Personen 


aogenui tonen coudjii n*r vvizo mime Qi* nmonzunir ueKanntmacnung zum ivreisiag. um cecnmacno illhu- n fl „«n, ftrnn -„ Ta M p.*^ A; m im* Y J-Ti«"*' PnrRrmen 

eines Tarbuth-Ressorts innerhalb der Wino-Bxekuti.e misaion HATA. macht alle Vereine ttod Sportklubs dar- “™MS2ESStaJsr^TtaS5Lt nSlrte -m : ÄS* *2 J5f5*A?Usä«vlEt» 

beschlossen. In der Tschechoslowakei hat die Wiio be- *u( aufmerksam, daß bei der Gelegenheit des X-ordent ^ Bnidervereinitrungen mancher Provimstödte weit s° weMndl , sä ” tlicls ^ Rsfe-at über „Die 

reits innerhalb Ta rbuth Organisation wte Arbeit Hohen Kremes auch Beratungen über dis; Reor«m. {g^ggf^ShÄ tts«nüichen Kon‘ ^ok’det 

.Ä'C«Ä1t«a^mSS SV.ÄaM'ÄSÄ a.i- Btew *'ÄtS “& Ä ?“ f-S*.«£ r fÄ; 

«-*•**««**..1»^**ta..«»ä,, e.M,»,,»w.*™»..»t-ä-«■*“ srtarssswisrsrJÄ'S 


Wiso und für einen noch lebendigeren Kontakt zwi¬ 
schen den beiden Organisationen beraten werden. 

Hon chaJ Im mllon chaj wird diesmal am S, Oktober 
im Blauen Saal des Caf£ Aechemann als Simcb&t-Thor^- 
Nummer erBCheinen. Bebräiachlehrer werden aufgefor- 
dertt ihre Schüler auf diese Einrichtung aufmerksam 
zu machen und eie zum Besuche derselben zu veranlas¬ 
sen, 

Hebräischkurse, Die TarbuthOrganisation wird auch 
heuer Hebräisch-Kurse für Anfänger und Fortgeschrit¬ 
tene cinrichten. Anmeldungen und Auskünfte Telenhou 
Nr, 60461 zwischen 10 und 12 Uhr. 


an diesen Berittungen teUnehmen können, 

S, Bein hack« m. P, 
Vorsitzender der HATA. 


i 


LEO FUCHS 


J 


Noch Immer wollen wir m nicht glauben, daß 
. «. , , T^o Fuchs nicht mehr unter uns weilt, ln seinem 

Htbrüisch-Unterricht von Kindern, Eine hebr. Km- Manwasltor m Jahn* ah wurde er uns uI r 1 !‘ ajiöU J J U,,J fl u* w f MUK *m juumuiivr aun^f- 

dergärtn&rln übernimmt Einzelunterricht von Kindern arbeit > aondem auch um eme persönlich© seelisch© 

uud richtet hebr. Kiaderccrcle in Prag ein. Informatio¬ 
nen bei Tarbuth. 

Für Hebräisch Ich rer- Der bekannte Hebraist und 
Pädagoge. Herr Dr, Woskm-Nahartahi. hat sich auf 
Ersuchen der Tarbuthorganisation bereit erklärt* einen 
kurzfristigen Kurs für Hebräisch-Lehm abzuhalten, um 


len zu aufstrebender Arbeit bewiesen, Er*v Cbanukah Außenwelt, sondern er sollte und hat unsere hiesigen 
f 8 , Dezember 1, J.) veranstalten wir im Smetana-Faale zionistischen Mitarbeiter auf und für den Mifal Bizaron 
des Reprilsentationshauaes unser diesjähriges KonzorL ^ 0 r be re itet* also dif-sen eozusagen oingeleitet. Der Red- 
da$ durch die Mitwirkung unseres Tepliteer Bruderver- ne( ^hloß seine hochintereasan ton und bedeuteatnen 
eines seinen besonderen Glanz erhalten wird. Zur Auf- Ausfübrungen mit der dringenden Aufforderung, mit 
führung gelangt Mendelsohns Oratorium für a ^ en Kräften für ein volles Gelingen der Aktion ein- 

Soli» Chor, Orchester und Orgel unter Leitung unseres ^treten* 

Chormeisters Erich Wachtel, der auch die hebräische ' ‘ —-- 

Bearbeitung de« Werkes vorgenommen hat Das Konzert 
wird zweifellos ©In großes jüdisch-künstlerisches und 
gesellschaftliches Ereignis sein. An alle stimmhegabton 
jüdischen Damen und Herren ergeht hiemit die Ein¬ 
ladung, sich recht zahlreich anzu melden. Es handelt sich 
nicht allein um die Mitwirkung an jüdischer Kultur* 


nach kurzem Leiden entn&sen, — Mit ihin scheidet friedigung, die jeder einzeln© durch Pfleg© der edlen 
ein eifriger Makabi aus unseren Rfrihen. Jaäire hm- Kunst des Chorgesanges unter so hervorragender Leb 
durch war ßr Mitglied de® Ausschusses, metstons tung empfindet. Die Frohen finden bereits wieder jeden 
Kassier, der Streng darauf achtete, daß ja kein Donnerstag von S bis H> Ubr abends im Saal© des „Mer* 
Heller überflüssig' verausgabt wird. Wenn wir kuri% Prag V., PaflSska 9» statt, woselbst auch Neu- 



b ma’j? pf? 

DNf FOND ZIDOVSK^ 
HER NATIONALFONDS 


.. . ... ftegcnwÜrtigübere-inenseMinenSport-undTenuis- 

mnen* Aniäungen "fUr* HebrtiachunterrichT^ Mh hodik pläte verfügen, so muß anerkannt werden, daß dies 
1IBW. belzubringen, Die TarbulhorganUaUon wird für vor allem sein Verdienst ist, denn seiner Initiative 
die Folg© bei Vergebung von Stunden jene Hebräisch- ist dessen Schaffung m verdanken. In seinem 
Lehrer vorziehen, welche diesen Kurs absolviert haben Geschäfte landen sich nahezu täglich Freunde und 


an me I düngen zwischen 7 und 8 Uhr ent gegen genommen 
werden. Jüdische Singver&imgungi Prag, 


WIZO Fra# und Weinberge. 


Der nächst© Ausweis ist der letzt© Im Kontingent- 
jahrc öfifML welches am 30. September zu Ende geht. Wir 
appellieren an all© Freund© und Mitarbeiter, di© R©* 
träge für das Kontingent 56Ö6 rechtzeitig zu üb©rweiscn, 
%j( , , damit wir den Ausweis zeltgerecht in di© Zeitung geben 

Montag - , <IMi können. Die Gelder müssen spätestens am Donnerstag. 


werden. Der Kurs wird nach den Feiertagen euttfin* Gcsiimtmgsgena&aen ein, hier im engen Kreise 28. September, um 9 Uhr VÖimitta^S findet im den l7bktob©r in nnacrem Besitz «nin. Alle später ein 

1 wurden alle Angelegenheiten dureixberaten, die den Wintergarten dee Cafe Aechemiann eine ga.iß* landenden Gelder werden bereite.auf da* Kontingent 

Der Beeuoh 4« Kurse, * m* ke,nen K«te« WJ^J- derben 6 tfa tl4 e T W der WIZO statt AlÄ £ Ä 

eichtigt werden. 


verbundcQ. 

Hebr, Kouversatloitßccrd©. Di© Tarbnthor ganbat ton 
richtet einen KonverButionscercle ^m. welcher jeden 
Samstag, .zwischen ß bb 7 Uhr tm Cafö Aichermann 
abgehalten wird. Hebräisch sprechende willkommen! 

Tarbuth-Bureau amtiert täglich vormittag, DlouhA 4L 
L EL, Vorderhaus. Korrespondenzen iedoch Prag KV,* 
Doudova 316. 

Danksagung* Die Leitung der Ta^buthorganlaAtlon 
und Frau Irma Polak persönlich danken allen Teilneh¬ 
mern der hebräischen Sommenchule, welche si© an- 


Makabiah erweckte b lim ein tiefes Empfinden ~i ieder 6iod herelioh geladen, 
und Interesse für Palästina. Seme Freunde und 6 * 

aUe> die ihn kannten, werden ihn ein helles An¬ 
denken bewahren. 


mj»ss fÄs f h ^ n Bod ySSri™ r^rmin äe 


Klub jßdlBchtr KaßBout© In Prag, Zusammenkunft 

der Mitglieder joden Donnerstag. 8 Uhr abends un Cafd 
4 , Urban, « 

C*l. Makablrekord bei Bbbmlscheti Meiste rach alten. .. ^er bekannte Palistlnamaler Ludwig Blum be- 

Samstag und Sonntag fanden in Prag di© Leichtathletik- findet eich für einige Zeit in Prag und wird die 
meisterschäften von Böhmen statt* bei denen die Eagi- Gelegenheit seiner Anwesenheit benützen, tun dem 
bornisnnschflit mit 66 Punkten den dritten Platz hinter Prager Publikum einige seiner letzten Arbeiten 
den Groövereinen Sparte und Hochschulsport (bei Ab- vorzuführen. Käheres wird später bekennt^egebßö 
eenz von Stavia und Lobcwitzer SV.i erkämpfen konnte* werden. 


Für das Hauptbureau tu Jerusalem sind efogegtnffen 
vom 10. bb 21, September* 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesien: 

Slowakei: 

Karpathoru51«id: 


1935: 

ß,£81.-— 

12.170.75 

2,906.70 

173.60 


1936: 

21.127,95 

10.0<&0^0 

16JW0J50 

1-134*25 


erwidern di© Wünsche auf das herzlichste, 

TURNEN - SPORT 

Für die Ertüchtigung 
unserer Jugend 

Die letzten Tage unserer Aktion. 


3:34,7 Min. einen neuen £sl. Makabirekord auf, mit wet- Haoved, In der am IS- September atattgefundenen 
eher Zeit der von den Makabikampfspielen 1933 item- Sichah des Hsovede sprach Chaver Öflr Über die vier 
men de alte Rekord 13:364) beträchtlich verbessert Ai nah- Mit großem Interewe folgten wir »einen inter- 
wurde. Freund wurde mit den mäßigen Leiitumreu von M*anten AuefÜhrangen. 

1S.18 m, bjw. M.92 m DopMlsietter Im KuBelstoflen und Makabi Prag. Die Kurw für Gymnastik und 
Dmkuswerfen. Die Hacnbor-Damen belegten mit 12 Punk- Rhvthn>ilr für Hamen f , n * +Z 

ton dem fünften Plate, - Bei den Brünner Garnison*- 1 f ■ b ^ 1 ^ Qtn atn 

meiste rech aften wurde Gelbkopf {ÄACJ in 57 f 6 Zwei- °^ er ^ eitliI 1 ö* Frau Mirjam Kuramer^ 

ter. 


24430.95 48^33.— 


maiiQ, 



Der Aufruf des Makabikreises zur schlagartigen 
Durchführung der Aktion hat in zahlreichen 
Vereinen den entsprechenden Widerhall gefunden. 
Sofort nach Proklamation der Aktion haben sieh 
folgende Vereine zur Mitarbeit gemeldet: 

Mittelböhmischer Gau 
Liberec, Plzeh, Marianske Läznä, 

Nord böhmischer Gau: Karlovy Vary, 
Cftomutov, Teplice-Sanov, Most, 

Nord mährischer Gau 


Tennis. 

Hecht siegte im Final© des Roub£tfn Pokals gegen 
seinen Händigen Rivalen Gnska in vier Sätzen 7—5, 
4——6, 7—o» 6—2, 

Fri Fischer siegte In Lubochna. In Bad Lubochfia 
fand ©in Tennisturnier um den Bala*Pokal etatt, das 
Frl. Fischer und Danzig fMakkabäfc Bratislava) sehr 
Prftfia T Ihpfi sehen© Erfolg© bracht©. Frl. Fischer gewann das Da- 
a 2 , u e * neneiuzel. Danzig gelangte bis ins Finale, wo er aber 
dem ausgezeichneten Nachwuchsspieler und vorjährigen 
JnniOrenmeister Kosek unterlag. Auch im Herrendoppel 
errangen Danzig—Di am ajit und im Mixed Double Fischer 
—Danzig zweite Plätze. 

Rosenhlatt (Estland) verlor beim Lünderkampf gegen 

Bei 


C*fe Aschermann 

lilj 11 K!JJ I Hüll 11 LIlJ I! iltJJ i M 11 fÜU 111 [Ei 11! 112! 111 fl!] 111 f!)Jf 

PRAHA l ff Dioutiä 4t 

Trauungen - Bankette - voratug* 
licke Kucke - 300 Zeitungen* 


HruSov, Nov# . ....|MB,___ 

Cesky Ti.4in ? Mor, Ostrava, FryÄfdt, Vitko- Deutschland gegen Gerstel 2—6, 5—7, 8—6, 3-Ui 

vice, Novy ßohumiii, 

Süd mährischer Gau: 3rno, ßfeclav, Bos- 
kovice, Miroslav, IVHkulov, 

OstmährJscher Gau: Hodonin, KromSHz, 

Uh. Hradiste, Holiß, 


F^cr: E. Schwab 15, E. Löbl 13, 5 u, 1Ö: 10 s.: 51,70* 
Palkenau: O. Rosenbaum T Stedt Lauterbach 10, E. Katz, 
Keuaattl 23: wis^; 33,—, Hqhenelbe: M, PolUk 14. Th, 
Kornfeld 10.70* Dr, Hochwald 20, Adolf Gans 160: 
zus,; 204,70, Joseluv DiiL: Marie Pollak 168,25. Plsek: 
Roubi5©k 17.—. Spindlermühle: E. Stein 12,—. Teplitz* 
Schönau: E. Semmel 10, D, Wien 15. A- Mauer 13.45» 
E, Heller 12,70. M, Bloch 20.65, M. Kohn 11.60, Ella 
Stern 20, A. Kann 2Ü.65, Paul Scborr 12.65, Dt. Abc- 
les 10» Dr. L, Rahn 40, Ing, Rothenfitein 10* Dr. P, Mül¬ 
ler 40, Horst Kohn 12.40, Kurhaus Pelikan 10.20, R©*t 
U* 10: zue.: 312.40, Gablonz: B. Ijindau 1t» R. Lampl 
11.20, Siegfr. Weil 60.80: *tuw: 60-80, Brünn: W 
10,50, F,. Turnaucr 30, 611 ,10; zus.: 00.65. Bfeclav: 


5L Vogl 60. B. Kohn 25,40. J. Weißkopf 20-30. M, Weiß» 
vprmähiunrf Vmo* x? ^ k j Keudorf 25 h J, Göldreich 23* 0. Vielgtit 26^0, J. Kurz 

TW, Meisterethafte n mirfe er von'dein Frau Wand«, *eb. Hahn, Teltech, Vermählte. H.'^eßlein^ä 1 /^ A^’ £ö, 

Ttchecüoalowikon b UnK l ha öem.imaie .»«actal«.. Statt besonderer Anzeige. e Go!d S F.' "iriw O 

FuBbalt - Bar Mizwah. Dr. Richard Jelinek, Advo- R e w‘eizm°inn, v. Weumant^/n^SJ^G, VefcL l! 

Haeihor Prag gegen Cechoslryvan 2i3^cov 6 : l. Tore: Solni 1, und Frau beebien etoh Kaufmann, E. Plaßnk, B, Stein* -Jeflinek. M. March* 

„ . . g , . _ _ a Fischmann F» Snchafipa, Winter j© 2. — Reserven 2 : i] mitzu teilen, daÖ die Bar Mzw&h ihras Lohnes f dd ' A^b Czuczka, T. G old sch midt je 10* M* Weift- 

M111 e 1 s lj> wak f s ch_ft r Gau: Banskd By- Rrosthjov gegen SK. Brodek 4 : 0, Tore: Miloä, am 3. Oktober im Pilener Temnel'etatt- ^' r2 - er 12 ' ** Dr5ka «■ Hirscb “• J - *"*«* 12 ' 

-- MfllfftKl .1 , 


Strica, Llpt, Sv. iMikuläg, Ru^omberok, Ülina. ' Gronfeid 2» Schwalb* Liebermann. — Makabi Proste jov 

Westslowaki scher Gau: Bratislava, wf™J K ;! r y ^“ r , \;J- T° r: 9 Mßmann. Da* Spiel in 
Ludenec Novd Mesto n V Pie4fanv Sered n V Wjsch^u war ganz irregulär, da das unkorrekte Pu- 
Lucenec, i>o\e äiesto n* Piesrany, 5>erea n. V. blikum dm Makabispleler insultierte- — Makabi Buhu^ 

Der 30, September ist der Endtermin unserer min gegen SK, DötmaFovica 1:2. — Hagibor Mor, 

Aktion* bis zu diesem Zeitpunkte muß die Arbeit Ostrava gegen Meteor Vratimov l : 3. Tor: Reichmann! Kffr) 

!n allen Vereinen abgeschlossen sein. Es Ist daher ^- eri Oatrav^l Flavia Züglinge 0 t 7, Alte 

notwendig, die letzten Tage unserer Aktion mit Herren Stegen Testilia-EIf^2 : 2. — Hagibor Mor. Ostrava 
gesteigerter Intensität auszunüteen. Wir machen £?L J * Sp ^ zer ; Jp Makabi Bi 

alle führenden Funktionäre der Sammelkommis- i : t'Ahe Dio Q ¥? abgehalten© GcnerslversÄmmlunt 


sjönen darauf aufmerksam, daß sie ihren Mit¬ 
arbeitern Richtlinien für den raschen Abschluß der 
Aktion geben müssen. 


Tore: Reidunann* Wässer. ~ MakLJST'liro T UTÖe dliroh ^ n 0bma ^ii K^l Stiaßn v begrüßt* der 

gegenAFK. Malacka 2 ■ 4 Eine Über rischen de \ T Epdrr verstorbenen Mitgliedern Frl. Bock und Herrn 

Imr. Tore: KaMvf BltlAnfe“! 9 ? ovtt ‘ T «?i« den Opfere der Unruhen in Erez einen 


H. Neu mann 31, K. Schmiu SO, Rest u* 10; zur.: 970,10, 
Holeschau: Vortrag v, Frau Fuchs 45, Jüd. Volks ver¬ 
ein 57, M- Gilöger 13,, ,T. Haas 14. 8, Redlich 32. M. 
Gänger 11, 8. Grünbaum een, 16, Rest u. 10: ans*: 
295.35. Kremsier: Dr. F, Presser 15, B. Fischer 15, A. 
Heimrath 20, K. Färber 18, Max Färber 50, A. Wein- 
berger 12* B. Brüll 12* Dr. J. Asti 10* K. Hochner 10, 
H. Fuchs 11* T. Freund 10, Dr. Th. Brief 20, A. Färber 
10.50. &. Weinberger 12, L, LOwenthal 11, Dr. J. Fu. hs 
1L50. Re^t U, 10; zus-; 317,30. Letonik: S. Htllel 16, 
A* Himler 21, Rest u, 10; zui,: 52.10, 

Insgesamt 2555,35, 

Slowakei; 


X. ordentlicher Kreistag 
des csl. Makabikreises 


ehrenden Naehrul hielt. Im Tätickeitsbericht beklaute Brati*lava: H. Löwr 10, S. Glück SO. A. Bun 10, 
Makabi Mor* Ostrava tTischiennis-Sektiönt dürfte Leon, t p 11 z da^ zum Teil durch Makabi Ha^air ver- Gubi Benü 25, E. Steiner 10, Dr. G. Koritechan Dr 
durch den Lebertritt Kleins ffrüher SlovanL des b©- schuldete geringe Interesse der Jugend am Tumeu, be- E. Büchler 42.65* M. Dnscbinakv 45. Dr R Flredt II "jÖ 
eten Ostrauer Pmg-Pong Spielere* der stärkste Ostrauer s P f äch die Fragen des Nachwuchses und der Fron? 1 ninda Ing* A. Lackner 10, R. Rosenthal 16* Dr Brand! H ä), 
Klub geworden sein. Haglbor Ostratt soll bereits heuer erörterte die Arbeit im KKL, und KH., das günstige M. Friedmanr* 10* Rest u- 10; tm - 361 nß Banska 
Am 27. und 28- Beptember 19S6 findet ln Brünn im * T 1 *, ^ a l 5 \ der S[ezsk ^ Äapi an der Fußball- der Veranstaltungen und die Bedeutung der »yetrfeas Spcz. folgt 1423.30. Brezovica: M. Klein 26*20» 

Hotel Passage der X. Kreistag des csL. Makkabikrcises. tteistersc!lllft teilnehmcn. neu ein geführten Kurse für rhvthmisches Turnen, und t. Klein 20* A. Ftoischner 22, A. Seide nleld 16. I, Ri(v 

der alle tel Jlakkabi vereine umfaßt, statt. Mit der Kun* Makabi PreSov, schwamm 200 m Brust in 3'0ä4 stattete' hÜ* rÜf.JSifciüf KlJl ?* T - . p- Fj b katv er- gelhau^t 10, A. Herzog 14, M. Klein, H Trartrig f« tf> 
Organisation der Arboitstairuns: wurde dor Brünner Min,. Unsrer 50 m Brüst für Knaben bis 14 Jahren in ÄSUäS? Dach wele >1S± ! ^l ben V03 0. Friedmann SO. 2- GoI(i«ein 12. E Kl.in lo j rJu 

Makkabi betraut. Der X. Kreistag, welcher ein wich- 49*2 Min. und Kluger (Makabi Kaschaul dieselbe Streck# überstellen Tb p ^ 0n ru ^ 284300 K6 gegen- tl,60> D, HarLmana 15.70, &. Mann 10, ft WeUz 1135 

tiir#r Gramstem In der Entwicklung des Psl Msikkahi f i\ r \tUrt» k™ sis örrecKe Ubarstcben. Tb. Bimst ein gab einen ßt&ustmdten E. Hnffmann 1<K 5 u 11V ÄS Wp-i KiJi ,3G 

Bencbl über den Besuch in den eimeinen Tumabteilun- 1«.6A Senlc«- IM L,eü "Ä S 'c k?’’ Ch ^ ra « : 
L-en Tb. Croät snrsoh n.imens des Makabi Harair Firwez ÖU i* bln0T: D /- «• 

und erklärte, daß der Jugendbuhd sich bemühen werde. Ph M s Fodnr 25 i> A RnrV.nl.M*«9n°t III * in M 
ft'" 6 . Verpflicht untren eotrentlber Hak ab! su erfüllen und V[ Hamann M Ri™» ?* 11 17.60, 

hiebei selbst den Verlust von säuminen Mitrriledern nicht Rest u io ’xua- =67 70 £ 1 ?’ 

Bcheuen werde. Bei der Neuwahl des Ausschusses wurde Baumöhl «' rLS?«. p odhradie r Dr. 3. 
Eduard Nenrebaaer rum Obmann ,md Bse m 19' Jfs i’sai h C \"^\} 2 ' Rf,t 

Frankl zu seiner SteliveureWrin gewählt. Der neue ner 10 E kehw-tre* io t 8 rrf^ : Blech- 

Obmann gedachte des Makkablgeiues in der Nachkriegs- 10, Dr’ Rende 10 W 10 Vw.6«t to 1 ?t D &i 4- R«M*weis 
ze.t .nitaj» auadrttcWeh,h.rwr. daß das Turnen für Restm 10; mu.r'268.85. TÄXnv: ^"ÄJESK ?n* 


tiger Grenzstein in der Entwicklung des i^sl, Makkabt für Mädchen in 54,8, 
ist, wird Sonntag* den 27. September um 14 Uhr mit 
einer Fest Versammlung eröffnet Es wird dann in Ar- 
Ueits&Itzungen von den einzelnen Kommissionen das 
Arbeitsamt ramm des fei. MAkkablkreisea für das Jahr 
4036,37 aus gearbeitet werden. Die Kommissionen wer¬ 
den sieb mit den Fragen des Vorturnern ich wuchsos« 
der Organisation des Turnbetriebes, der Ideologischen 
Erziehung* der Propaganda^ der Statistik und der Regi* 
atjation der Mitglieder befasaen* Große Aufmerksamkeit 
wird auch den sportlichen Fragen gewidmet. Ferner 
Wird über das ganzstaaUicbe Turnfest im Jahre 1937 
und über die DL Makabiah in Sonderkommisslonen be¬ 
raten werdem, 


Inserier! in der 

Selbsiwehr! 




dl© Mitglieder aller Sektionen ein Kondition st- raining Ww* i e Kau ^ mÄnn 

sein müsse und daß die Veranstaltung eines Bühnen- L Haa«z lö slYan^^w^w 5, ^ n * 

schautuxnenfi und die Pflege der Leichtettüeük äußerst 12*50. Mav 

hi "' 1 ^ ■»-j 


Kr. 40 



























ft 




rpol. 1S96, I. Ks«HcI 15. B. Markstein 10, J. Sl om * SS, 
w f ? cJf rffer °***,?™“ lö ’ J - B<ihm SO, H. Wob« 
Ä“ ,‘^ B -J 1 ' hmur **’ ■'■ Schlesier 10, 

, ™, * SA«r* IjO, W»e, J. flMnfeld 12.6.1, YVwe 

J. PoliUer 27. I>r. A, Bownhcr? 22, Dir. P. Lauf,. r r K -, 

U, Wciftf 10, M. A* Friedmann 10, A. Lflwy 29 65, V 
Lmtonbore Sl.rS, Ncumuin M. 15.8S, K. Hftrt*o*tX W, 
A BorDan.K), u. 10; iu.,; 116.7,85. Turä. Sv. Mar- 

F°* :]* kiiiris 10. J, Popper 12.50, S, Eoa« 2S> 11 Kliff* 

fc l VL ö * reliwr ?* ^ Uuf^r 13.85, £; FLtck 40* 
£ r * U, Mössujjror 17, R. Drechsler 12, B. Politur. A 

rt“n*D^ E r °Klfin M ‘v B “S b M r ’ - Dr ' E -„ Kohn * L Wal*«n. 
«Win. L>r, b Klejn, \. SchlesidCOT, E. Stfhlcslnenr je 

152 d t L ; £)**!, ^-85- Vrutky; Voft, Lamrfeldar 

V Koch K 10 F Pi - rl ! nb s( K 2B - W : M. Boldluat IS, 
*3 F ; Kobn 17, A Lind ens lern 12, L. Potiu», 

“* 10 , Rflst u. 10 ; 

Z i R , a: , ®- 20 . R, Bram, 10 . M. 

Kaarml SO* A. Ecbfanhorcrr 10.-10, J. Snhanrm 10, A. 

?i l n °n S Dr ' Fri ®? a1 ** 1 13 -W, B. Herl 17, .1 NV U 
1«. A. Hokmnnit 10« R* Keifer 12, Dr* 0. Lcngyel II« U 
Birnbaum, IT. Spider, Dr* LanrfeTdur fe 10. J Feuer 

£?5 t« m’V* 6 ' J !' £ inlr "' al,i 2 °' 0 . rrVihofjwr 
ao. a laoeeJc 10 , Wwe. J. lto«enm!« 47, X. Kohn 11 , 

Gador a K V i' K,f e “ 5^ *, Saldo, ... 

iTatior 20« A. Kremer 14, Dir* Blauhoru 28« Dr- Schte- 

S n S r ! 4, ^5? ] r’ ** 18« Fa. Pdtroff 9.1, 

E Kem^nyjO.Jjr.Dorinth 21 « Wwe. Lmml m* K* Gla- 
mj! ln, J. Btichler 10, Dr. R. Follafc 20. Dr* Klein 10 , H 
Llnsouberff 35, J. Sitter 11 . H* Krau* 20 * Dr. E Kulm 

j?’ ; T * «S& ,r f b Ifi'-DiäÄ&fca banka m 2 . N^mmnn 
20, J* Wemreb 15, Stern 10 , Dir. Kulka 22 , n* Engel 
R * Kttvery, D* Küni^rsr, Br* Adler 

JlrSr J Chb8änee f* €0 ' A ’ Gro ^ 15 M- MarmorPtiAn 
U.iiO, A- GutUnann Jß* M. PoL'itsi f hek 10 , Ä. Kf^*tler 27, 
M, RothraMa 30. & Ilcrnik 10 . J. ßoretxkv 10,50. M 
Kereh 10, M* Unsenbertf 10> J, Futt i-nv^it 12. Wvve 51 
Groß 22.50, A. Kenmann 10. S, Intz^r 10 , EI L^isii- 
14. M- Z»£? U.50, Dr. Weil 12 . A, Neunfejin 10 , 
Hemer 15, G, Pu k 10 , Dr. Rorruin 10 . K. Braun 22 * 
BrftüttjEiu» H, J* Preis 21 , R Stein 10 . Tittsek IG, E 
ScMßnbyer 28, J, Weiner 17, Dr E, Rntb 20, D* Suitier 
10 * T. KMn 10 , Dr. A. üla&el 20, Re?t u- 10 : xus*: 2073.90 

Insgesamt 8336.15] 


7/VCw3e*C^- 


IWc^. 


Gablonr a* N*: Oifn Sin^rl: *4nl* AhL Otto 

Gwer: S* Weil ii* Fr.* M* Halbermdl tj. Fr„ E. Steinl 
kr u. Fr«, W. Lederer, Karl Kohn u. Fr. ie 50, Dr. A. 
Freund n* Fr. 20, Dr. K* Liebütein u, Fr. 10: ine*: 280*—* 
Horiee; Dr* ö. Lederer kond. Farn* Kafka 20,— Karle* 
bad: Telkrsammlutnr 40.—. Hradet Kralev^: Dr* V. 
Knllmann dankt f* Kondnlen^n anl* Abi. e* Vatere Lud 
wisr Kollmann e* A. PX>—* Pilsen; lEintnr K Tl]i^ 
wwrl: Kibbuz Aehduth 30.^. Prn^; (Fintrir* T„ Kbtb 
mann ä. A*): Fnm. Kollmann—Fischer knnd-: Injr. L* 
Peiß n* Fr* 40* Dr. Fr. Gottlieb, Sie^fr. Pollak u* Fr*, 
Rff-höbnth Jß 20; (Eintrjr, Dir. Josef Kafka p + A.l; 
Anl- Abi* Dir* J* Kafka kondolieren Fata* Kafka: Dr* 
M, Srrurer 50, Tct. Lion u. Fr, 80, Ab^r. Dt. A. GoM- 
elein u* Fr*, Dr* Erw* u. Heda Sacher* Dr* Felix Sa^h*^r 
Je 20- BrumJ. Uo Lieht writx, Dr, Schild, 0, Aeoherniann, 
Tnsr. O. Aachermann. Dr* E. Hoch, Dr* P. Koeser, Dr. 
H. Kafka, Dr. Leo u. Ota Treulich je 10; fEintnr Brada 
8, A*)i Jnjr. L. Reiß u. Fr. knnd. Irsfr. K* Bmda 20; 
ztia.: SSO*—. Brilfm fEintre* OGR Dr. Bintstemh Dr. 
Adolf Grllnfetd »50. M* Pollak, Dr* H einiger je 20 L. 
Heranir 10; rue»t 100*—v 

Ine^eeamt 890,—^ 

Slowakei! 

Breme: Ins-, D* Horwartli anl. Geb. a. Sohne« 02.50* 
Bratislava: fEintrc« MaVabi^; L* Stern knnd. Fam* Mes-^ 
mmr HO. X M Schwarz n* Fr* kond. ajiL AbL Leo 
Ftieha« üb. Hradtlti 20, J* M, Schwarz u* Fr. er* Hu so 
Benan, Nlfra z* Vorm, 20; (Eint?(r. F, MeielnmH 

Janesi Schwarz kond, Farn* Mossinser 50: zua.^ 110 _ 

Krompachy: fEintTir* VaL Grün); Wizo Gnlnlce 20.—] 
Sered: £60*—* Insgesamt 502*50* 

Sefer Hajeled 

Etrer: (Eintrg. Ruth Singer}; Rud* Fmeh 10; fFintrg, 
Herbert Guthmann): Dir. Artur Rothschild anl* Ge. 
burfstazes t. sei, Hansl 40; (Emtrflr. Hans Lßwyf: Anb 
Barmiyu'ßh: Dr* R. Uiwv» Arch* Elch. je 20; zus,; 

8^-—- Praa; (Einir^. Paul Libensky); Dr» Erwin Lang¬ 
weil 20fb fEintrjr* Eva Justin): Dr* Eugen jnstic 50: 
fEintrg. Georg Steiner): Red. Franz Steiner 50; tu?,: 
SÖO*—* ProßniU: tEinirg* Paul Platzer): Anl* Geb, e* 
Sohnes im Bause Hanp Platzor: Hans Platzer, Dr Jos* 
Kleiner» Otto Platzer je 50. A* CoffieM, Dr, Groimann, 
T>r. Schaufeld, R. Sehdiu Dr. Wallesz, Dr, Huber, D* 
Frankl* Dr. Sonncnmark, Cztmont.« O. Vtfek» J* u. M. 
Fleischer je 20* Deutsch, Knina, Hatscbek, L. Antscherl, 
H, Antecherl* Hecht, Holz* M* Platzer je 10; ins,: 400.—* 

* Insgesamt 850*— , 

Slowakei! 

Bratislava: fEintrg. Willv Klinger): Anl. Barm* grat.: 
J» Max Schwarz 50, A* Jeliinok« J. Schwarz, L. Stern 
jo 20* Hanhals Makabl Hazair, F* Blau, M. Kehn» J* 
Fleischhaokert Dr* Rubinstein, A* Tallinek* A, Guttmanm 
E- Schwarz. Lae^Rosenthali L* AtialAodor« V. JeRfeek, 
6, KFIvaßek, Dr* D. Nmunann, P» Farkas je 10: zus*: 
£50. —. Insgesamt 250*—, 


stSufi^itiSSärÄ L n? \ K T fold ’ v r ‘„ pm '- 

Dr^Freund' H M T! 7 Ig l"' SüS, Ä, 

n. l’(>. , n , F ,™j5 d J. M R n 5 w ‘^ e " th Ä ! & 15 ‘ eIatt 10 . Rest 

ö ™-Vsio, s 

ti£tÄ Fs 

Hemnann 9 ^; ^ aIu ' r Hermann: Franz 

He^^nn v d«frÄ Hwnmno. W. Hermann, F* 
E. Schick’ («' lii- ,U f! * :d£ a ^ 2<l ’ ^ aI Hemnaoa, 

rn riB 6n°pH au »- A ^ h ‘ R,rh * Hcrrninnn f. «ewon- 

rprAli^n! °' . Pr ,?, f : v - Freu 'J Pr. Fam. Ing. V, pollak 
anl S 70 ’ rSiii ■ Fa { kenau: Dr. Lmiwig L’ngcr 

ShLtiJn ^"rSäP l ' Dr - F - Pollitzer (St.Jn^ 
« TC att Danksagungen für 1 . ihm anl. <1. Ahlen, 
(iiblnn^ RsH^ideltnnilg. 30; ms.; uijü.—. 

gr ?nc %T l KulU ff^r Me Zi " n - Volk,verPin 
cn'l Dr a‘ tf.'.n ™ "Sf 1 **- «• F * n >- f,r - F - S'«Wn*»lhr 
InLln* Ä-m M % cn Au-lcnkens von Fron 

ÄiÄ? H A 3 .? 11 ’ Wüh - L«i«tT Im gl. AnU 
SSottar^fnW # « 7- V, ' [ A - Vl :t “" l IM- J- 

lovKkv uni p ™“ 4 V * reiu *? " ni1 Prnu jo 50. A. Rud- 
N FrL nl !? [ ■, Etaner un l Frau, Dr, A. Frgnixd 

hüi nn6 r f r. fr / i L - p , u - I ' rau - Komm.-Rat A. Grlüt- 

Frau TL ftSIf . Kud ' Pfe un '' PW». K - SstoÄOÖ unrt 
Atünarvn' ^S ! 1 ,, 16 Altmann und Fra«. .1. 

Altjnann und Frau. M. Halber 8 Udt und Frau R* Salo- 

Rabber F ™i n’, ? , r n ,k ' r "Sn Frnl1 ’ M ’ rtont1 “• F:lnl ’- 
KarinuR t 5 "S F «u io SO’ ans.: 1380.-. KySperk: 
4 Smegcl Knstelec n. Orl. anl Abi. 

lnn H ? v A l^ .Spiegel 10.—. Karlsbaü: Dr. W. Kohner 
bA n r.ewin (Paris) je 50, J. Mesar (Bor- 

I 1 T)). D. Bocker je 2 n, JÜC. Hanna Becker anl. II Staats. 

Fichlfma n rim‘ B n r01 w" Pl Jl!I)r ’ ^"tmünn 500 Jak. 
rä 1 "? P T - n -, SpiU lnfl > «isr.vhl 50, Dr, S. 

^n l H^ J \ r ! r ° w ,0 V F ' G * FUohl. ITcrmme 

nn,l Hanna Arnstein )f ■ 50. R, Spitz 10 , Dr. M x Stern 

Tl ]' w * Loftw inrv, Dr* R. Adler 30 Dr* *1 Scharf 

0 [^’l lm X % (M f ye , rh ? f1t|) 50 ‘ Wtäh - WM m Ing! 
wÄA n h Uderw SO, H. Vogl (Svhlwkw 
werth) 100 . pr* Oftsterrridwr 20. Ing. H* Guthrrz 25, Dr* 

lfl ; «Invention Dml* Ku3itts- 
MgO» Handel (Wien) 50. BamizwAh im 
flaute Dm JO; zus.: 81 <«*— * Komotau: yeujtüirswunsch- 
cnthi bung 88 r>cn lcTi 1100 .—* Künlgtträtz: Dr* Milan KolJ- 
mann (Ngiijä hrfÄnde) 10 .^ Mnichovioe: Hede Nettd 
(N ciuahr ja bbise Spende) £0,—. Nevektov; Dr. J* Kr au» 
pf ' 5 r * .« rnst Kohn zur Hochzeit 10. ders. 
spende IG; zu 5 *: 20 *-—> Nichod: Karfeopartieablöse 150» 

, uhahonnemeut Jü l. Rundschau 15, Caro u* Jellin^k 
ipü, B» Uwy 50.; ins*: 815*-. Piken: End* Kolm anl* 
r^m. b. bphnßs 100, Ernst Adler und Frau bUU Xou- 
phrBWiinachen 20 r nnl. Barm. Franz Lliwidt: Otto Ui* 
wtjt 100 n. Jelinek, Val* u* pnb* Sch- ucr* Emil 
Lftwtth A. Sa«hsel, Fr. Edelstein, L«o Lflwidt je 5G: 
&ae* : — Gliick wiinschartzeiger BoJ^nbach 

ij - T" ^ oder Sam: V* Mautner (Neujahrs nfhebung) 10. 
Kdchenbcrg: A. Ehrlich sfntt Kranzeptnd« f. I. ver»r* 
Gaflin dos Herrn Dir* E. Kinin fPrag) 50.—* Strokonice: 
Bob. Fantes 20,—* Teplltr: Dr. B. Neubauer anl. 50* Ge- 
burtjtags v* Dr* Fritz KnOidelnJachor 50* Holland aus 
P« Anlsß 50. Franz Bmla 20, Rest GllickwunseHahlßse 
m Bodönbather Oiar kwünschanzeigur 685.—* Warns¬ 
dorf: Neujabrsa-blßse 520*—. Prag: Konsul F. L. 1000» 
MUDr. Berth* Popper 500, d- ZSlk 300. d. Verein Th* 
Herzl 105* A, Kauder, A. KnbpfelmRcher, Dr, O, Fluß 
je 50, Rdäa L6\iy dankt dem KKL. 20, Dr. Rad. Braun 
p* 8 * Kahn z* Barm. r. Sohnes 20* den, kond, L. Gott- 
lieb i K lat tau) £0* Dr, Ern^t. Kohn und Frau gr* z. Hoch¬ 
zeit; E. Gut freund* Dr. E, Lichtlg je 10. X)r. Annv Krepta 
20» Rud. Eiaenßtem gr, Ing. V. FolUk u, Fr. z* Barm. i. 

4 L Vereins Bar Kodiba. au» 
gl. Anl. 10* Tonfia, 0p lat kn kond, Frau Dr. Fe 1-1 mann— 
VndifckA 2&» Tilly Bester gr* Dr. E. Kohn fjcmnlcft) und 
Dr* Ernst Bftfrm (l f e! 5 ) 10 , Familie Emil Thein gratiiL 
Herrn Otto Eisenstein zmn 60* Geburtstag 1000 * d* Otto 
Adel 30; zus.; 3245*—. Brünn: Dr* E. Munk gr* Dr* II. 
BeneS 10.—. Hramce: 180.—* Holleschan: IsraS* Kultus- 
gemeinde 200 * Dr* 0* Hayek» Brüder Gänger. Josef Red¬ 
lich je 100 . Ohewra, Kadischa, 1 L Glänger jp 50» R* Tor¬ 
mann* E. BÄiscba je 40. Auerbach* K. Deutsch. J* Stai¬ 
ner je 20 , O. Klein 10 ; zu»*: 350*—, M GMrau: 1 , Aus¬ 
weis: Dr. Max Rohm, Zelt je 50. Dr* Preflburgor 25* 

M. Zuck ermann 30 . E. Tenzer» 0 . März, S. Roller, Ing. 

V. Spitzer* F. Knöpfdiuachnr, Dr. Xeumark* H. Xi- h- 
tenhauser. > T » Krieger* J. Huppert, Dr* Schornstein. B«r- 
Urer und Blech, E, Eisler* H. Wittmann, M. Grüner, 
Leo Krieger* Dr- Kornbtüh, R* Maverhof. Ing. Frischer 
je 20, Fam. Ambor* Dr. Herzog je 15. A* Ra io* M. Eh^l, 
Fatuilte Brain. Familie Neufeld, Dr. A, Baehmch* Dr* 
Birnbaum, Dr. Lanzer» Ing» F. Adler, J, Fischer, J» Da* 
vid, P. Herrmann, F* Popper, S. Salomonovits, Ing* Bert¬ 
ha u er* J* Kehn, J. Weiser* I. Wulkati. R* Grosser* H* 
Wachri* E, Ftaumcnhaft* 0, ZwHgcnthal A* LereimnMd, 

N* Juhl. F. u. E, Srrebinjm* A. Schlesinger, Ing. Velden, 
Dr. Ehersohn* Dr. WeiÖherger* Ida. Kresta, !. Groß, S* 
Langer, M* Wagner* Dr. Zolmanovjts, Dr. Winter, Dr, 
März* Dr Müller, Dr. Kahn, B, Male er, F* FrtinkeL O. 
Göttlich* Dr. Schlesinger je 10 , 2 fi u. 10 ; zus,: 1032, 
Pauli Barhrach anl* s. Geburtfiteges 10* Herxl-Stiiftungs- 
fcst 63, Sammlnng b. Herzlfeier 43, Hochz* Hahn—Obst 


15* Dr. H. £00: tn*,: 140^.—, Prostljov: flarmnlnTig bei 

KrcjsuMDujg 280, Rieh, Bpbajseh anl. 50, Geburtstags 50» 
Ebe Kurz* Redw, Kellner (Ttlno’tice) und Ircno Schreier 
(Tovä£ov) statt Ab&ehledsbimnßii 30; zu«,: SOG.—^ 
Trtesch: Ro;iohlgj?chftiiah-Aktion L Teil: fi. Hamllech 15, 
Gutiimnn (Bat^iov), .)* Stein (Batdov), Irma GOtzl je 10 , 
5; zus*: SO.—* Teschen: K ultAtfgemeinde 500, Dr. A» 
Wohryiek 100 , Satnmlg, Hoch?.» Ing, Aufrtcht^—Mnrgon- 
tem: Ing. Aufrieht 20* Grauer* Ü roßmann je 10; ins.; 
040.^, Uh. HradiStt; Otto Jelinek kund, Korb. Brunn 
10 « 

Insgesamt 16.255,^ 

Slowakei 

Bratislava: B, Schein 20* Egon Schwarz 30* Ing* Atc3l 
L Becher IflO* J. Kellen 25* SanL Dukes 15, N, Hecht 
10* Bendel Schwarz 30, ders. gr* j* Ilochz. IjOb-Löw 
Reer 10* Fa. Schön, OhtT&efcr. Ferenc Leopnbi. G. Salpe¬ 
ter je 50, Dr. G. Baiint, ,1. Fleisohhacker je 20, D, ÄU- 
rnann* N* Rudolf er* A. Pi^k, H, Unger* S. Hertzka. V* 
JeUinck, J* Wineser. E* Falk* w. Vogel* F* Blau je 10, 
Dr* G* RubiMtein, A* tfiriichhein» M. Klein, S. Kohn 
jo 20* F- Feber 50» M. Schneid* llngerfeld, Hirachnmon, 

R. Hnrfmiinn. A. Glück je 10, Dir* JuL Mayer 250, E* 
l’relstadt 50, O* Frci-ra.it 50* F. Singer 20* Schulhof 
ADiichtcknrtetmblÖse 50; zih : 1150, —. Bnnska Bystrica: 
■Inhmit- und Tdegrammablfee 203, Armin Lflwy 
1000* Laura Steiner 4(t0» Alex. Be read ler 150, Sl, TSn’lk 
l»U* T, R^cntbal HO: zn*.: 1973.—* Hostlee: Aron Mül¬ 
ler ISO*--. Kurima; 13.35» Sahinnv: Ncujalirstvklion 50, 

S. Bergrim 10; zur?»: 00*—> SpB»Äk^ Podhradie: A* IJJri* 
mr 30,—, Tapolcan v: 5.—* To mala: NenjaJirsablOfiO 
312*—. iilltta: Vortrag Edelstein 40, Hochzeiten: Katica 
Marco©r*tein 204, Julkka Schleflbgor 33S, A- Köve» 54 , 
J. Mfeiliger 81» Gidka Futterweit 400.10, Edith Stern 
232» Jüd. Kimlerzcitung 11.30; zus.: 1330*40. 

Insgesamt 5062,75. 


Gablonz: Dantef Glaser (RnchRti) «pendel rtnu Jjn 
denken », verfttorb. SchwiegerÄOhns Qlt© Singer I Gar» 
Jen auf «, Kamen 5000.—. Prag: Dir. Jos^f Pirk 1 B* 
un Oskar-Pick-Gart^a IT» Heinrich Kollincr 2 B *. tf 
Benedikt Kollincr Ing, Karl Bmda nnd Frau danket! 
für dsc Ihnen anäSflL AM. ihr* Vater« zugekoinineoeii 
Kondolenzen £ B* im Di.-Brnda^Garten; tua.i 250*—^ 
Brünn: Frau Tb easy Feldhftndler £ B. a* K* Mariannt 
Ruborl im Dr.-I.na-LederBr-G., Prof» Dr, A. Engel S0 B 
Im E.-EngcLG*; mii»r1500, M-Ostrao: Dr,-E.*Krefita-G4 
Ing. A, Barber und Dr* Barber 4 B. a. K* L Mutter Rt^ 
dolfmc Bar bet s, A. 200»—* Uh* H radifit Aal. A Webend 
Leo Fuch«: Familie Fuchs 150, Zion. Ortsgruppe» Ing % 
Hugo Jelinek, Ing* Erich Wodak, 0* KffräSZ Men- 
Först (TrenCia) Je 100* Mjix Munk, 5f, Brunn. 0* Jelineftu 
E. Kohn, S, Trost, L. Spitz, Dr* Fürst, K. Braun, 
Brunn* E* Blau, L. Berger, Dr. JL Jelinek, Rud* Strauß 
ler* Makabi-Tennis-, MakaM TarntekHon Je 50, H* Branit, 
A. Weiß LfSff je 30, J, Ziegler* Dr. Berg* Kann. M. 
Frankl, S* Well O, Wändholz, R, Adler* M. Karmer je 
20* E Donath B. Riescnfchl. H. ßeclcnfried v. 
Schlndfer, 0* Weiner je 15* J. Schlesinger, E* Kohn,’ 
Braun, O* StÖßlCr* O. BrÖflter. K* Schimmer je 10 R, 
Adler 20, W* Eisbger, Oberkflntor Fncba Je 10 für 
Hrculifitor Garten: zur.: 1635.—^ Troppan: AnL 50 Ge¬ 
burtstags Gustav Flnzii Adi Alt$chul, Le© Han, Dr. S* 
Fnndmann, A. Felix* Dr, p. HeBIeln, Zion, Verein 
Jcschunm, Er**. HcrrmATin, Paula Hofnätnn, Dr. G 
Kohn E- Markus, Ing* R* Mayer* R* Innrer, Farn, Reit* 
Dir* B. .^chdnfcdd, 0, Vogel* L. Lesehuer 450* Gimt. Finw 
dankt für Gratulationen 50; m $.t 500.— P Trieseh: Dr» 
A* Singer anl, Jahrcu 1 B, im Em.-Singcr-G* 50.—» 

Insgesamt ^435*—, 




Kratupy: B. Keumann 20* Bünda* KX. je 10; zn«*i 
40.—* Pfibnim: A. E*lelstcm 10.—. ^rug: Viktor Pick 
20.—, BrimrK 5.—* Proßnilz: Ei^e Stern* Sicgfr. Knn 
J00. Joe* KfilJer. Jak. Köhler* Kr, Stcck^lmacher je 
50. B. Rosenzwclg, S. Guitinann* Leo Gtjlh* W. AsUbhar! 
je 10, Re-d tu 10; zus,: 405.—* Trieseh: 7,—* L T h. Hra- 
drfite; j* ArJter 50, S*, Schindler 10; 60.—. 

Insgesamt 547*—s 

Slowakei: 

Öanska Stiavnlca: Alexander Löw^ 20* Mag. Ph. Jos, 
Horow itz* Mag. Ph. V* Klein je 10; 2’ä 5; zu?.- 50.—. — 
Vrutky; Pb* N". Mutidrl. T. Schneider je 10, 5; zu5,t 
25.—* Z lllna: H* Nürnberg Tö* A* Stark, E* Sinnes je 


Slowakei! 

Kunma: 10,20. Vrolky: Verein Zion l B* 50.—, iJIlnat 
lug. P. Hein 1 B, im CSc.-Hmn-G.» ders» 1 B. anL 60» Ge- 
burt^ing^ Dr. Birnstcin ^Brünn) im Cäc,-Hein-Gt 100-^, 
Zlat^ Moravce: zu Fahren d* verst* H* Alexander Pet& f 
industrieller in ZI. Moravce: F r nk. Sam* Apnel 300, Alex, 
katz (Sv* Bcnedik) 250» Adalh. Lipschitz (Rudn©)* Dnra 
»Schlesinger. Al ad. Schimko je 100, Rozri Heller, Vigh 
Janos, Stef* Gepin je 50, Joa* Flekchner 75; zus»( 
1&75,—* 

Insgesamt 1244*20. 


—* * -.. *,* Nürnberg *.^. 

50, A. Pbtzncr 20. »5; zus*; 200.—. 


Insgesamt 27>,- 


Bodenbach: Ö* Klcttflf 22.50, S. Dusnhak 20.50; £us*t 
43*—, Falkenau: E. Katz (Nmmattl) 11.70. Gablonz: I^ul 
Glas&r (Rochlüz) 50.40, Teplitz: Dr. B* Neuljaucr 14.40, 
F* Kauders 17.40, Edith Kauder« 11,40; zu#*; 74.40. Vra- 
ftany: Man» Felix 24.—. Karlsbad: Dr. Walter Kohner 
73,75. Prag: Emil Felix 42» Barbuda: A* Herzig 10, Dr. 
Rudolf Goldberger 26» 11* 16, G, Goldberger 11* F* Stei¬ 
ner 10* Dr, Nassau 10, W, Krasny 11-40* A* Herzig 
10.20, Dr. R* Goldberger 17, 7 u. 10; zu»*; 234.85. Bfec- 
tav: A, Kohut 10* Hilde Konsfeodt 10.80* Mimi Weigl 
17.40, 1 u. 10; zus,: 45.95, Leipnik: untar 10 — 17,80. — 
M.-Ostrau* H* Heiß 10* E. Söheibnör 10, A. Trainer 11,00, 
J* Suiuez 10*40* D* Türk 24.75* 4 u, 10; zus.: 91.03. 

Insgesamt 67S.90, 

Slowakei: 

* 

Brezovfca: M. Klein 40* A. Hnrzng 12* Z, GuMstetn 
12.40: zns*: 04.10* Kurima: T.4-% Sablnov: 9.70. Spickt 
Pndhradie: Vali Fried 47. S u. 10; zus*: 55.30. Vrutky: 
F.R tbfth Freihaft 10.10. 3 tt. 10; ?*us.: 30.45, t IIIna: 
Maknbi Hazak 474.50* Haschomer Hazair 178.10; zus.i 
652*60+ 

Insgesamt 619.90, 


Brlefmarken-Abteilung 

45, Auswehi K£ 211*—, 

Weitere Sendungen gingen ein von: Avri GoMmann 
(PreSöv), 5firj. Mahler (C, Tcschen^ Gest* SpidemanQ 
(Wien), Dr. F. Tauber /Oimütz\ M. Krakowiak (Wapi- 
cnnoV L. Zajifkova [DamhoTicc’!. Dr. Fritz Eckstein 
(TetschenV E* Lorken (LuditzL Maxim. Zip&er {PreSov)* 
—; Allen Einsendern unseren herzlichsten Dank mit der 
Bitte um tatkräftige Unteretütgurap auch im neuen 
Jahre* \\ ir nehmen Gelegenheit* tinchnt.als nuf nrtseren 
Neuheit endienst hihzuweisen, der die Philatelisten mit 
postfrischen Neuerscheinungen von Europa, zu den vor- 
tdlhaitesten Preisen versorgt Vergleichen Sie* bitte, 
unsere Preise mit denen Ihrer bisherigen Bezugsquellen* 
Tn der letzten Zeit lieferten wir beispiekweise: Danzig: 
Brä&en 3 WgHe K£ 4*50, Frankreich: Jaur^a 2 Worte 
K£ 3*6ä, Vüny £ Werte 4,30. Daattchee Reich: Freizeit 
und Erholung E Werte 2 K5* Braunes Batidl Block 
15 Kd* Olvmpiade 2 Blocks 24 KE. Polen: Gordon-Ben- 
nett £ Werte 5 KE usw* Amneldungen neuer Abonnen¬ 
ten werden jederzeit eatgegengenommen nebst Angabe 
der gewünschten Länder nnd Markengattungen* Nach¬ 
lieferung von früheren Nnuorschoinungen zum Abon- 
nentenpreiee let nur nach MaBgabe der vorhandenen 
Bestände möglich, doch wird weitgehendst Entgegen- 
kommen rugeeicherL Alle Sendungen, Bestellungen und 
Anfragen wollen gerichtet werden an MUDr* Franz Elt- 
fit ei tu Bodenbach a. E,* Te plitz er Straße £3, 

Berichtigung; Nentltscheln: Die Baumspentleai 
per 600 KE Hochzeit Roscuzweig—Fcla sind für den 
Citdlie-Hcin-Garten gespendet worden* — Gablonz: 
Füchse KE 29.10 statt Franz Sioek — richtig Ludwig 
Sinok- 


Seit dem 1. Oktober sind ein gegangen: 


Rohmen 

Mähren und Schlesien 
Slowakei 
Karpathomflland 
Lotterie 

Markenabtelitüig 


Ä#Wt 

«ne« 

Aktion 

, Volk in ^■ot ,, 

GcflBmiiucnm* 

054.8S4.ÜO 

521*846 — 

396442.30 

917J88J0 

700*25840 

396.502.80 

246.291*35 

642*784.15 

563.3Ö0.45 

341.585— 

229.806.30 

570,891.30 

SS.752.05 

44,339.50 

10,101,60 

54,441.20 

-.— i 

120 , 1 X 10 *— 

• -w—a, 

120 * 000 .— 

-*— 

7,461*— 

-r— — 

7*461*— 

2,312445.50 

1,431,734*4» 

881.841,55 

Z,313.575.9J 


* 





HÖHNISCHE UH 10 H-BAHK 

ZEHTÜALE: PRAG 

FILIALEN: 

A?ch» Aussig, Bnrtenbach, Böhmisch Budwcis- Bratislava, Braunau f Brünn, Brüx* Frelwaldam 
FrVdck-Misrakt Gablonz a. N*> GrasliU. Hübanelbo. LHsui Jä^orndorl+ Karlsbad. KönigäDhof 
a E., Luirmeritz, Marichbad. Mähr, Osirau* Mährisch Schttnberg Nea-fltaehern* Olmütz, Par- 
dubice, Piisetb Ptostffjov. Reichenborg. Rumburg. Sasz* TeuUt^Schünau» Trautenam Troppau* 

Warnedorfr Zwittaa* 

Exposituren: Prag XII. und Prag VIII. 

Zutker-Abteilungen ; Prag. Bratislava, OlmBtz, Troppau. 


Gebetordnung 

^om ttlppur 


Tempel Smichow 


Freitag, den 25. September: 


PRAHA I, Anenskä 7. Tel. 348-28. 

Kleider und Wäsche werden abgeholt. 


foteum-Betekimf 

Iflukel-tsbemfd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA l M Kevolucnf 1, Patace Kotva. 

Tel. 629-10 

in: !ll. Tl , li"!l|i !.l! 'in 'hl. .. i! ,i:! 'h,: ... . 1 ,. illHil.,... , .III .:IIIi;. m| I , !III,,'!II!H # 


Sehr kulant 
und billig. 


Clinch ah* Afittag 

1 

Uhr 

Abends, Kol^Nidrs 

6 

fi 

Sa,msbag* de*n 26, Septemben 



Früh 

8 

Uhr 

Predigt 

10^0 

fT 

tHincliah und Seele a- 



ged ächt nie 

8.15 

» 

Tempel Vinohrady' 

Freitag, den 25. September* 



Vorabend, Min oha 

2 

U24 

Ko DNid re-Pred i gt 

6.15 

n 

Samstag, den 26, September* 



Früh 

8 

Uhr 

See lenge bet 

U 

* 

Mincha-Predlgt fsa 

8*30 


Kiemen Tempel 

4 

Heüa-Fredlgt 
ßchlixB des Felertafa 

5*15 


6*35 

* 


Moderne Couch, Matratzen 
ln erstklassiger Ausführung 

Fr.Walner, TepszIerir-WBrtstätteis 

Prag II, Smathy • 10 n. 


i Seite IQ 
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